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Einkreiſungen
Die Sowjetdiplomatie, die ſeit dem Scheitern der Märztagung des

Völkerbundes eine beſondere eifrige Tätigkeit entfaltet, hat nun auch

in Berlin Erkundigungen darüber eingezogen, ob man bereit ſein
würde, Garantie- oder Grenzſicherungsverträge mit Rußland abzu
ſchließen. Vom Standpunkt der deutſchen Politik aus iſt eine ſolche
Frage nicht leicht zu beantworten. Die Reichsregierung hat ſtets ſehr
nachdrücklich betont, daß ſie ſich weder an die Gruppe der Weſtmächte,
noch an Rußland endgültig anſchließen, daß die deutſche Außen
politik nach beiden Seiten hin freundſchaftliche Beziehungen fördern,
aber ungebunden bleiben ſoll. So war nach dem Abſchluß des
Rapollovertages mit Rußland der Verſuch, in geordnete Beziehungen
zu den Weſtmächten zu kommen, eine Selbſtverſtändlichkeit. Jn der
Richtung dieſes Verſuches lagen die Verhandlungen von Locarno und
die Genfer Beſprechungen über Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund. Jn Moskau ſieht man in dieſen letzten Handlungen der deutſchen

Politik aber eine allzu weitgehende Annäherung Deutſchlands an den
Völkerbund und glaubt, daß zur Wiederherſtellung des Gleichgewichtes
eine Erweiterung des Rapallovertrages notwendig wäre. Die Neigung,
dieſen Gedankengängen der ruſſiſchen Diplomatie zu folgen, wird in
den Berliner Regierungskreiſen kaum übermäßig groß ſein, denn
durch den Vertrag von Rapallo und durch den deutſchruſſiſchen Wirt
ſchaftsvertag iſt dafür geſorgt, daß die deutſcheruſſiſchen Beziehungen
auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet ſich freundſchaftlich weiter
entwickeln können. Jede darüber hinausgehende Bindung könnte aber
ein Zuviel bedeuten und in Paris und London als eine Abſage an den
Weſten ausgelegt werden.

Dieſe Gefahr iſt um ſo größer, als die Fühlungnahme der ruſſiſchen
Diplomaten in Berlin ja keine getrennte Aktion darſtellt, ſondern in
ſehr engem Zuſamenhange mit den Verhandlungen ſteht, die mit den
Regierungen der baltiſchen Länder geführt werden. Aus London wurde
gemeldet, man beurteile dort die Aktionen der ruſſiſchen Regierung
als einen planmäßigen Verſuch, dem Völkerbund Konkurrenz zu
machen und eine von Moskau geleitete Staatengruppe neben die Genfer

Organiſation zu ſtellen. Tatſächlich haben die von Rußland geführten
Verhandlungen einen ſo umfaſſenden Charakter, daß ſie bei einem
poſitiven Ergebnis eine Art Bollwerk von Staaten, die mit der Sowjet
regierung verbündet ſind, um die ruſſiſchen Grenzen aufbauen würden.
Dieſer ruſſiſche Verſuch, einen Schutzwall zu errichten ſtößt allerdings

an einem Punkte auf ein unüberwindliches Hindernis an der Süd
oſtgrenze des europäiſchen Rußland, denn Rumänien ſteht feſt zu
dem Verband der Kleinen Entente, befindet ſich auch in territorialen
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Der Wortlaut der Note, in der Rußland die Teilnahme an der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ablehnt, iſt nunmehr durch die
Moskauer Regierung veröffentlicht worden. Dieſe Note ſtimmt im
Ton und Jnhalt zu den Angriffen auf Chamberlain, die der ruſſiſche
Außenminiſter Tſchitſcherin vor einiger Zeit öffentlich bei einem
Empfang der Preſſe vorbrachte. Rußland weigert ſich bekanntlich, an
einer Konferenz teilzunehmen, die auf Schweizer Boden ſtattfindet.
Die Ruſſen erklären, daß nach dem Freiſpruch des Mörders des
Sowjetbotſchafters Worowski (der Mord geſchah vor rund 3 Jahren)
die Schweizer Regierung nichts getan habe, um zur Aufklärung des
Verbrechens beizutragen. Gegen die Mächte, die ſich an der Ab
rüſtungskonferenz beteiligen wollen, wird der Vorwurf erhoben, daß
ſie ein doppeltes Spiel ſpielen. Man habe der Weigerung Rußlands,
nach Genf zu gehen, nicht Rechnung getragen, andererſeits aber
hätten einige Mächte ſchon erklärt, daß ſie ſich nicht an Abrüſtungs-
beſchlüſſe binden könnten, an denen die ruſſiſche Regierung keinen
Anteil habe. Es ſei alſo offenbar, daß man es mit der Abrüſtung
nicht ernſt nehme. Man halte Rußland fern und begründe gleichzeitig
ſein eigenes Alibi mit dieſem Fernbleiben Rußlands.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die ruſſiſche Kritik nicht ganz un
berechtigt iſt. Nach den früheren Schwierigkeiten, die zur Vertagung
der Konferenz geführt haben, wäre es nicht überraſchend, wenn eine

gute Ausrede geſucht würde.

Die Hauptſtellen der Note, die ſich ausführli niWorowski vefaßt, lauten: t Wer e
„Die letzte Seſſion des Völkerbundes, die in Genf abgehalten

würde, hat in dieſer Stadt, dem Sitze des Völkerbundes, keineswegs
die Exiſtenz einer Atmoſphäre bewieſen, die der Löſung der inter
nationalen Fragen im Geiſte des Friedens, der Zurſickſtellung eigener

Jntereſſen und der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe beſonders günſtig wäre.
Wenn im Augenblicke ſeines erſten Entſchluſſes über die Wahl von

Genf für den Zuſammentritt der Kommiſſion der Völkerbundsrat nur
das Beſtehen von Einwänden gegen dieſe Wahl ſeitens der Sowjet
regierung im voraus annehmen konnte, ſo war dem nicht ſo, als er
ſeinen Entſchluß vom 18. Wär e We behagen

soriſche und formelle ErkläruEntſchluß, auf keinen Fall Delegierte in das Schweizer Gebiet zu
entſenden, in ſeinem Beſitz hatte. Wenn der Völkerbundsrat trotzdem

Streitigkeiten mit der Sowjetunion und iſt aus den Verhandlungen,
vie die ruſſiſchen Diplomaten jetzt in einer Reihe von Hauptſtädten
führen, völlig herausgelaſſen worden.

Der Vorſtoß Rußlands zur Herſtellung feſter Bündniſſe mit ſeinem
europäiſchen Nachbarn iſt bewußt als eine Abwehraktion gerade gegen
die Kleine Entente und die in Verbindung mit ihr ſtehenden Mächte
aufgezogen worden. Rußland fühlt ſich ſeit Jahren von einer Ein
kreiſung bedroht, die es unbedingt durchbrechen will. Jn allen inter
nationalen politiſchen Vorgängen in Weſt und Mitteleuropa ſieht die

glaubte, ſich an den vorhergehenden Beſchluß halten zu müſſen, ſo
muß notwendigerweiſe daraus geſchloſſen werden, daß er von Anfang
an ſich bewußt das Ziel geſtellt hatte, die Beteiligung der Union der
S. S. R. an den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz zu verhindern,
und daß alle ſeine formellen Deklarationen über die enorme Wich

52. gang

Die Abrüſtungskonferenz ohne Rußland
oder die, die ihn leiten, keinesfalls daran intereſſiert ſind, daß die
Konferenz zu poſitiven Ergebniſſen kommt. Mit anderen Worten, um
den berechtigten Ausdruck einer führenden Perſönlichkeit der euro
päiſchen Diplomatie zu gebrauchen: „Die vorbereitende Abrüſtungs-
konferenz wird in Genf zuſammentreten, wenn ſie überhaupt jemals
zuſammentreten wird, um Vorſchläge zu unterſuchen, über die eine
Verſtändigung weder erwünſcht noch vorgeſehen iſt, und die mit dem
entſchloſſenen Ziel formuliert ſein werden, den Mißerfolg des Unter
nehmens zu ſichern.“

Eines der Mittel, die gebraucht werden, um dieſen Mißerfolg
zu garantieren, iſt eben der tatſächliche Ausſchluß der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken von der Konferenz, die als erſte wäh
rend der Genug- Konferenz 1922 die Frage der allgemeinen Abrüſtung
in ihrem ganzen Umfang geſtellt hat, die zur Unterſuchung derſelben
Frage eine Konferenz der Randſtaaten zuſammenberufen hat, wo ſie
konkrete und vollſtändig zu verwirklichende Vorſchläge machte, und die
dann ſpontan ihren Wehrſtand bis zur niedrigſt möglichen Zahl redu
ziert hat, die für die U. d. S. S. R. angeſichts der Weigerung der
anderen Stagaten, ihre Rüſtungen zu beſchränken, annehmbar war.

Die Sowjetregierung wird mit dem größten Jntereſſe und in der
Abſicht, dazu in breiteſtem Maße beizutragen, den Tag erwarten, an
dem eine Jnitiative von einer für dieſen Zweck ſpeziell gebildeten
Komiſſion ergriffen werden wird, der die Atmoſphäre der Tradition
und der Jntriguen von Genf fremd iſt, und die beſſere Garantien
des Erfolges wird bieten können als der Völkerbund. Die oben
gausgeführten Betrachtungen befreien mich von einer Antwort auf

Jhren Brief vom 19. März, Nr. 48347
Jch erlaube mir, zum Schluß die Hoffnung auszudrücken, daß

der Völkerbund ſich in Zukunft bemühen wird, die Sowjetregierung
zu Konferenzen nur in den Fällen einzuladen, wo die Leiter des
Völkerbundes auch tatſächlich wünſchen, daß ſie ſich daran beteiligt.

R

Die deutſcheruſſiſchen Beſprechungen
Berlin, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

ſten än.„Times“ weiß jetzt ſogar zu melden, daß zwiſchen der deutſchen
Reichsregierung und Sowjet Rußland Verhandlungen geführt
werden, die im weſentlichen auf Abſchluß eines Rückverſicherungs
vertrages für Deutſchland hinausliefen. An zuſtändiger Stelle wird
dazu erklärt, daß von einem Rückverſicherungsvertrag nicht die Rede
ſein könne. Richtig iſt, daß ſchon ſeit längerer Zeit Beſprechungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland über eine Präziſierung des

tigkeit, die der Mitarbeit der U. d. S. S. R. bei dem Abrüſtungswerke
angeblich beigemeſſen wird, der Aufrichtigkeit und des realen Wertes
entbehren. Jn der Vorausſetzung, daß die Nichtbeteiligung der Ue d.
S. S. R. an der Abrüſtungskonferenz die endgültig durch ihre Tat
ſache ihrer Abweſenheit an der Vorbereitungskommiſſion gegeben

ruſſiſche Diplomatie Verſuche Englands, den Gürtel um Rußland
feſter zu ſpannen und ſo der Sowjetmacht, die ſich auch in Aſien un
angenehm bemerkbar macht, eine ſtarke Front entgegenzuſtellen. Auf
die Furcht, Deutſchland könne ſich in dieſe Front einreihen laſſen, waren
die unfreundlichen Bemerkungen der ruſſiſchen Preſſe über die Ver
handlungen zwiſchen Berlin und Genf zurückzuführen. Dieſe Furcht
war auch der Anlaß zu den ruſſiſchen Bemühungen, mit Frankreich
zum Einvernehmen zu gelangen. Vorläufig haben dieſe Bemühungen
einen Erfolg noch nicht gehabt, und da die Staaten der Kleinen Entente
S Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Rumänien in beſonders engen
Beziehungen zu Frankreich ſtehen, aber auch von England abhängig
ſind, wird jede Bewegung in dieſen Ländern mit nervöſer Aufmerk

ſamkeit von Moskau aus verfolgt. e
Es darf bei der Beurteilung der Entwicklungsmöglichkeiten nicht

perkannt werden, daß Beſtrebungen, die ſich neuerdings in Paris
geltend machen und von dort auf Warſchau und Prag übergreifen, für
die deutſche Außenpolitik recht bedenklich ſind. Sie könnten den Ver
ſuchen der Sowjetdiplomatie, die Reichsregierung zum Vertragsabſchluß
zu drängen, neue Anregungen geben. Der Pariſer „Temps“ kündigt
an, daß die Reiſe des polniſchen Außenminiſters Skrzynski nach Prag
den Zweck habe, ein polniſchetſchechiſches Bündnis abzuſchließen und

ſo Polen, ſtärker als es bisher der Fall war, mit den drei Staaten
der Kleinen Entente zu verbinden. Dieſes Bündnis ſoll, ſo erklärt der
„Temps“, den Zweck haben, die Verträge von Locarno zu ergänzen,
denn Deutſchland biete nicht genug moraliſche Sicherheiten, daß alleir
auf Grund von Verträgen eine Verletzung der deutſchen Oſtgrenzen
künftig unmöglich geworden ſei. Das ſieht aus, wie der Beginn einer
Einkreiſung Deutſchlands von Oſten und Südoſten her. Den gleichen
Eindruck erweckt es, wenn das franzöſiſche Blatt verlangt, ſowohl
Polen wie die Kleine Entente müßten künftig im Völkerbundsrat
vertreten ſein, um ein Gegengewicht gegen Deutſchland zu bilden.
Sollten wirklich die Staatsmänner in Paris, Warſchau und Prag
Politik in dieſer Richtung treiben, ſo müßte das als eine gefährliche
Gruppenbildung betrachtet werden, die die Ruhe in Europa ſchwer

bedrohen könnte. sDie Aufgabe der Locarnoverträge und die Aufgabe des Völkerbundes
iſt es doch gerade, ſolche Gruppenbildungen zu verhindern. Es iſt un
richtig, wenn man in Frankreich erklärt, derartige Bündniſſe ſeien
nicht gegen beſtimmte einzelne Mächte, alſo auch nicht gegen Deutſch

land gerichtet. Ganz unverkennbar iſt der antideutſche Charakter der
Verhandlungen, die auf Pariſer Anregung zwiſchen Prag und Warſchau
geführt werden. Und wenn auch die franzöſiſche Befürchtung gerecht
fertigt erſcheinen könnte daß die Abſage Rußlands an die Abrüſtungs
konferenz des Völkerbundes die Durchführung einer wirkſamen euro
päiſchen Entwaffnung unmöglich macht, ſo iſt doch das gleiche Miß
trauen wenig angebracht gegenüber Deutſchland, das durch Vertrags
abſchluß und Entwaffnung ſeinen Friedenswillen bewieſen hat, wie

kein anderer Staat.

wird, einen Vorwand für andere Staaten, nach den früheren Dekla
rationen dieſer Staaten zu urteilen, bilden kann, um das Werk der
allgemeinen Abrüſtung oder der Rüſtungsverminderung zu ſabotieren,
könnte man zu der Schlußfolgerung kommen, daß der Völkerbund,

Reg.Rat Worch freigeſprochen
Aufhebung eines Zuchthausfehlurteils

Rudolſtadt, 14. April. (Priv.Tel.) In der Berufungs
verhandlung in der Strafſache gegen den Regierungsrat im Warte
ſtand, jetzigen Bürgermeiſter Wovch in Langenwieſen, gegen den
am 20. November 1925 vom Schöffengericht Rudolſtadt das aufſehen
erregende Urteil über ein Jahr Zuchthaus wegen angeblicher An
wendung von Zwangsmitteln bei der Vernehmung von Widerſpen
ſtigen ergangen war, erkannte die Strafkammer Rudolſtadt unter
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils auf

Freiſprechung des Angeklagten.
Der Anklagevertreter, der übrigens ſchon in der erſten Jnſtanz tätig
geweſen war, hatte Beſtätigung des Schöffengerichtsurteils beantragt,
wobei er wiederum nur die Ausſagen der beiden Belaſtungszeugen,
junger Studenten, würdigte und die Ausſagen der übrigen Zeugen,
insbeſondere die der Polizeibeamten, vollkommen außer acht ließ.

Wie erinnerlich, war der Regierungsrat i. W. Hermann
Worch im Dezember 1928 Leiter des thüringiſchen Landeskriminal
amts. Jhm lag dienſtlich die Überwachung der ſüdthüringiſchen
Grenze ob, über die ſich ein lebhafter Verkehr der Mannſchaften
irregulärer Verbände entwickelte. Es handelte ſich hier namentlich
um Leute vom „Jungdeutſchen Regiment“, „Regiment Coburg“ und
von den „Wiking-Bataillonen“, die unter dem Kommando des vom
Oberreichsanwalt wegen Hochverrats und Meineids damals ſteckbrief
lich verfolgten Kapitäns Ehrhardt den „Marſch auf Berlin“ ſichern
wollten. Die thüringiſche Grenzpolizei unter Leitung des Regie
rungsrats Worch nahm pflichtgemäß eine Anzahl Jenaer Studenten
feſt, die entgegen dem Verbot die gezogene Grenze überſchreiten
wollten Später erſuchte Generalleutnant Haſſe, der jetzige Stutt
garter Wehrkreiskommandeur, in einem Brief vom 12. Dezember 1928
um Einleitung eines Verfahrens gegen Worch. Es wurde einge
leitet. Später wollte die Stagatanwaltſchaft das Verfahren einſtellen.
Sie wies der Regierung nach, daß kein geſetzlicher Grund zu einem
Einſchreiten vorliege. Die Regierung wies aber ſchließlich die Staats
anwaltſchaft an, gegen ihre beſſere überzeugung Anklage zu erheben,
und ſo wurde denn in der Tat am 22. Mai 1925, alſo nach mehr als
ſiebgehn Monaten, die „Anklage wegen Amtsverbrechens“ erhoben.
Und es fand ſich ein Schöffengericht in Rudolſtadt, das den Re
gierungsrat Worch, weil er in außerordentlichen Notſtänden energiſch

aufgetreten war, zu einem Jahr Zuchthaus e Es iſt er
freulich, daß dieſer Juſtizmord verhindert und das ſtandalöſe Zucht

hausurteil aufgehoben iſt. e

deutſchruſſiſchen Verhältniſſes gegenüber der Locarno und der
Sicherheitspolitik ſtattfinden über alle derartigen Beſprechungen
ſind die Weſtmächte orientiert worden und es läßt ſich im Augenblick
noch keineswegs überſehen, ob und wann die Beſprechungen konkrete
Formen annehmen werden. Wenn nicht alles täuſcht, ſo ſcheint es
ſich hier um ein Manöver zu handeln, das den Zweck verfolgt, die
engliſche öffentliche Meinung gegen Deutſchland einzunehmen, indem

die Gefahren eines engen deutſchruſſiſchen Zuſammengehens an die

Wand gemalt werden.
e e

Baldige Antwort betr. Studientommiſſion
Berlin, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung An zuſtändiger Stelle wird beſtätigt, daß eine Antwort
Deutſchlands auf die Einladung zur Teilnahme an der Genfer
Studienkommiſſion baldigſt zu erwarten ſei. Dagegen iſt die Frage,
wer Deutſchland in dieſer Kommiſſion vertreten wird, bis heute noch
vollſtändig ungeklärt, da noch nicht feſtſteht, welche Befugniſſe dieſe

Kommiſſion erhalten ſoll. Jn politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich der
Eindruck, daß die Schwierigkeiten, die den Arbeiten dieſer Kommiſſion

entgegenſtehen, außersrdentlich groß ſind und daß die Lage ſich
keineswegs gegenüber der Lage in Genf verbeſſert hat.

Das Abfindungskompromiß
Berklin, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Nachdem geſtern Beſprechungen zwiſchen der Reichsregie
rung und den Regierungsparteien über das Fürſten und Abſindungs
kompromiß ſtattgefunden haben, dürfte das Kabinet ſich vorausſichtlich

morgen mit den neuen Formulierungen des Kompromiſſes beſchäftigen,
das, wie verlantet, den Forderungen der Länder eher als bisher ent
gegenkommt und vor allem auch die zuletzt aufgetretenen Bedenken des

preußiſchen Finanzminiſters beſonders berückſichtigt.

Der Kampf um den Nordpol.
London, 14. April. (TU.) Geſtern abend 11.50 Uhr iſt in Pul

ham die „Norge“ aufgeſtiegen. Es beſteht die Abſicht, längs der
norwegiſchen Küſte nach Oslo zu fahren, wo man gegen 10 Uhr vor
mittag zu landen gedenkt. Von da aus ſoll die Fahrt über Stocholm
nach Petersburg gehen. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
wird mit einer Zwiſchenlandung der „Norge“ in Pommern
nicht gerechnet.

Die Zukunft des Völkerbundgedankens.
London 14. April. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent

des Daily Telegraph“ behandelt in langen Ausführungen das z
ſamte Problem der Weiterentwicklung des Londoner Paktes, insbe
ſondere die Vertretung der einzelnen Länder bei den kommenden Ver
handlungen der Studienkommiſſion in Genſ. Er betont, daß Ka
binettsmitglieder oder Botſchafter als Vertreter nicht in Frage
kommen. Die Ausſichten auf eine Verſtändigung ſeien ſo ſchlecht daß
man höchſtens nur juriſtiſche Sachverſtändige beſtellen könne. Wenn
ſich dieſe nicht einigen könnten, ſo habe das weniger ernſte Folgen,
als ein Verſagen von bevollmächtigten Vertretern erſten Ranges.
Die Kandidaten für die verſchiedenen Ratsſitze und ihre Helfershelfer
würden ihre Anſprüche auch diesmal mit der gleichen Zähigkeit ver
treten wie im März.

S
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Vom Mittellandkanal
Aus Berlin wird uns geſchrieben

Der an dieſem Dienstag erfolgende erſte Zuſammentritt des end
gültigen Reichs Waſſerſtraßenbeirats ruft, die Erinne
rung beſonders daran wäch, daß vor einem Vierteljahrhundert der
Ausbau des preußiſchen Kanalnetzes durch die Schaffung des Mittel
landkanals an dem Parteiegoismus der Agrarier geſcheitert iſt; was
damals infolgedeſſen nicht ausgeführt werden konnke, muß jetzt unter
bedeutend ſchwierigeren Verhältniſſen mit Mühe und Not nachgeholt
werden, da ſich eben der Mittellandkanal für das deutſche Verkehrs
weſen als unbedingt erforderlich herausgeſtellt hat. Nachdem das
Kanalweſen im Jahre 1921 auf das Reich übernommen worden iſt,
aben denn auch alsbald die Vorarbeiten zur Vollendung des Mittel
andkanals eingeſetzt. Augenblicklich ſind fünf Bauämter damit
beſchäftigt. Die Vorarbeiten erſtrecken ſich in erſter Linie auf den
Hauptkanal von Peine bis Burg am Plauer See, wo ſie ſo weit vor
H ſind, daß mit der Ausführung begonnen werden kann,
ſobald die Finanzierung ſichergeſtellt iſt. Daneben werden Entwürfe
bearbeitet für Harztalſperren, in denen das Speiſewaſſer bereitgeſtellt
werden ſoll, für Talſperren in der oberen Saale, aus denen die Elbe
in Niebdrigwaſſerzeiten auf eine für Kanalſchiffe ausreichende Fahr
waſſertiefe aufgehöht werden ſoll, für den Ausbau der Saale für
TauſendTonnenSchiffe, für den Anſchlußkanal na Staßfurt
Leopoldshall und für einen Kanal von der Saale nach Leipzig. So
lange der Mittellandkanal nicht fertiggeſtellt iſt, beſitzen wir kein
zuſammenhängendes, einheitlich für die Großſchiffahrt in allen Teilen
benutzbares Verkehrsneß. Mit ſeiner d wird es möglich ſein,
zwei von den bisher beſtehenden drei Gruppen von Waſſerſtraßen
miteinander zu verbinden, nämlich das Elbe-OderGebiet und das
Rhein Ems-WeſerGebiet. Übrig bleibt dann noch als unangeſchloſſen
das DonauGebiet. Der Reichswaſſerſtraßenverwaltung bleiben daher
noch wichtige Aufgaben übrig.

Sevbering in Wiesbaden

„Wiesbaden, 14. April. (TU.) Auf ſeiner Jnformations
reiſe ins beſetzte Gebiet weilte der preußiſche Miniſter des Jnnern,
Sebering, in Wiesbaden. Am Nachmittag waren die Vertreter der
verſchiedenen politiſchen Parteien und Gewerkſchaften ſowie die Preſſe
in den großen Sitzungsſaal des Regierungsgebäudes zu einer Aus
e über die Wünſche und Beſchwerden, beſonders des beſetzten

eiles des Regierungsbezirkes Wiesbaden, eingeladen worden. Miniſter
Severing hielt dabei eine Anſprache, daß es der Zweck ſeines Beſuches
ſei, um mit dem noch r bleibenden Gebiet in h Fühlung
zu bleiben wie denn auch die Regierung ihre Hauptaufgabe darin er
blicke, der Bevölkerng in dem noch beſetzt bleibenden Gebiet in erhöhtem
Maße beizuſtehen, namentlich auch in wirtſchaftlicher Beziehung. Das
Auswärtige Aint werde mit großem Nachdruck und Eifer das Ziel ver
folgen, um die Alliierten davon zu überzeugen, daß die Beſatzung nach
Locarno ſelbſt in ihrem eigenen Intereſſe keinen Zweck mehr habe,
und darauf drängen, die Dauer der Beſetzung weſentlich herabzuſetzen
oder aber die Beſatzung unſichtbar zu machen. Von einer Unſichtbar
machung der Beſatzung könne aber zu ſeiner größten Enttäuſchung und
der der naſſauiſchen Regierung nicht im geringſten die Rede ſein, wenn
auch in bezug auf die perſönliche Freiheit weniger zu klagen ſei, als es
zur Zeit r Beſetzung der Fall geweſen ſei.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache, an der ſich Vertreter der
Demökraten, der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Wirtſchafts
artei, ſowie der Deutſchen Volkspartei beteiligten, wurden mehrere
nregungen gegeben, wie und wodurch das preußiſche Miniſterium des

Jnnern in den beſetzten Gebieten helfend eingreifen könne. Severing
ſagte in ſeinem Schlußwort die Berückſichtigung der Wünſche und An
regungen im Rahmen des Möglichen zu.

Anſer Recht auf Kolonien

Berlin, 18. April. (Priv.-Tel.) Zu den verſchiedenen Mel
dungen der Ententepreſſe über die Anſprüche Deutſchlands auf neue

Kolonialmandate iſt die „B. Z. am Mittag“ von zuſtändiger Stelle
des Auswärtigen Amtes zu der Erklärung ermächtigt, daß bisher
irgendwelche private oder offizielle Mitteilungen über die künftigen
Mandatswünſche der Reichsregierung nicht gemacht worden ſind. Nach

der Darſtellung der „B. Z. betrachtet die deutſche Regierung die
Akzentuierung des Kolonialproblems als eine cura posterior. Das
moraliſche Recht auf Kolonialmandate nach Eintritt in den Völker
bund ſei Deutſchland in Locarno feierlichſt beſtätigt worden. Darauf
habe der Reichsaußenminiſter wiederholt öffentlich hingewieſen. Da
Deutſchland noch kein Mitglied des Völkerbundes ſei, wäre es müßig,
ſchon jetzt beſtimmte koloniale Wünſche zu äußern.

Außenpolitiſche Leberſicht

Boncvur in Danzig
Danzig, 14. April. (TU.) Paul Boncour iſt aus Warſchan

hier eingetroffen. Senat und Behörden nahmen von dem Beſuch
amtlich keine Notiz. Veranſtaltungen irgendwelcher Art ſind nicht
vorgeſehen. Jn einer amtlichen Erklärung des Sekretariats des
Völkerbundskommiſſars wird darauf hingewieſen, daß es von Vorteil
er Danzig ſein werde, wenn Boncour, als ein bekannter Vorkämpfer

r großen Völkerverſtändigungsidee, an Ort und Stelle in der Lage
ſein werde, ſich die Erkenntnis des Kulturcharakters Danzigs und
ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung als Hafen aus eigener Anſchauung

eWichkiges vom Tage
Die „Voſſ. Zeitung“ meldet aus Kolberg, Amundſens Luftſchiff

„Norge“ werde möglicherweiſe ſeinen Weg von england längs der deut
ſchen Nordſee- und Oſtſeeküſte fortſetzen, um in dem oſtpommerſchen
Flughafen Seddin bei Stolp in Pommern eine Zwiſchenlandung vor

r Das Regimentskommando des Stolper Reiterregiments
habe bereits Befehl erhalten, ſofort 150 Mann als Landungsmann-
ſchaft bereitzuhalten. Wie die „Voſſ. Zeitung“ weiter aus London be
richtet, hat das Luftfahrtminiſterium bekanntgegeben, daß die „Norge“
am Dienstag abend um 11 Uhr von Pulham abfliegt.

Der Reichskommiſſar für die n e Freiherr Lang
werth von Simmern, iſt Dienstag in Paris eingetroffen. Er hatte
eine längere Ausſprache mit dem deutſchen Botſchafter über die Ver
waltung der Rheinlande. Der Reichskommiſſar hat Paris bereits
wieder verlaſſen.

t

Amundſen und Elsworth ſind nach Spitzbergen abgereiſt, wo ſie
die „Norge“ beſteigen wollen.

Am Montag wurden die ſüddeutſchen Linien der Hamburger Ver
kehrsluftfahrt eröffnet. Um 11 Uhr 15 Minuten ſtartete ein Fokker
flugzeug zum Fluge von Hamburg über Hannover und Frankfurt nach

ürich. Um 12 Uhr 30 Minuten erfolgte die in der Linie
amburg-Halle--Leipzig-Dresden. Die Gegenflugzeuge trafen

pünktlich in Hamburg ein.

Nach längeren Verhandlungen wird auch im Verkehr zwiſchen der
Schweiz und Jtalien vom 1. Mai d. J. ab der Viſumzwang weg
fallen. Nur für den Stellenantritt muß, wie auch bei Deutſchland,
eine beſondere Einreiſebewilligung eingeholt werden. Diejenigen Jta
liener, die während des Krieges ihre militäriſchen Pflichten nicht er
üllten, erhalten nach wie vor keine Einreiſegenehmigung, auch wennſte inzwiſchen ſchweizeriſche Staatsangehörige geworden ſind.

Die marokkaniſchen Friedens-
ver handlungen

Paris, 14. April. (TU.) Am Quai d'Orſay wurde heute abend
erneut erklärt, daß in den meiſten Punkten der Friedensbedingungen
mit Abd el Krim bereits eine übereinſtimmung beſtehe. Gegenſtand
der vorberitenden Verhandlungen in Udjda wird vorausſichtlich die
Abrüſtung der Stämme bilden. Abd el Krim ſoll damit einverſtanden
ſein, daß er aus dem Rifgebiet entfernt wird. (2) Jn den Kreiſen am
Quai d'Orſay werden die Ausſichten der bevorſtehenden Beſprechungen
alles in allem ſehr vptimiſtiſch beurteilt.

Sowjetrußland und Vereinigte Staaten.
Paxris, 14. April. (TU.) Nach einer Meldung aus Reval

haben die Sowjetbehörden beſchloſſen, einen neuen Verſuch zu machen,
um die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten aufzunehmen. Eine
Sondergeſandtſchaft unter Führung des früheren ruſſiſchen Geſandten
in Stockholm ſoll ſich in der nächſten Zeit nach Waſhington begeben,
um Verhandlungen über die Regelung der ruſſiſchen Schulden auf
zunehmen.

Es gärt in der Pariſer Beamtenſchaft.
Paris, 14. April. (TU.) Wie ſchon gemeldet, beabſichtigt die

Pariſer Beamtenſchaft troß des Verbotes, morgen eine Rieſendembn
ſtration abzuhalten. Dieſe Demonſtration wird in ganz Frankreich
vor ſich gehen. Der Eiſenbahnerverband hat wiſſen laſſen, daß er eine
Sympathiekundgebung abzuhalten gedenkt. Die Beamten verlangen
eine Mindeſtzulage von 100 Franken mongtlich. Der Gouverneur von
Paris hat im Einvberſtändnis mit der t e n Truppen in
Paris zuſgmmengezogen. Die Feuerwehr und die republikaniſchenVerbände ſind ſeit e s Uhr abends in Alarmbereitſchaft.

Engliſche Bedenken gegen die Weltwirtſchaſtskonferenz.
London 14 April. (TU, Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ befürchtet, daß einige Mitglieder des vorbereitenden
Komitees für die Weltwirtſchaftskonferenz den Verſuch machen werden,
zu dem gefährlichen Syſtem der zwangsweiſen Zuteilung von Roh
materialien auf ſozialiſtiſcher und internationaler Grundlage zu
greifen Die Verhandlungen müßten deshalb von denjenigen Nationen,
die reichlich an Rohſtoffen ſind, angeſichts der weniger begünſtigten
Nationen aufmerkſam verfolgt werden.

Der Kampf gegen den Währungsverfall in
Sowjetrußland.

Moskau, 14. April. (TU.) Jm Zuſammenhang mit dem
anhaltenden Sinken des Tſcherwonetz hat die Sowjetregierung be
ſchloſſen, eine Spezialkommiſſion einzuberufen, um Mittel zu ergreifen,
die den Tſcherwonetz vor einer völligen Jnflation ſchützen ſoll. Es ver
lautet, daß die Sowjetregierung in den nächſten Tagen Verhandlungen
mit dem Auslande über eine Anleihe aufnehmen wird. Als Garantie
beabſichtigt die Regierung, den Valutafonds der Staatsbank des
Finanzminiſteriums, der unabhängig von dem Goldfonds der Staats
bank iſt, ſowie die Juwelen des Zaren zu verpfänden.

Drummondin Athen.
Athen, 14. April. (TU.) Bei dem Staatsbankett für den

Völkerbündsſekretär Sir Eric Drummond erklärte der griechiſche
Außenminiſter Rufos, Griechenland wünſche mit ſeinen Nachbarn in
herzlichem Einvernehmen zu leben und begrüße in dieſem Sinne ein

Sieben Führer des Saloniki-Putſches hingerichtet.
Mailand, 14 April. (Priv.-Tel.) Sieben Urheber der Oiffi

ziersverſchwörung in Saloniki ſind durch das Kriegsgericht zum Tode
berurteilt worden. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt. Unter Füſi

lierten befinden ſich drei Abgeordnete des Athener Parlaments.
Bombenattentat gegen das japaniſche Konſulat in Schanghai.

Tokio 14. April. Gegen das japaniſche Konſulat in Schanghai
ſind Bomben geworfen worden Japan, das mit Sicherheit feſtgeſtellt
habe, daß das Attentat von re unternommen worden ſei, habe
in China entſchieden Proteſt erhoben.

Deutſchland

Spaltung in der ſächſiſchen Sozial
demokratie

Dresden, 14. April. (TU.) Montag abend fand eine von den
23 Rechtsſozialiſten des ſächſiſchen Landtages einberufene Verſammlung

ſtatt. Der frühere Miniſterpräſident und jetzige Kreishauptmann Buck
wies darauf hin, daß die Vergewaltigung durch die Linksſozialiſten
ſchon ſo weit gehe, daß den ſozialdemokratiſchen Wählern verboten
werde, ihre gewählen Abgeordneten zu hören. Von anderer Seite wurde

zum Ausdruck gebracht, daß man den Kampf mit dem Parteivorſtand
und den Linksſozialiſten nicht ſcheuen werde und im ſchlimmſten Falle
auch bei einem Wahlkampf zum ſelbſtändigen Vorgehen bereit ſei.
Schließlich fand eine Entſchließung Annahme, in der die Verſammlung
von der Fraktionsmehrheit fordert, daß dieſe ihre, auf poſttive Mit
arbeit eingeſtellte Erfüllungspolitik mit aller Konſequenz weiter führe.

Der Prozeß gegen Spritweber
Berlin 14. April. (TU.) Zu n der Dienstag-Ver

handlung im Prozeß gegen Spritweber wurden zunächſt die Exörte
rungen über den Aufwand des Angeklagten Peters fortgeſetzt. Peters
erklärte, daß er eine Schlafwagenkarte erſter Klaſſe für Weber beſorgthabe. Dieſer habe ſie dann micht benuhen können und darauf ſei er,
Peters, mit dieſer Karte am nächſten Tage mit dem Mittagszuge bis
Magdeburg r Dem Mitangeklagten, Kriminalaſſiſtent Beyer,
wird ebenfalls m n daß er einen großen Aufwand getrieben
habe. Nachdem über dieſe Fragen weitere Zeugen ger worden
waren, wurde von ſeiten der Verteidigung betont, daß die n
dieſes einzelnen Prozeſſes die Anſchauung erwecken muß, als ob Peter
der Hauptſchuldige in den ganzen Spritaffären ſei. Alle dieſe Prozeſſe
n miteinander verbunden werden müſſen. Es wurde weiter er
klärt, die Verteidigung werde wahrſcheinlich gezwungen ſein, die Ausſetzung des Propeſſes oder die Verbindung mit den anderen Prozeſſen

zu beantragen, da ſonſt ein klares Bild überhaupt nicht zu gewinnen
ſei. Darauf wurde in die Mittagspauſe eingetreten.

Erſte Tagung des Reichswaſſerſtraßenbeirates.
Berlin, 14. April. (TU.) Dienstag vormittag iſt erſtmalig

der endgültige Reichswaſſerſtraßenbeirat unter dem Vorſitz des Neichs

en rege Dr. Krohne ren etreten. An ſeinen Beratungen nahmen u. a. auch der bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held
ſowie Reichsminiſter a. D. Hamm als Mitglieder teil. Die Körper
ſchaft ſetzt ſich aus 67 Mitgliedern zuſammen, für die bei ihrer Wer
hinderung jeweils ein Stellvertreter eintritt. Davon ſind 13 vom
Reichsverkehrsminiſter berufen. Die übrigen ſind durch die regionalenWaſſenſtraßenbeiräte gewählt. Vertreten find Schiffahrt, Speditionen

und Häfen, Großverfrachter, Handel, Jnduſtrie, Land und Forſtwirt
ſchaft ſowie Fiſchereien, ſowie Arbeitnehmer und Verbraucher. Die
im übrigen nicht öffentlichen Verhandlungen ſollen nach Möglichkeit
bis zum Nachmittag zu Ende geführt werden.

Aufhebung der Preistreibereiverordnung?

„Berlin, 14. April. (TU.) Aus Anlaß der Beratungen des
Reichstages über den Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums haben
ſich die wirtſchaftlichen Spitzenverbände abermals an das Reichswirt
ſchafts und Reichsjuſtizminiſterium gewandt, um mit allergrößtem
Nachdruck ihre Forderungen auf baldige Beſeitigung der Preistreiberei
geſetzgebung zu wiederholen.

Femeausſchuß des Landtags

Berklin, 18. April. (Tu.) Der e des Preußiſchen
Landtags nahm ſeine Arbeiten wieder auf. Der Stellvertretende Vor
r Abgeordneter Schmidt, Lichtenberg, (Ztr.), gab zunächſt eine

nzahl dem Ausſchuß en Schreiben u. a. des inhaftierten
Oberleutnants Schulz bekannt, indem dieſer erklärt, daß es ſich bei
den, bei ihm vorgefundenen Photographien von bekannten politiſchen
ehe mit ſehr freundſchaftlichen Widmungen nicht um den

en gab edrtneten Stegerwald und den Arbeitsminiſter Brauns
andele.

Einigungsverhandlungen über das Fürſtenkompromiß.

Berlin, 13. April. (TU.) Jm Reichstage traten heute die
den Regierungsparteien angehörenden Mitglieder des Rechtsaus-
re zuſammen, um die Frage der Fürſtenabfindung erneut zu

eſprechen und die Möglichkeit zu erörtern, auch andere Parteien dem
Kompromiß geneigt zu machen. Die Vertreter der anderen Parteien
ſollen zu dieſen Beratungen im Laufe des Tages hinzugezogen werden.
Die Wirtſchaftliche Vereinigung hat ſich bereits grundſätzlich mit den
Regierungsparteien geeinigt. Der Verhandlung wohnen zeitweiſe
auch Reichsinnenminiſter Dr. Külz und Reichswirtſchaftsminiſter

Balkanlocarno. Dr. Curtius bei.

Zalle im Mittelalter
13. Abend der Arbeits gemeinſchaft für Kunſt und Kulturgeſchichte.

Halle im Mittelalter! Wer ſieht es nicht in dieſer e en
und ſormalen Stadt, und wer iſt aufgelegt, es hier zu ſuchen Zu
wenig blieb erhalten; hier ein Reſt, dort ein Trümmerſtück, und
das alles in der ganzen Stadt verſtreut. Entdeckungsreiſen muß man
antreten, in einen „verdächtigen“ Hof hineinſchnüppern, in einen

dunklen Hausflur hineinlugen. Und da findet man, in Stein ge
auen, den heiligen Chriſtopherus, wie er unter der Laſt des Jeſus-
indes zuſammenſinkt. Der neue Frühling ſtreut ſeine friſchen Blüten

über das Werk kängſt vergangener Jghrhunderte. Dann kommt der
Sommer, und Baum und Strauch verdecken es dem Auge des vorbei
haſtenden Menſchen der Gegenwart.

Von außen und von innen jägt es ihn, und auf ganz andere
Dinge iſt ſein Auge eingeſtellt. Er lebt im Auto und Kinotempo.
Und ſtreckenweiſe muß er nur darauf bedacht fein, t eigenen
Knochen heil beiſammen zu halten. Der Riebeckplaz iſt ſolch
eine Stelle. Auch der rabiateſte Altertumsfanatiker darf es keinem
krumm nehmen, der hier an der alten Betſäule vorbeirennt.
Vorbeirennt? Nein, vorbeigejagt, gehetzt, gehupt, geklingelt wird.
Und wenn er ſie entdeckt hat, iſt er noch nicht der Gefahr entronnen.
Selbſt die eine Seite des kleinen Platzes, deſſen Mitte ſie einnimmt,
iſt unvermuteter und tückiſcher Kriegspfad der Auto. Wenig Menſchen
kennen wohl dies hübſche, ſpätgotiſche Werk, vielleicht ein paar Merſe
burger, die ihre Elektriſche erwarten und, ſicher vor Elektriſchen und
Autos, durch allerhand Pakete wohltätig beſchwert, geruhſam das An
lagebeet des Riebeckplatzes umwandeln.

Der Leipziger Turm aber, den muß en ſehen, trotz der
Mietskaſernen, die ihn frech und zudringlich bedrängen. Er läßt
jeden aufmerken, redet mit jedem in ſeiner Sprache: „Rechts zum
Theater, geradeaus zu Zorn, zur Neuen Börſe, zu Pottel oder Frey
tag!“ Eindrucksvoll ſteht er am Eingang zum Stadtinneren.

Es iſt noch nicht allzulange her, da breitete ſich vor ihm freies
c aus, und die Häuſer begannen erſt hinter ſeinem breiten Rücken

uf dem Stadtplan von Gottfried Olearius aus dem Jahre 1687
ſind er der Leipziger Turm und die drei Torburgen, die ſich
an ihm anſchließen und deren weit überragendes Haupt er iſt, der
mächtige, ſüdöſtliche Knotenpunkt in dem Feſtungsgürtel der Stadt.
Deutlich ſieht man bei Olegarjius noch den dreifachen Mauergürtel
um Halle im Süden, Oſten und Norden den einfachen an der Saale
entlang und ringsum die vielen ſtolzen Türme und Torburgen. Das
alles iſt heute nicht mehr. 1881 fiel es unſinniger Zerſtörungswut
um Opfer. Nur die Stelle, wo dies ſtolze Stück Mittelalter geſtanden iſt dem Auge ſichtbar. Es iſt der breite Gürtel aus Moritz-

zwinger, Neuer Promenade, Poſtſtraße und Alter Promenade, der
in einem nach Weſten zu offenen Bogen das alte Halle umſchließt.
Mit Recht erhebt der Leipziger Turm an dieſer Stelle ſeine Stimme,daß wir aufmerken. Nach rechts und links geht der Blick in die

breiten Straßenzüge, die entſtanden, nachdem die Feſtungswerke
niedergelegt worden waren. Faſt nichts iſt von e erhalten; ein
kümmerliches Stück der innerſten auer an derNeuen Promenade, den Franckeſchen Stiftungen gegenüber, ein
Jdyll in den Gärten des Pfarrers und Küſters an der Moritz

irche.
Her, der n da ſcheint ſich in den Ecken undWinkeln der Mauern und Dächer noch ein Hauch mittelalterlicher

Luft verfangen zu haben. Hier haben ſich, an einer und derſelben
Stelle zuſammen, gleichſam verängſtigt und verſchüchtert aneinander
geſchmiegt, mehrere Bürger r er Jahrhunderte bis in die
Gegenwart hineingerettet. Ganz beſonders erſchütternd wirkt das von
unten, von der Hallorenſtraße aus. Die unfertig gebliebene Weſtſeite
der Kirche und der verfallende Giebel des Spitals. Von oben geſehen
iſt alles ſelbſtbewußter, weil der Chor der Moritzkirche ſo beendet
wurde, wie man ihn geplant hatte. Aber auch das iſt nicht weniger
ergreifend in ſeiner dahinſinkenden Pracht. Herabgefallen ſind ſie
aſt alle, die Apoſtel und die Heiligen. Ebenſo iſt es dem feinen,

ſteinernen Spitzenbehang ergangen, der einſt prunkvoll den Chor der
Salzwirkerkirche überſpann. Erhalten iſt zum Glück eine Anbetung
der heiligen drei Könige in originellem Telegrammſtil. Jn ganzer
Figur krabbelt das Chriſtuskind auf allen Vieren an einer Konſole.

on den re Perſonen gibt der Künſtler nur die Köpfe, den der
ernſten, königlichen Mutter; die der Könige und neben ihnen ragt
eine Hand aus dem Stein mit einem Geſchenk, und endlich den Kopf
eines Dieners und eines Pferdes.

Eigenartig unausgeglichen iſt zuerſt der Stil des Mannes, der
ſeinen Namen den Werken beigefügt hat, die er für das Jnnere der
Moritzkirche von 1411 an ſchüf. Klobige Bauersleute möchte man
ſeine Figuren nennen, in götzenhaftem Aufputz. So ſtehen Maria und
der Schmerzensmann da mit den dicken Scheiben ihrer Heiligenſcheine,
dem rein dekorativen Gerinnſel der Adern über den Körpern, den
aufdringlichen Strahlenkräuzen um die Wunden des Erlöſers und,
alles in allem, der götzenhaften Starre der ganzen Figuren. Jn
dieſes Formengehäuſe heidniſcher Volksfrömmigkeit ſind die elemen
tarſten ſeeliſchen Außerungen primitivſter Naturen eingebettet. Wo
ward jemals eine ſo plumpe Hand geſehen wie die, mit der Maria
mit dem Kopftuch ſich die Tränen wiſcht, und wo ſind „dickere“
Tränen geweint worden als die, welche plaſtiſch an den Wangen der
Gottesmutter heruntertropfen? Und das Geſicht des Schmerzens
männes iſt das des erſten beſten Toten Einheitlicher iſt ſchon die
Geſtaltung der Figur Jeſu an der Marterſäule. Und noch einen
Schritt vorwärts bedeutet der „Schellenmoritz“. So ſcheint Konrad
von Einbeck an ſeiner eigenen Arbeit gewachſen zu ſein. s Die
Endglieder ſind wohl verloren gegangen bis auf den wundervollen
Bildniskopf im Chor der Kirche, in dem der Meiſter wahrſcheinlich
ſein eigenes Antlitz der Nachwelt überliefert hat.

Das blieb vom ſtolzen Gotteshauſe der ſtolzen Talſtadt übrig!
Sie ſelbſt iſt zur Sage geworden. Die alten Salzkothen haben auf

Arbeit r Nur im Umkreis um den verſchwundenen Kern der alten
Stadt künden n Name und Sage mancher Gaſſen von dem, was
einſt hier war. Auf dieſem Boden iſt viel Blut gefloſſen von den
den Zeiten an bis auf Karl den Großen. Dieſer ſicherte 806
ie Quellen durch ein Kaſtell. Wo mag es geſtanden haben

Wahrſcheinlich da, wo ſich jetzt der Dom erxhebt, die nach 1800 erbaute
Kirche des Dominikanerkloſters. Von dieſem erzählen
nur noch die verfallenden Reſte des Kreuzganges. Ähnlich iſt es
anderen Klöſtern der Stadt ergangen: Die Kirche des Saviten-loſter s hat ſogar einen ganz anderen Namen erhalten. Der ihre
iſt ihr genommen worden, als der der 1581 abgebrochenen Ulrichs
kirche auf ſie übertragen wurde. Vom Franziskanerkloſter
berichtet nur noch der Name der Barfüßerſtraße. An ſeiner Stelle
ſteht jetzt die Univerſität. Wie die Ulrichskirche verſchwand
auch das Auguſtinerkloſter zum Neuen Werk Schön
muß ſeine Kirche ſich auf der Anhöhe über der Saale ausgenommen
haben. Erhalten blieb nur das St. Laurentiuskirchlein,
die Pfarrkirche der Vorſtadt, die ſich um das Kloſter entwickelte.

Vom Dom wandern wir an die Moritzburg Sie iſt jünger
als alle anderen Baulichkeiten, von denen wir bis jetzt gehört haben.
Erſt um 1500 wurde ſie errichtet, eine Zwingburg der Magdeburgiſchen
Biſchöfe für die Stadt. Als Geſchenk Ottos I. an den Erzbiſchof von
Magdeburg war Halle einſt an das Erzbistum gekommen. Langſam
blühte ſie auf, und von 1300 bis 1400 waren die Jahre ihres Glanzes.

Doch Hader undSie ſtand vor der Erwerbung der rn
n in den Reihen der Bürger führte zu Niedergang und Knecht
chaft. 1478 öffnete der Führer der Volkspartei, Johann Weißack, dem
Erzbiſchof das Ulrichstor. Halles Freiheit und er Stadt Patriziat
waren vernichtet.
Es iſt etwas Herrliches um die bildende Kunſt. Wie arm wäre

die Welt, hätten wir ſie nicht! Arm auch an tiefſten Erkenntniſſen.
Sie et uns oft in einem Werke, was Tauſende von Worten nur
unzulänghich zu ſtammeln vermögen. Willſt du Halles Geſchick im
Mittelalter wiſſen Sieh nur den Roten Turm an! Faſſe ſeineHerrlichkeit ſ2 ganz wie ſie daſteht, mitten in der Un ulänglichteit
ſeiner Umgebung ringsum. Zeugnis und Symbol für Vergangenesund Gegenwärtiges; Hoffnung auf die Zukunft. Die Schighurlugde

des Baues vom 24. Juli 1506, die im großen, ſtachelbewehrten Be
krönungskopf gefunden wurde, beſagt, daß der Turm errichtet ward
„zur Ehre Gottes aller himmliſchen Bürger, zur Zierde der hoch
berühmten Stadt Halle und zur Abwehr der Scharen böſer Geiſter,
die zur Zeit der Stürme n und der Gewittergüſſe, wenn die
Geſtirne aufflammen, die Blitze zucken, der Donner rollt, bereit ſind,
ſich auf die Schar der Diener Chriſti zu ſtürzen“.
Noch heute geiſtert es um dieſen wunderbaren Bau. Noch heute
iſt ſeine Stimme ſtark genug, den haſtenden Alltag zu ſeinen Jiten
zu übertönen. Zu unerhörter Wucht aber ſteigt ſie auf, wenn die der
Glocken ſie umbrauſen. Dann reckt er ſich auf „zur Zierde der hoch
berühmten Stadt Halle und zur Ehre Gottes“. Das letzte Wort,

gehört zu rauchen; ein moderner Betrieb ſetzt in anderen Orten ihre welches das Mittelalter in Halle ſprach, war hier auch ſein größtes.
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Der erſte Schultag
Der erſte Tag des Schuljahres der morgen nun endlich heran

gekommen iſt iſt ein Tag der Erwartung und der guten Vorſätze
bei Schülern Eltern und Lehrern. Ein Tag großen Erlebens iſt er
für die Sechsjährigen. Sie alle, mit ganz wenigen Ausnahmen, be

dieſen Tag voll freudiger Erwartung all des Neuen, das ihrer
rrt.

Was mag in der Seele des Kindes vorgehen in den vielen Wochen
vor dem großen Ereignis! Wie märchenhaft müſſen ſie in die Zukunft
ſehen, wenn alle Vorkereitungen getroffen werden, wenn ſchon am
Weihnachtsabend die neue Schulmappe noch als halbes Spielzeug dem
kleinen Kandidaten auf den Rücken geſchnallt wird! Nun wird es
ernſt mit der Arbeit

Wo ein Kind zitternd und weinend zum erſten Schultage kommt,
iſt es meiſt Schuld der „Großen“, die die Schule zum Popanz und
Schreckgeſpenſt gemacht haben. Wenn eine ſchwache Mutter ihr Kind
dadurch bändigt, daß ſie ihm ſagt: „Der Lehrer wird deine Ungezogen
heiten ſchon austreiben“, dann daxf ſie ſich nicht wundern, daß das
Kind den erſten Schultag unter Tränen antritt. Und wie ſchwer iſt
es dann für den Lehrer, der bemüht iſt, das Vertrauen aller Kinder
zu erwerben, auch dieſen verängſteten Kleinen ſich als Freund zu
erweiſen.

Es wird freilich bei einem guten Lehrer nicht lange dauern, da hat
er die Kinder ſo weit, daß ſie an ihm hängen, daß ſie zu ihm aufſehen
als dem großen Freund und Führer. Nun liegt es wieder an den
Eltern, dem neuen Gedankenkreis der Kinder Verſtändnis entgegen
zubringen. Die Schule ſteht bald im Mittelpunkt des Jntereſſes des
Kindes. Es kommt dann nach Hauſe und erzählt friſch und lebendig
von den Schulſtunden. Hier müſſen die Eltern mit ihren Kindern
mitleben, wenn ſie nicht erreichen wollen, daß die erſte natürliche Be
geiſterung immer mehr nachläßt. Das Verhältnis von Elternhaus und
Schule muß ein Vertrauensverhältnis werden. Durch öftere perſön
liche Rückſprache mit dem Klaſſenlehrer werden die Eltern dem Lehrer
manches Wertvolle über ihre Kinder mitteilen können, anderexſeits
werden ſie auch die Arbeit des Erziehers und Lehrers gerecht ein
ſchätzen und es richtig beurteilen können, welche großen Anforderungen
an die Geduld und Nervenkraft eines Lehrers geſtellt werden.

Wenn Eltern und Lehrer ſo in gegenſeitigem Vertrauen zuſammen
wirken, dann haben beide ihre Pflicht erfüllt und müſſen hoffen, daß
die gemeinſame Arbeit gute Früchte bringt.

Perſonalnachrichten vom Vandeskulturamt. Verſetzt: Regie
rungs und Kulturrat Napp von Meiningen nach Merſeburg, Kultur
amtsanwärter Dr. Schneider von Merſeburg nach Nordhauſen.
Regierungslandmeſſer Meer bach von Meiningen nach Aachen,
Sch uck von Meiningen nach Euskirchen, Kroll von Meiningen nach
Trier, Paulig von Meiningen nach Trier. Landeskultur-
oberſekretäre: Avemarg von Meiningen nach Schmalkalden, Geiſt
von Merſeburg nach Erfurt, Märten s von Magdeburg nach Sögelet Hannoverſ, Specht von Meiningen nach Hilbbur hauſen.
andeskulturamtspraktikant Brand von Merſeburg nach Senat

Vermeſſungsoberſekretäre: Schüt von Meiningen nach Euskirchen,
Po rath von Meiningen nach Trier, Straßburg von Meiningeni Siegburg, Grot i an von Merſeburg nach München Glabbac
Ku turamtszeichner Oh in von Meiningen nach Adenau. Jn den

Ruheſtand Walther inMerſeburg.
Aus dem Provinziallandtag. Der deutſchnationale Provinzial

landtagsabgeordnete von Alvensleben (Wahlkreis Calbe) hat ſein
Mandat niedergelegt. e

Schutz den Blinden und Schwerhörigen! Vor längerer Zeit
wurde durch Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters an die Re
jerungspräſidenten und den Polizeipräſidenten in Berlin die Ein
ührung eines beſonderen Abzeichens für Schwerhörige

drei h worge r

verſetzt: Landeskulturinſpektor

Zzunkte in einem gelben Krings haben die großen Blindenvereine Deutſchlands Deutſch
r und der Schweiz vereinbart, die ihnen angeſchloſſenen

lin den mit dem gleichen Abzeichen auszuſtatten, um auch ihnen
im Verkehr einen größeren Schutz zu verleihen. Das Abzeichen wird
alſo von Schwerhörigen und von Blinden, und zwar meiſt in der
Der einer gelben Armbinde mit drei ſchwarzen Punkten, getragen.

er preußiſche Miniſter des Jnnern und der Handelsminiſter weiſen
in einem gemeinſamen Runderlaß an die nachgeordneten Polizei
behörden auf die erweiterte Verwendung des Abzeichens hin und er
ſuchen, anzuordnen, daß die Polizeibeamten den durch das Abzeichen
kenntlichen Schwerhörigen und Blinden auf der Straße ihre be
ſondere Fürſorge angedeihen laſſen.

Gegen den vorzeitigen Verkauf von Aufwertungshypot eken.
r letzter Zeit erſchienen in der Preſſe vielfach Kaufangebote
ür ufwertungshypotheken. Tatſächlich haben auch ſchon
oypothekengläubiger i ahre 1982 fälligen Hypo

theken veräußert. Die hierbei erzielten Erlöſe liegen erheblich unter
den Sätzen, die nach der zum Afwertunaegeſer ergangenen Durch
führungsverordnung vom 29. November 1925 bei r itiger Rück
ahlung von Aufwertungshypotheken zu errechnen ſind. Den Be

ſern von Aufwertungshypotheken kann daher nur dringend nahe
gelegt werden, gegenüber ſolchen Kaufangeboten äußerſte Vorficht

walten zu laſſen.
FlugzeuglandunRudolf Oeltſchner Ja

r ihre aufgewerteten im

bei Merſeburg. Unſer heimiſcher Pilot
tte am Sonntag an dem UdetFlugtag in

Naumburg als Führer der e e D 60 teilgenommen ie
Hummel hat ihren Namen daher weil ſie mit ihrem 200 PS. Benz

motor veichlich ſummt. Auf dem Räückflug landete das Flugzeug auf

reiſe) bekanntgegeben Neuer

Linem Plan hinter dem „Ottoweg“ und bildete naturgemäß eine Seu
ſation für die Anwohner und ſpäte Spaziergänger. Tags darauf
ummte die „Hummel“ nach ihrem vorläufigen Hafen in Halle ab.
Der Flugtag in Naumburg hat einen guten Verlauf genommen.
Von der „Hummel“ iſt der bekannte Fallſchirmpilot Meiſterknecht
aus 350 400 Meter Höhe abgeſprungen und glatt gelandet.

Die geſperrte Schulbrücke. Seit einigen Tagen iſt die Schul
brücke für den Verkehr geſperrt. Die Maßnahme hat vielfach die irrige
Meinung veranlaßt, daß die neue Brücke den Anſorderungen des Ver
kehrs nicht genügt. Das iſt nicht der Fall. Es ſoll nunmehr das
mit Kopfſteinpflaſter verſehene Verbindungsſtück zwiſchen der Brücke
und der Aſphaltſtraße gleichfalls aſphaltiert werden. Daß eine tage
lange Sperrung der Brücke vor Beginn der Arbeiten notwendig iſt,
kann der Latenverſtand nicht einſehen.

Frecher Diebſtahl. Jn der vergangenen Nacht ſtahlen Diebe
aus einem der kleinen Vorgärten in her Chriſtianenſtraße Roſen
kräucher. Es ſind ſchon häufig aus dieſen Vorgärten Blumen und

her entwendet worden. Begünſtigt werden dieſe frechen Dieb
ſtähle durch die gar zu niedrigen Gartenzaune. Die Untaten ſind
um ſo mehr zu verwerfen, als dadurch den Beſitzern jede Freude und
alle Luſt zur weiteren Verſchönerung des Straßenbildes genommen
wird. Hoffentlich gelingt es, die Langſinger ihrer wohlverdienten
Strafe zuzuführen und ihnen ihr verwerfliches Handwerk zu legen.
er Streifen der Polizei während der Nacht auch in dieſer un
Felebteren Straße wäre angebracht, insbeſondere in der Blütezeit.

Die Gartenzäune an den Grundſtücken der Hauptverkehrs-
traßen ſollten ſich ſets in einem angemeſſenen Zuſtande befinden.
Wenn man allerdings, von Halle kommend, die Bahnüberführung
in der Halliſchen Straße paſſiert, dann findet man an dem erſten
Garten, Se verwildert daliegt, ein ſehr offenherziges, altersſchwaches

den Bürgerſteig zieren würde, wenn nicht ein
henpfahl die Umzäunung halten würde.

werte Neuerung iſt am n erſ zu bemerken.
ne hat von nun ab einen Perſonenkraftwagen
ſtehen. Ein Schritt zur Verbeſſerung unſerer
ſich hoffentlich als lohnend erweiſt.

Kaufluſt und Angebot waren, wie
onders ſtark. Butter ſtellenweiſe ſchon

Staket, das bereits
mitleidiger Telegrap

Eine begrüßens
Die Fa. Engel Söh
gis Mietwagen dort
Verkehrsverhältniſſe, der

Vom Wochenmarkt.
immer Mittwochs, nicht be
von 1,10 M. an bis 129 M. Iman heute faſt gar nicht und war bald vergriffen.
Blumen und ebenſo e Gemüſepflanzen. Von einer Ver
öffentlichung der Marktpreiſee t denen unſerer Sonnabendnotierung dechen.

Fundſachen. Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus ZimmerNr. 20) ſind folgende Gegenſtände als gefunden gemeldet t ab

2 r en Mützen, 1 Sportmütze,mer, weißer Unterrock, egenſchirm, 1 Fernglas, 1 Trau-rin verſchiedene Schlüſſel rung d
Die Aufnahme der Schulneulinge findet am Donnerstag

vormittags 10 Uhr, in den hieſigen Volksſchulen ſtatt.
Die Anmeldung zu den ſtädtiſchen Berufsſchulen n inder nächſten Woche ſtattzufinden. Zum Beſuche der ren

ſind alle Jugendlichen unter 18 Jahren verpflichtet, ſoweit ſie keine
weitergehende wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Ausbildung genießen
n im Haushalt oder Bergbau beſchäftigt ſind. (Siehe Amts

Zum Schutze der ſtädtiſchen Parkanlagen verweiſt die Poli
zeiverwaltung im heutigen Amtsblatt auf Verordnungen, die ſtrenge
Strafen für mutwillige oder leichtſinnige Zerſtörer vorſehen. Außer
dem wird davauf aufmerkſam gemacht, daß es ſtrafbar iſt, Hunde in
den ſtädtiſchen Anlagen frei umherlaufen zu laſſen.

Theaterverein Merſeburg e. V. Wir weiſehin, daß a abend rrieggra de e rfe ter grrrt
Hperette „Der fidele Bauer“ ſtattfindet. Es ſind noch eine
Anzahl Programme vorhanden, um deren Abholung durch diejenigen
Mitglieder, die dies noch nicht getan haben, gebeten wird. Auch
Nichtmitglieder können noch Eintrittskarten erhalten. Da die
erſte und zweite Aufführung ſehr gut beſucht war, hoffen wir, daß
dies auch bei der dritten Aufführung erfolgen wird. Es ſind auch
Eintrittskarten an der Abendkaſſe erhältlich.
Wie wir erfahren, findet die Aufführung des Kinder

nicht mehr geben.
Reichsbahn wieder an erſter Stel
ie für c Zeit von Amerika überholt w
Verſuche ſo
bis Frankfurt
motirwech
ein ein- oder zweimaliger Lokomotivwe
wäre ohne die an und für ſich ſch
zeit eine weitere Einſchränkung verſch

ſchwieriger wird hingegen
Neuerdings erwägt
Heizer beizugeben.
noch zuviel für und wider ergeben.
ausgeſchloſſen daß e in Heizer die geſam
da die Ausnützung der menſchlichen K
Schnellzugsheizern ſchon bis aufs äußerſte geſchie
in dieſer Hinſicht eine befriedigende Löſung geſ

werden. nder Bedienungsfrage jedenfalls nicht ſcheitern.

S
Durch dieſe enormen Erfolge ſteht die deutſche

le in der Welt, nachdem
e orden war. Die nächſten

en ſich darauf erſtrecken, dieſe ſchweren Züge von Berlin
a. M. D alſo rund 650 Kilometer ohne Loko

ſel durchzufahren gegenwärtig iſt immer no
ſel erforderlich. Hierdur

on mögliche Verkürzung der Fahr
iedener Aufenthalte möglich,

was eine Geſamtverkürzung der Fahrzeit von weit über einer Stunde
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. zur Folge hätte. Jmmer

die Bedienung dieſer Koloſſe.
man, dieſen neuen Schnellzugslokomotiven zwei

Die Frage iſt jedoch noch nicht ſpruchreif, da ſich
Es erſcheint jedoch ſo gut wie

ten Arbeiten erledigen kann,
raft bei den gegenwärtigen

ht. Es wird aber
ucht und gefunden

chaften der Technik darf anDie Ausnützung der Errungenſ

Der Junglehrerproteſt in Berlin
Von einem hieſigen Teilnehmer.

Es war mehr als ein üblicher Proteſt, was dieſe 2500 jungen
Menſchen, die am Sonntag im Lehrervereinshaufe zu Berlin zu
ſammenkamen, zum Ausdruck brachten.
der Junglehrerſchaft ringt ſich jetzt, na
lichen Erfolg für ihr Recht gekämpft hat, die Erkenntnis

Der Einſichtige erkannte: in
chdem ſie jahrelang ohne weſent

durch, daß es
märchens wegen zu ſchwacher Beteiligung bedauerlicherweiſe ſchließlich ein vergebliches Unterfangen iſt für ihre Standesziete zu
nicht ſtatt. Der gezahlte Betrag für die Eintrittskarten zur Auf kämpfen, ohne daß zugleich beſtimmte kulturpolitiſche und politiſche
führung kann an der Kartenvorrerianfsſtelte des Merſeburger Korre e Gegenwart erfüllt ünd. Von dieſem Gedanken aus
ſpondenten, Kleine Ritterſtraße, gegen Zurückgabe der Eintrittskarten iſt dieſe Verſammlung zu erfaſſen und zu verſtehen.
zurückempfangen werden.

Vom Halliſchen Stadttheater. Das 8. [letzte) Sinfonie
konzert findet unter Leitung von Generalmuſikdirektor Band am
19. April im Stadttheater ſtatt. Das Programm bringt nach dem
kurzen Auftakt der ſelten gehörten Ouvertüre Leonore Nr. 1 von
Beethoven als Hauptwerk die V. Sinfonie von Bruckner, die wegen
ihrer Rieſenausmaße und ihres großen Apparats (am Schluſſe tritt
zum Hauptorcheſter noch ein Fernorcheſter hinzu) nicht eben häufig
zur d gelangt. Offentliche Hauptprobe Sonntag, den
18. April, vormittags.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Nummer Bekanntmachungen über Aufnahme
der Schulneulinge, Polizeiverordnung zum Schutze der ſtädtiſchen
Parkanlagen, Straßenreinigung, Städtiſche Berufsſchulen, Brocken
ſammlung, Hunde-An und Abmeldung, Hundeſteuerveranlagung 1926,
Hauszinsſteuer und Verpachtung von ſtädtiſchen Räumen.

Ein politiſcher Prozeß
Nachdem es der Staatsanwaltſchaft gelungen iſt, die anonymen

Verfaſſer und Herſteller der häßlichen Flugblätter vor den Provin
ziallandtagswahlen zu ermitteln, iſt nunmehr vom Oberſtaatsanwalt
in Halle Anklage gegen folgende Perſonen erhoben worden: Chef
redakteur Lindemann, Halle; Kunſtmaler Hieſinger, Halle;
Kliſcheefabrikant Müller, Halle; Buchdruckereibeſitzer Dr. Carl s
ſon, Halle; Geſchäftsführer Schwarznecker, Halle; Geſchäfts
führer Kirchhoff, Halle; Geſchäftsführer Schwabe, Halle; Ge
ſchäftsführer Teichmann, Merſeburg; Geſchäftsführer Voigt
länder, Merſeburg; Geſchäftsführer Pfeiffer, Heinichen bei
Zeitz; Geſchäftsführer Jmann, Sangerhauſen; Buchſtellenleiter
Hartmann, Delitzſch; Geſchäftsführer von Laſſow, Witten
berg; Geſchäftsführer Schöttler, Querfurt.

Ein Gang durch die Felder
R berah gute Aus lichtenVolle vier Wochen früher als e e Jahr wird dieſer Be

richt niedergeſchrieben. Das war ſchön lange nicht mehr, daß ſich
der April mit ſo ungeſtümer Schönheit einführte! Die derzeitige
Witterung kreibt alles heraus und es iſt wirklich für manches noch
g früh. Man betrachte nur die Blütenpracht der Obſtbäume, voranie Kirſchen. Selbſt die Apfelblüte bricht ſchon auf, was dieſes Jahr
beſonders auffällt. Die Befruchtung geht bei dieſem Wetter ohne
Störung vor ſich und ſo ſehr den Jluren und Gärten ein Regen
nötig wäre, möchte man den Obſtzüchtern dieſes Wetter noch 14 Tage
önnen. Die Vorausſetzungen zu einem reichen u htanſat

dieſes Jahr beſonders günſtig, denn der Boden hat reichlich viel

euchtigkeit aufgenommen.ezeichnend für die diesjährige Frühvegetation iſt auch, daß
die Kaſtanien, die ſonſt erſt im Mai ihre Kerzen aufſtecken, be
reits Ende April zur Blüte kommen, und zwar erheblich früh, denn
We ſteigen die allerdings noch r Kerzen hoch und der
Flieder zeigt auch ſeine Dolden ſchon.

Die Saaten ſtehen mit geringen Ausnahmen tadellos und
machen dem Landwirt viel Freude. Der Weizen verſpricht nach dem
jetzigen Stand eine gute Ernte, denn er kam gut durch den Winter,
iſt gut beſtockt, und kaum ſieht man nennenswerte Froſtwirkungen.
Es war nur ſehr ſchade, daß es die überaus ſchlechte Herbſtwitterung
nicht ermöglichte, die Weizenbeſtellung vollſtändig durchzuführen. Für
den Landwirt iſt dies bei den zur Zeit gegebenen guten Erntehoffnungen
doppelt ſchmerzlich, denn er muß dieſe Lücken mit Hafer ausfüllen.

Der Hafer läuft ſehr gut auf und für ihn iſt das derzeitige
Wetter ſehr günſtig. Beſonders früh geſäter Hafer mag zum Teil
durch Froſt gelitten haben, wenn insbeſondere das Feld den damals
charfen Märzfroſtwinden ausgeſetzt war. In geſchützten Lagen hat
ie Frühſaat nichts geſchadet. Der Klee ſteht im allgemeinen eben

falls gut und wird bei eintretendem Regen mit dem Längenwachstum
beginnen. Uberaus günſtig iſt die Witterung für die Wieſen, ſodaß wie im Vorjahre wieder eine gute Heuernte zu exwarten ſteht.

Die gute Sonne hat aber auch ihre „Schattenſeiten“. Sie macht
dem Landwirt die Arbeit recht ſauer. Ungünſtig wirkte ſich die naſſe

Witterung im Januar und Februar aus. Die um dieſe Zeit ge
pflügte Winterfurche bekam keinen Froſt mehr und dadurch zeigt
ſich nun eine ſtarke Verkruſtung. Die Bodenbearbeitung zur Be
ſtellung der Hackfrüchte iſt c äußerſt zeitraubend und ein Regen
wäre daher unbedingt erforder ich. Auch zum Durcheggen der Weizen
und Roggenſchläge wäre es notwendig, wenn es regnete.

Ob wir dieſes Jahr ſtarken Hederichwuchs bekommen kann noch
nicht geſagt werden. Dieſes zeigt ſich erſt nach dem erſten Regen.

Hoffentlich iſt bis dahin der Hafer ſo weit vorgeſchritten, daß der
Hederich nicht aufkommen kann. Trotz dieſer zuletzt geſchilderten Un
annehmlichkeiten ſind die Landwirte ſehr zufrieden und bemühen ſich
emſig, den natürlichen Vorausſetzungen für eine gute Ernte, die not
wendige Ergänzung aus dem reichen Quell der Erfahrungen zu geben.

t

B.

Neue D-Zugslokomotiven
Verſuchsfahrten auf der Strecke Berlin Halle Frankfurt a. M.

Seit einiger Zeit finden auf der Strecke Berlin Frankfurt Ver
e mit neuen Lokomotiven ſtatt. Es handelt ſich hierbei
arum, neue Lokomotivgattungen, ſogenannte „Einheits

lokomotiven“, nach allen Richtungen hin auszuprobieren. Obgleich
dieſe Lokomotiven „Einheitslokomotiven“ gar werden, ſind ſie in
iherer Bauart doch nicht einheitlich. Zum eil haben ſie zwei und zum
andern Teil mehr Dampfzylinder. Annähernd einheitlich ſind ſie
hingegen in bezug auf ihre Leiſtungsfähigkeit. Eine andauernde
Grundgeſchwindigkeit von 80 Sekundenkilometern

o Tonnen haben dieſe Lo

Eier Stück 11--12 Pf., Spargel ſah
Dagegen viel

ehen wir ab, da dieſe ſich faſt durch

bei einer Belaſtung von 700—80komotiven, auch auf der zum großen Teil andauernden Steigung von
Großheringen bis Weimar, mit Leichtigkeit überwunden. Bei einer
Geſchwindigkeit von 90 und teilweiſe 100 Stundenkilometer waren
die Ergebniſſe gleich günſtig. Die Stredenverhältniſſe laſſen jedoch
keine andauernde Geſchwindigkeit von 90 oder 100 Stundenkilometer

Die Lokomotiven würden bis 129 Stundenkilometer
ſten können. Es ſteht alſo ſomit einer Erhöhung der Geſchwindig
keit der D-Züge vom Standpunkte der Zugkraft nichts mehr ent
gegen Am Ausbau der Gleisanlagen wird auch durchweg
küchtig gearbeitet ſo daß die praktiſche

einer Entſchließun

ſie wird allmählich eine
notgeſetz, das die Klaſſenbeſuchsziffer ganz weſentli
Klaſſenfrequenz iſt ſofort ſoweit zu vermindern, daß ſämtliche Stel
lungsloſen Beſchäftigun erhalten. Dieſes Schulnotgeſ
mit allem Ernſt und überlegtem Nachdruck.“

ſehr kühl, Reifgefahr, t
Teils heiter, teils wolkig,

liegen bei
karten in demſelben Umfange wie

Das Hauptreferat und die vielen Stimmen aus den einzelnen
Provinzen des preußiſchen Staates gaben ein erſchütterndes Bild vom
Leidensweg der Junglehrerſchaft.

um meiſt wirkungslos zu verhallen.
ruf viel erwartet, wird man ſich icher getäuſcht haben. Die Wirkung
wird aber hoffentlich in anderer Richtung fühlbar werden. Dieſe klare
Eingliederung der tatſächlich lebendigen Junglehrerbewegung in die
großen politiſchen und kulturpolitiſchen Strömungen, dieſe, es ſei ruhig
ausgeſprochen, zunehmende Radikaliſierung der Junglehrerſchaft wird

e Der Notſchrei der Junglehrer drang
chon oft und von vielen Seiten zu Regierungsſtellen und Parlamenten,

Und wenn man von dieſem Hilfe

u denken geben e dieſem Sinne kann man hoffen, daß die beiden
eutſchnationalen Abgeordneten, die nur unter ſtetem Widerſpruch der

Verſammlung einige nichtsſagende Bemerkungen machen konnten, eine
gründliche Lehre mitgenommen habe n.

Den Abſchluß dieſer Maſſenverſammlung bildete die Annahme
t die folgenden Wortlaut hatte:

„Die am 11. April im Lehrervereinshauſe zu Berlin verſammelten
2500 Vertreter der 29 000 ſtellenloſen Junglehrer und JunglehrerinnenPreußens erheben in heller Entrüſtun z
vom preußiſchen Staate mit vollſtän

g. ſchärfſten Einſpruch gegen die
dig unzulänglichen Mitteln be

Die Junglehrernot iſt nur eine Seite einer unerhörten Schulnot,
ulturſchande. Abhilfe ſchafft nur ein Schul

herabſetzt. Die

riebene Löſung der e

etz verlangen wir

Tageskalender
Mittwoch, 14. April.

2er: Verſammlung in der „Funkenburg“. Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei: Offentlicher Sprechabend i ino“.Müllers Hotel: Saſclhaftlatend kte ward in Srſn

Donnerstag, 15. April.
Deutſcher Seeverein: Unterhaltungsabend im „Caſino“. Reuer

Biochemiſcher Verein Merſeburg Vortrag über Frauenkrankheiten
im „Tivoli Biochemiſcher Verein Neu Röfſen: Generalverfamm
lung im „Heitern Blick“, Leuna.

ſemlich heiter, trochen Pegt

warm. 16. 4. (Freitag):
trocken.

h

V. W. am 15. 4. (Donnerstag):
tagsüber angenehm n

Temperatur wenig verändert, mei

Aus dem Zweckverband Leuna
L Bahnhof Leung, 14. April. Ab Sonnabend, 17. April 1926,

der Eiſenbahnhalteſtelle Leung Sonntagsfahr-
f ie auf Bahnhof Merſeburg aus.

g Schafſtädt, 14. April. Stadtverordnetenſi uNach Kenntnisnahme von den gen Kaſſenreviſionen eſchlo
die Verſammlung für den von der Poſtverwaltung einzurichtenden

r von Teutſchenthal Steuden--
Schafſtädt die von der Poſtverwaltung verlangte Garantie zu
übernehmen. Von den mit Otto Kupfer hier gepflogenen Verhan
lungen wegen Ankauf der Anpflanzungen am Riederwünſcher und
Teutſchenthaler Wege wurde Kenntnis genommen, ebenfalls von der
Peitteilung des Landesbauamtes Weißenfels über n
rung eines Teiles der Merſeburger Straße. Vonder Ernennung des Lehrers Kühling zum Konrektor wurde ebenfalls
Kenntnis genommen. Dex Antrag des Stadtverordneten Berthold
auf Ginſahrung der 10- Minuten Redefreiheit in der Verſammlung,
wurde abgelehnt. Antrag der Landſchaft der Provinz
Sachſen auf Aufwertung Stadt in den Wer Jahren gewährten
Darlehns von 28 000 M. ſoll Einſpruch erhoben werde da das Dar
lehn erſt Anfang 1924 zurückgezahlt worden iſt. Die Richtlampe der
Straßenbeleuchtung am Kaufmann Schwalbeſchen Hauſe ſoll an dem
Vichtmaſt auf dem Kirchplatze angebracht werden. Es wurde noch be
ſchloſſen, die gegenwärtige Stra enbeleuchtung zu ver
beſſern, und zwar ſoll der Magiſtrat erſucht werden für Abhilfe zu
ſorgen. Die nächſten Anträge, Pflaſterung des Weges von Ecke
Weidenbecher bis Schüßenhaus, ein Antrag der Erwerbsloſen um
eine beſondere Vergütung, und der Antrag des Magiſtrats auf Ab
lehnung von Überſtundenarbeit, wurden dem Magiſtrat zur weiteren
Bearbeitung zurückgegeben. Für Teilnahme von Zwei Feuerwehr
leuten an dem Ausbildungskurſus für Feuerwehrführer in Merſe
burg wurden die erforderlichen Mittel willigt. Eine nichtöffent
liche Sitzung ſchloß ſich an.

Hennig, m des Bauunters Röglitz, 14. April.nehmers Deghnig hier, hat rüfung am Tech
nikum Jlmenau beſtanden.

s Röglitz, 14. April. Schon ſeit dem Winter ſteht der Ort unter
dem Zeichen der Maul und Klauenſenche, nun treten noch
neue Fälle auf, ſo daß mit einer baldigen Aufhebung der Orts
ſperre nicht gerechnet werden kann.

S Röglitz, 14 April. Eine unliebſome Unterbrechung hat der
Autobusverkehr der Linie Ammendorf Schkeuditz erhalten. Er iſt
auf die Strecke Ammendorf Weßmar beſchränkt, da jetzt auch noch
Ausbeſſerungsarbeiten auf der Halle Leipziger Stvraße, Unweit des
Roßberges ſei Schkeuditz, vorgenommen werden, trotzdem ſie Exſatz
ſtrecke für die bereits geſperrte Straße Weßmar Schkeuditz iſt. Wenn
auch Perſonen und zur Rot auch noch daſtkraftwagen an der
treſfenden Stelle vorbeifahren können, iſt es dem Autobus nicht mög

lich, auszubiegen.
Oberthau, 14. April. tig macht ſich in dieſem Jahre

die Mückenpkage vemerkbar. Gleich Rauchfahnen kann man die
Mückenſchwärme über den Häuſern der Auendörfer ſchweben ſehen,
ſo daß man oft in Zweifel gerät, ob es ſich nicht doch um Rauch
ſäulen der Schornſteine handelt. Jedenfalls wird nun der Auf
enthalt im Auenwalde nicht zum Genuß.

z Zöſchen, 14. April. Jn der vorigen Woche fand ſich nachts
ein junger Mann aus der näheren Umgebung Merſeburgs ein. Er

das Deutſchlandlied, ließ auch diedurchzog abends die Straßen, ſan
Roten Frontkämpfer hochleben und trieb allerlei Unfug. Die Land

ür die Unterbringung desjägerei nahm ſich ſeiner an und ſorgte f t tigoffenbar nicht zurechnungsfähigen jungen Mannes in einem hieſigen
Gaſthof. Anſtatt ſich dankbar zu zeigen und während der Nacht ſeinen
Mitmenſchen die Ruhe zu gönnen, vach der Feſtgenommene aus und
kandalierte weiter, ſchlug bei dem Gaſtwirt P. mehrere Fenſter

Kraftwagenverkeh

Gegen den
des der

Kurt
die ElektroJngenieur

Sehr ar

Ausnützung dieſer Er
folge in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt. Eine zweite Lokomotive
vor einem Zuge wegen Zugſchwere wird es in der ferneren Zukunft

eiben ein und zog dann eiligſt von dannen? Er ſoll ſchon öftersung Gaſtrollen gegeben haben
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8 Zöſchen, 14. April. a dem Exploſionsunglück, über
das wir geſtern ausführlich berichteten, wird uns von ſachverſtändiger
Seite folgendes mitgeteilt: Solche Exploſionsunglücke, die durch Löten
eines Benzinbehälters beſtehen, ſind an der Tagesordnung und zum
rößten Teil auf Nichtbeachtung der Vorſichtsmaßregeln und Vor
chriſten der Gewerbepolizei zurückzuführen. Auch in dem vorliegenden

Falle handelte es ſich um das Feſtlöten eines Veckels auf ein leeres
Benzinfaß, in dem ſich mehrere Eimer Waſſer befinden. Vorſchrift
iſt. daß das Faß bis zum Rande mit Waſſer gefüllt ſein muß, ehe
gate werden darf; denn an den Rändern des oberen Teiles des
aſſes befinden ſich noch Benzinteile, die durch die Stichflamme ent

zündet werden und eine Exploſion verurſachen.

Die Reichsgeſundheitswoche in Schkeuditz
S Schkeuditz, 14 April. Für die Reichsgeſundheitswoche, die vom

18. bis 25. April ſtattfindet, ſind für die Stadt Schkeuditz zwei Abende
vorgeſehen. Der Ausſchuß hat folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:
Montag nachmittag 8 Uhr im Lichtſpielhaus Vortrag mit Lichtbildern,
gehalten vom Kreisarzt Dr. Kühnlein. Abends 8 Uhr ebenfalls
im Lichtſpielhaus turneriſche Vorführungen von Mitgliedern des
„Turterbund Vater Jahn“, beſtehend in rhythmiſchen Ubungen. Vor
trag mit Lichtbildern des Kreisarztes Dr. Kühnlein über die
Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung. Der zweite Abend, Donnerstag,
iſt als Elternabend geplant. Er wird um 8 Uhr mit einem Prolog
eröffnet. Jhm folgt ein Violinvortrag des Herrn Ziegner. An
ſchließend ſpricht Dentiſt Arndt über Schul Zahnpflege. Den Schluß
St bildet die Aufführung des Märchens: Das verwunſchene
Schloß.

Die Wirtſchaftsſchule der Metallarbeiter
in Dürrenberg

Wie wir ſeinerzeit berichteten, iſt das einſtmalige Kurhaus in
eine Wirtſchaftsſchule des Deutſchen Metallarbeiterverbandes umge
wandelt worden. ber den Zweck und die Einrichtung des Heimes
entnehmen wir dem „Vorwärts“ folgende Ausführungen „Jn Bad
Dürrenberg, einem Ortchen, das ſich um eine alte Saline im mittel-
deutſchen Lande gruppiert, iſt das frühere Kurhaus zu einem Inter
nat, einer Heimſchule umgewandelt worden. Das bekannte
Leunawerk, Halle Merſeburg, Bitterfeld das Ge-biet, von dem ſeinerzeit die kommuniſtiſchen Unruhen ausgingen, wo
der Ungeiſt eines Hölz Triumphe feierte, liegen in unmittelbarer
Nähe der Schule. Von hier aus wird jetzt wenigſtens fur die
Metallarbeiter die Kultur des Geiſtes ihren Zug in deutſche
Lande antreten. Zunächſt ſind dreiwöchige Lehrgänge für
Verbandsfunktionäre, Betriebsräte, Aufſichtsratsmitglieder, Ver
trauensleute, geplant. Die Schüler eines Kurſus werden immer aus
einer Branche genommen: Schwereiſeninduſtrie, Automobilbau, die
Werften und die anderen Gruppen der Metallinduſtrie ſchicken ihre
Leute nach Dürrenberg in die „Wirtſchaftsſchule“. Hier
ſtehen achtzig Betten in ſchönen, luftigen Zimmern bereit. Jn ihrem
Tun und Laſſen unterſtehen die Schüler der Leitung der Schule, die
e Engelbert Graf, der alte erfahrene Fachmann für Ar-
beiterbildung, inne hat, faſt vollkommen Selbſt in der Freizeit
werden die Schüler zwar unmerkbar, aber doch bewußt im Sinne
der Schulgrundſätze beeinflußt. Zwei große Schulzim mer liegen
im Erdgeſchoß; ſie ſind mit allen Neuerungen ausgeſtattet. Durch
einen gemeinſamen Speiſeſaal geht es auf eine Veranda und von
dort in den Garten. Neben kräftiger, einfacher Beköſtigung haben
die Zöglinge auch alles andere koſtenfrei, ſie erhalten ſogar noch für
die Unterhaltung ihrer Angehörigen eine Entſchädigung bis zu
80 Prozent des Tariflohnes. Jm erſten und zweiten Stockwerk liegen
die Wohnzimmer, jedes in individueller Ausmalung hergerichtet,
ferner gemeinſame Waſchräume, ein Leſeſgal, die Lehrer
z immer. Eine große Bibliothek liefert den wiſſenſchaftlichen
Grundſtoff für die Schülerarbeiten, eine Kegelbahn, ein Billard
zimmer und Turngeräte dienen der Abwechſlung und der Erholung.
Die Kürſusteilnehmer müſſen ihre Betten ſelbſt herrichten, müſſen
Zimmer und Korridore fegen, bei Tiſch die Bedienung machen und
guch im Garten helfen. Abends vereint ſie oftmals ein heiterer

ortrag, eine Vorleſung oder eine muſikaliſche Darbietung im
Speiſeſaal. Belehrende Ausflüge in die Umgebung füllen die
Zeit am Sonntag aus. Der Hauptvorſtand des DMV. plant in
der nächſten Zeit ſogenannte Führerkurſe, an denen nur beamtete
San Zahlſtellenleiter, Bevollmächtigte, Außendienſtbeamte,

erhandlungsführer, Gerichtsvertreter teilnehmen ſollen Die Dauer
dieſer Lehrgänge iſt auf etwa fünf Monate feſtgeſetzt.

Kreis Ouerfurt

8 Mücheln, 14. April. Da, wo die Freyburger Landſtraße mit
ſtarkem Gefälle in die Stadt einmündet, riß Dienstag vormittag

einem Laſtkraftwagen der Zuckerfabrik Stöbniß die Brems-
kette. Das mit mehreren hundert Zentnern Kalkſteinen beladene
Auto lenkte mit ſeinem Anhänger in raſender Fahrt in die
Promenadenſtraße ein. Hier kam ein Fuhrwerk des Fuhrunternehmers
Remus den Berg herauf, und ein en tſetzliches Unglück ſchien
unvermeidlich. Jn großer Geiſtesgegenwart riß der Kraft
wagenführer kurz vor dem Zuſammenſtoß mit dem Fuhrwerk das
Steuer herum und lenkte das Auto guer über die Straße auf die
Mauer des Stadtparks (alter Friedhof) zu. Es gelang ihm im
letzten Augenblick, bevor das Fahrzeug mit donnerndem Krach die
hohe Mauer durchraſte, abzuſpringen. Während der Trieb
wagen die Böſchung hinabſtürzte, blieb der Anhänger, deſſen Fahrer
ebenfalls abgeſprungen war, auf dem Fußweg außerhalb der Mauer
ſtehen. Viele Meter weit wurden die Steine in den Friedhof hinein
geſchleudert. Es iſt nicht das erſtemal, daß der ſtarke Fall der
Freyburger Straße kurz vor der Stadt den Laſtkraftwagen zum Ver
hängnis wurde. Da die Straße bei der Einmündung in die Stadt
nicht nur die Richtung ändert, ſondern auch zwei weitere Straßen
aufnimmt, entſteht hier ein Gefahrenpunkt T. Ranges. Die Leitung
des Verkehrs um die Stadt herum an der neuen Siedlung vorbei iſt
zwar für die Zukunft vorgeſehen, hat aber noch keine Ausſicht auf Ver
wirklichung. Vielleicht läßt ſich durch Anbringung von Schildern und
Hinweiſen vorbeugend wirken

Querfurt, 14. April. Vor dem Prüfungsausſchuß der Bäcker
innung beſtanden die Bäckerlehrlinge Hermann Blume, Rudolf
Zapke und Georg Gränitz die Gehilfenprüfung mit gut.

Das Union Theater bringt ab Dienstag den großen Orientfilm
„Die Töchter der Wüſte“, ein Drama nach einer wahren Be
gebenheit mit Harryh Liedke in der Hauptrolle. Dieſer Film
ſeigt eine vorzügliche Leiſtung der Regie Hier grüßt uns Kairv
mit ſeinen unzähligen Moſcheen und der Eingang der Wüſte mit den
Pyramiden von Agypten. Endloſe Karawanen dürchziehen den heißen
Sand, ſehnſuchtsvoll nach n gusblickend. Dies bildet den Hinter
rund einer packenden Handlung, in der ein engliſcher Offizier mit

Tochter eines Scheichs heimlich verheiratet iſt und dadurch n
den Zorn der Anhänger des Jſtam zugezogen hat. Es iſt ein Film,
der durch ſeine naturgetreuen Bilder allgemeine Anerkennung findet
Das Programm wird eingeleitet mit dem Leben und Treiben in
St. Moriß, deſſen wunderſchöne Lage und Umgebung in hübſchen
Bildern feſtgehalten iſt.

Jn den Kammer-Lichtſpielen läuft der Spielplan mit dem inter
eſſanken Werk „Derſſchwarze E l und dem humorvollen Bei
rn noch bis Doönnerstag. Ab Freitag kommt vorausſichtlich
er Film „Die Perle des Regiments zur Vorführung

Die Oſtertagung der Deutſchen Turnpreſſe

Die ausgedehnte Tagesordnung führte zu ſehr einſchneidendenBeſchlüſſen, die geeignet ſein dürften, das Preſeweſen in der geſamten

Deutſchen Turnerſchaft zu fördern.

An den Deutſchen Turntag in Bremen ſollen u. a. folgende An
träge geſtellt werden:

a) Der Preſſeausſchuß der D. T. iſt von den Kreispreſſewarten, den
Kreisblattſchriftleitern und dem Verein Deutſche Turnpreſſe vor
geſchlagen;

der Preſſewart der D. T. iſt Mitglied des Vorſtandes der D. T.,
er gehört dem Hauptausſchuß und dem Zeitungsausſchuß an.
Vorträge über Radio-Organiſation uſw., über die Notwendigkeiteiner Denkſchrift über die Ausgeſtaltun des Turnpreſſeweſens, ins

beſondere ein Vortrag Groh, Leipzig, über „Die gerade Linie in der
Turnpreſſearbeit“ gaben den Verhandlungen außerordentliche An
regungen.

Für den Preſſeausſchuß der D. T. wurden Wiedemann, Berlin,
als Preſſewart der D. T., Dr. Obermeyer, Stuttgart, und Winter,
Leipzig, als Beiſitzer wieder vorgeſchlagen.

Ein Muſterlehrgang ſoll die Lehrarbeit in den Kreiſen und Gauen
unterſtützen. Die Einrichtung einer Preſſeſtelle bei der D. T. ſoll
der zentralen Berichterſtattung dienen und dieſe erleichtern.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Gründung einer Sonder
Kurg „Turnſchriftſteller“ beſchloſſen und als deren Vorſitzender

r. Gaſch, Dresden, gewählt.
Die einheitliche Geſtaltung der Kreisblätter, der Deutſchen Turn

wen uſw. in bezug auf Format und Bildausſtattung ſoll angeſtrebt
werden.

Am n vormittags fand im „Löwenbräu“ die Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Turnpreſſe ſtatt. Wiedemann,
Berlin, eröffnete mit einem Vorkrag über „Die erzieheriſchen Auf
gaben der Turnpreſſebewegung“ und erntete reichen Beifall für ſeine
Ausführungen. Über die Stellungnahme zu den Gaublättern ent
ſpinnt ſich eine lebhafte Ausſprache. Es folgen die Berichte des Vor
ſitzenden, des Geſchäftsführers und des Kaſſenwartes, nach deren
Abſtattung dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wird. Die vorge
ſchlagenen Satzungsänderungen werden genehmigt.

Jn den Vorſtand werden gewählt: Wiedemann, Berlin, Winter,
Leipzig, Huber und Sandkaulen, Berlin, und als Beiſiter: Dr. Ober
meyer, Stuttgart, Limpert, Dresden, und Naumann, Berlin. Als
Tagungsort wird einſtimmig Stuttgart beſtimmt.

Jn Anbetracht ihrer großen Verdienſte um das Turnpreſſeweſen
werden die Herren: Dr. M. Vogt, München, Dr. R. Gaſch, Dresden,
und Studienrat Max Schwarz, Dresden, zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt.

Wegen der großen Zunahme der Mitglieder wird die Bildung von
Ortsgruppen empfohlen.

Mit Turnfahrten nach Goslar, Hannover und Braunſchweig am
Oſtermontag endete die ſtark beſuchte Tagung, die durch ihre weit
tragenden Beſchlüſſe einen Markſtein in der Geſchichte der deutſchen
Turnpreſſe bilden wird.

Deutſche Tagung für Frauenturnen
Jn Greiz hatten ſich zu einer viertägigen Verſammlung dieKreisfrauenturnwarte der Deuſchen Turuerſatt zuſammengefunden,

um in eingehender Arbeit erneut dem Ausbau des Frauenturnens
näherzutreten. Die Turnvereine der Stadt hatten alles aufgeboten,
um der Tagung einen e r er ermöglichen. Bei einem
beſonderen Begrüßungsabend hieß der Oberbürgermeiſter Dr. Erbe
die Teilnehmer in überaus herzlichen Worten willkommen und
wünſchte ihrer Arbeit den beſten Erfolg. Eingeleitet wurde die
Tagung mit der Durcharbeitung der allgemeinen Freiübungen zu den
Deutſchen Kampfſpielen in Köln unter Leitung des Frauenturnwartes
der DT., Broderſen, Kiel, der außerdem die Teilnehmer in die
Volkstänze der Holſteiner einführte. Des weiteren wurden die Wert
übungen für die Kampfſpiele in Köln durchgenommen. Kreisturnwart
Loges, Hannover, zeigte ſodann in dreitägiger Arbeit in tieſgründiger,
ſie durchdachter Art die Grundlagen aller Bewegungsmoöglichkeiten,
ie er in e aus den Gebieten der Spannung, Löſung

und Schwerpunktsbewegung überaus klar darzulegen verſtand.
Major Thulin, eine führende Perfönlichkeit in der neueren ſchwediſcher Turnbewegung, re an Hand eines Filmes, wie die
Schweden es verſtanden ſeten, ihre Turnkurſe per Daß u ge
talten. Als Ergebnis einer regen Ausſprache am Schluſſe der
Tagung wurden folgende Leitſätze für die künftige Geſtaltung des
Frauenturnens aufgeſtellt:

1. Die KreisFrauenturnwarte der DT. beſchließen, daß für die
Körperbildung der Frau die ſchwunghaften Formen im verſtärkten
Maße zu pflegen ſind.

2. Auf Grund der guten Exfahrungen, die größere Vereine mit
der Einrichtung von Sonderabteilungen für Freiübungsturnen (Gym

naſtik) machten, wird auch den übrigen Vereinen dringend empfohlen,
Ghmnaſtikabteilungen einzurichten.

3. Vereine und Gaue ſollen auf die Ausbildung von Vorturne
rinnen und Kampfrichterinnen beſondere Sorgfalt verwenden und
noch mehr wie bisher die Frauen zur Mitarbeit in den Vereinen und
Verbänden heranziehen.

Außerdem fanden noch erde Punkte
ihre Erledigung: Bei den von der DT. den Kreiſen übertragenen
Lehrgängen ſollen die neueren Übungsformen, wie ſie bei der Tagung
pon Loges, Hannover, gezeigt und erklärt ſind, den Hauptbeſtandteil
der Lehrtätigkeit bilden. Nach einem Vortrage von Kraus,
München über die Möglichkeit der Durchführung des Vereinsturnens
auf Deutſchen Turnfeſten wird beſchloſſen, daß die ne
in der bisher durchgeführten Form fortfallen ſollen und das Vereins
turnen in Verbindung mit dem Kreisturnen in anderer, noch aus
zuarbeitender Form durchgeführt wird. Nach eingehender Ausſprache
über die bisher von Loges in der DT. für die Ausgeſtaltung des
r rin i geleiſtete Arbeit und über ſeine Lehrtätigkeit bei der

aägung wählte die Verſammlung Loges in den Ausſchuß für das
Frauenturnen der DT. In einer würdigen Abſchlußfeier wurde
die außerordentlich reichhaltige und anregende Tagung durch den
Frauenkurnwart der DT, ren h mit dem Wunſche geſchloſſen,
daß die geleiſtete vielſeitige Arbeit ſich fruchtbringend für das Frauen
turnen auswirken möge.

Geräteturnen
Vierſtädtekampf in Freyburg.

Zum vierten Male r ſich am Sonnabend, dem 17. April,Städkemannſchaften von Freyburg, Laucha Lauchſtädt und Schkeuditz
im Geräteturnen gegenüber. Man gibt Schkeuditz das in den drei
bisherigen Kämpfen ſtets Sieger war und das in der jehigen Auf
ſtellung auch den Städtekampf Naumburg Weißenfels Merſeburg
Schkeuditz am 28. März v. J. gewann, die meiſten Ausſichten

Wie wir nachträglich erfahren, hat Lauchſtädt eine Beteiligunabgelehnt, ſo daß der Wettkampf nur ein Hreiſadtetanef
werden wird. Der Termin hat ſich durch die Zurückziehung Lauch-
ſtädts nicht geändert.
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VI. Berliner Sechstagerennen
Die Veranſtalter drücken ſich SergentLouet allein in Führung.

Die vorletzte Nacht brachte weitere UÜberrundungen und Straf
runden und endlich die richtige große Sechstagefahrt. Während bis
jetzt die Fahrer im Bummelteinpo die Bahn umkreiſten und höchſtens
in den Wertungen aus ſich herausgingen, hat jetzt das Rennen ein ganzanderes en Sicher eine Folge der annährend 7000 Zuſchauer,

die durch „volkstümliche Preiſe e wurden und einen Anſpornfür die Fahrer ſind. Es war klar, daß nun Koch- Miethe 9
nicht in der Spitze mehr halten würden, was im Laufe der Nacht aus
eintrat. Die Amerikaner ſind es, die das Feld immer wieder in
Aufregung bringen und zu überrunden verſuchen. Der beſte iſt Beek
mann der ſowohl in Spurts wie Jagden hervorragend gefällt. Von
a iſt ſicher noch die Senſation zu erwarten, eine weitere in der

eihe dieſes überaus intereſſanten Rennens. Am Dienstag
mittag fehlten auf einmal die Ausländer bei den Spurts. hieß,
die Veranſtalter hätten mit großen Geldſorgen zu kämpfen und könnten
die Fahrer nicht auszahlen. Deshalb wollten die Ausländer ſofort
das Rennen abbrechen. Jn letzter Stunde, als man ſchon an einen
Abbruch des Rennens glaubte, ſprang die Sporthallen A.G. ein, die
durch die Garantieſumme die Fahrer auszahlt.

Am Mittwoch lagen die Paare folgendermaßen: T. SergentLouet
275 Punkte; eine Runde zurück. 2. Beekmann-Eaton 205 Punkte,
3. Gottfried-Junge 199 Punkte, 4. Frederic-Lorenz 111 Punkte, 5. Koch
Miethe 42 Punkte; zwei Runden zurück: 6. StandaertHahn 98 Punkte,
7. Linari-Binde 96 Punkte, 8. Debgets-Hürtgen 80 Punkte; vier Runden
zurück: 9. Longardt-Behrendt 76 Punkte.

Fußball
Germania I-- Germania Salzmünde 6:0 (2: 0).

Einen ſchönen e hatten die Germanen am Sonntag zu ver
zeichnen. Germania hatte bei der Neuaufſtellung r I. Elf eine
n Hand gehabt. Die Gäſte ſtellten eine körperlich kräftige
s Vor dem Spiel dachte wohl niemand an einen Sieg der

BlauWeißen, doch der Spielverlauf lehrte etwas anderes. Schon
vom Anſtoß weg zog Germanigs Sturm in guter Kombination vor
das Tor der Gäſte, doch der Schuß kam an den Pfoſten. Erſt ein
ſchöner Ball von Wege brachte Germania in Führung, dem Schwarze
bald ein zweites Tor anreihte. Nach der Pauſe war Germania noch
vier Mal erfolgreich. Torſchützen waren: Schwarze (8), Wege (2) undGünther (1). Die II. Mannſchaft kam um ihr Spiel, da Salzmünde II
nicht antrat.

Schachecke
Schachmeiſter Aljechin in Leipzig.

Der „Schachgau Leipzig“ hat den Schachgroßmeiſter Aljechin zu
einem Simultanſpiel eingeladen, das am 18. April ſtattfinden ſoll.
Aljechin wird 80 Partien gleichzeitig führen. Die Vorſtellung wird
vorausſichtlich im großen Saal des Arionhauſes (Elſterſtraße) vor
ſich gehen und nachmittags 8 Uhr beginnen.

t

Sportliteratur
„Der Sportfiſcher“, 8. Jahrgang, Jlluſtrierte Kunſtzeitſchrift fürdie h S et hereiſhortwerles Dr. Hanns r

München II, Karlſtraße 44, Amtliches Organ des „Allgemeinen Schutz
verbandes Deutſcher und Oſterreichiſcher Sportfiſcher“.

Heft 2 zeigt als großes Titelbild eine Generalverſammlung der
iſche, gezeichnet von Prof. Kirchner. Uber das Für und Wider der
urfturniere für die praktiſche Sportfiſcherei wird ausführlich

e Arthur Schubart, deſſen künſtleriſches Wirken gen icheines 50. Geburtstages gewürdigt wird, bringt eine köſtliche ovelle

„Der Bazar“, d von Rummel beginnt eine luſtige Novelle „Das
famoſe Forellenwaſſer“.

Nachrichten für Luftfahrer.
Die Frühjahrsflugpläne ſind ſoeben in den amtlichen Nachrichtenür Luftfahrer“, Verlag Gebr. et Berlin SW. 48 ren

unſeren Leſern iſt ja bekannt, daß ſeit Anfang des Jahres der Luft
verkehr durch die neue Geſellſchaft „Luft-Hanſa“ betrieben wird, die
aus der Zuſammenlegung des Aero Lloyd und des Junkers-Luftverkehr
entſtanden n Die Vereinfachüung des Verkehrs wird ſich für Luſt
reiſende bald bemerkbar machen, vor allem ſchon bei den Vor
bereitungen zum Flug, Beſorgung von r u. a. m. Sehr fühl
bar haben ſich die Erſparniſſe bei der n ſchon dadurch
gemacht, daß die Flugpreiſe auf einzelnen Strecken herabgeſetzt werden
konnten, während gleichzeitig franzöſiſche und engliſche Geſellſchaften
den Flugpreis erhöhten. Das deutſche Luftverkehrsnetz umfaßt
42 Linien mit über 21 000 Kilometer einfacher Streckenlänge Da die
Strecken aber täglich hin und zurück beflogen werden, iſt die tägliche
Jlugleiſtung über 42 000 Kilometer, d. h. mehr als der Erdumfang.
IJns Ausland reicht der Luſtverkehr bis Malmö, Stockholm, Zürich,
Budapeſt, Jnnsbruck, Amſterdam, Marſeille Moskau. Hierbei dürfte
intereſſieren, daß Berlin Moskau in 156 Stunden, von 2 Uhr nachts
bis 5.80 nachmittags, Frankfurt a. M.-- Marſeille in 92 Stunden,
von 8 Uhr morgens bis 7.45 abends, Stettin Stvckholm in 6 Stunden
geleiſtet wird.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 724 Uhr:- Die toten Augen.
Donnerstag, 735 Uhr. Der Evangelimann.
tag 75 Uhr. Jphigenie auf Tauris
Sonnabend, 7 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Sonntag, 8 Uhr: Sinfonieorcheſter (Mignon). 734 Uhr: Samſon

und Dalila.
Leipzig: Altes Theater:

Mittwoch, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Freitag 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg
Sonnabend, 728 Uhr Julius Cäſar.
Sonntag, 1138 Uhr. Japaniſche Maskentanzpantomimen. 8 Uhr:

Charleys Tante

n den Bahnhofs-Buch handlungen
Halle
Merſeburg
Corbetha

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs Abteilung
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Töſung der Likeraturge
mmer zu einem un fruchtbaren Fra

iſſenſchaft und Leben
Aus der Werkſtalt eines Dichterswie

S Von Dr. Siegfried Berger. ßDie vorliegende Sammlung iſt für jeden Freund des deutGeiſteslebens ein Schaß. Schwer erreichbare Werken e e
gänglich gemacht, der Stoff iſt ſyſtematiſch geordnet, jede Belaſtung
mit gelehrtem Kram iſt taktvoll bermieden. Man einpfindet eiten
leichten Schauder bei der Vorſtellung, mit welchem Anmerkungs
apparat ein Zunftmann eine derartige Ausgabe verunſtaltet Hätte
wie etwa ein Theologe durch ſtändigen Hinweis auf Parallel
gaſcheinungen und Dogmengeſchichte dem Leſer von Zeile zu Zeile ins
Wort gefallen wäre! Mahrholz hat bei der Auswahl keine
zünftigen Jntereſſen gehabt. Er läßt die einzelnen Dokumente ſchlicht
durch ſich ſelbſt wirken Seine geſtaltende Hand bewährte er an der

u s wahl des Stoffes und ſeiner Gruppierung, an der Heraus-
arbeitung des wirklich Weſentlichen. v

Wie die deutſche Myſtik aus der Scholaſtik, ſo iſt der Jdeengedes Pietismus aus der proteſtantiſchen Sonne S
Dieſer Zuſammenhang wird gewahrt durch die Voranſtellung einer
charakteriſtiſchen Stelle aus Johann Arnds Vier Büchern vom
wahren Chriſtentum“. Dann folgen Zeugniſſe aus der Frühzeit des
Pietismus. Die Auswahl erfolgte nach dem Geſichtspunkte, die Haupt
arten dieſer pietiſtiſchen Frömmigkeit klar hervortreten zu laſſen der
Quietiſt, der Ankläger der Kirche, der Ekſtatiker, der viſionäre
Fromme ſprechen zu uns Ahnlich iſt die Auswahl für die Blütezeit
des Pietismus geſtaltet: Speners quietiſtiſche Art, die Liebestätig
keit A. H. Franckes, die metaphhſiſche Richtung eines J. W.
Peterſen der gelehrte Pietismus Oetingers werden in We
ſchnitten aus den Selbſtbiogvaphien dieſer führenden Pietiſten
lebendig. Auch die pietiſtiſchen Frauen kommen zu ihrem Recht. Die
ſelbſtquäleriſche Art des Dichters Albrecht von Halker erſehen wir
in einem Abſchnitt ſeines „Tagebuchs der Beobachtungen über ſich
ſelbſt“. Sehr wertvoll iſt auch das Kapitel aus Adam Berwds
„Eigener Lebensbeſchreibung“, der ſeiner ſchwermütigen Frömmig-
keit und Selbſtquälerei beredten Ausdruck gegeben hat.

Aus der Spätzeit des Pietismus ſind Zeugniſſe von Hamann
Lavater, Stilling und Schubert gegeben die „Bekenntniſſe
einer ſchönen Seele“ aus dem Wilhelm Meiſter führen uns ſchon
mitten in die klaſſiſche Dichtung. Endlich treffen wir einen lieben
Bekannten: Ein Kapitel aus Ludwig Richters, des fein
ſinnigen frommen Malers Lebenserinnerungen kündet von dem Neu
erwachen des Pietismus im Anfang des 19. Jahrhunderts. Jn einem
Anhang werden zeitgenöſſiſche Bevichte über den Pietismus von
gehn kulturgeſchichklichen Wert wiedergegeben (Edelmann, Semler,

P. Moritz „Antöon Reiſer“). Dieſer Anhang gibt „den Hinter
grund für die anderen Zeugniſſe des Pietismus“ ab und zeigt die
tiefe Verflechtung dieſer religiöſen Bewegung mit allen Zeit
ſtrömungen, nicht zuleht mit der Aufklärung.

So iſt dieſe wichtige Quellenſammlung unvermerkt ein Beitvazur Geſchichte der Selbſtbiographie geworden. Das liegt n Weſen

er pietiſtiſchen Frömmigkeit deren Wirkungen ja bis in die Gegen
wart hineinreichen. Die unmittelbare Hinwendung zu Gott, der
Dialog des inbrünſtigen Gebets, die Selbſtquälerei des ſündigen
Menſchen um Reinheit des Lebenswandels, das ungeheure Gefühl
in jedem Moment das Auge eines perſönlichen Gottes über ſich und
in ſich zu fühlen das führt zu myſtiſchen Ubungen und Gebets
kämpfen, die ſich immer wiederholen. Noch heute lebt in manchem
deutſchen Bürgerhauſe etwas von dieſem Geiſt, noch heute iſt durch
Luther auch der Geiſt der Konfeſſivnen Auguſtins Tebendig. Aber
nicht nur zum Verſtändnis dieſer veligiöſen Reſte im Gegenwarts
leben iſt die Auswahl von Mahrholz weſentlich. Der Hauptwert des
Buches liegt nicht zuletzt darin, daß hier der Blick über die engen
Grenzen der jetzt beliebten Literaturgeſchichte hinausgeführt wird auf
Geiſtesgeſchichte überhaupt. Was Rudolf Unger in ſeinem, auch von
Mahrholz zitierten Buche geleiſtet hat („Hamann und die Aufklärung',1912), die geiſtesge chichtliche Betrachtung der Literatur, die E

ſchichte aus jener falſchen Verengung, die ſie
S.Fragment hevabdrückte, das iſt hier

durch eine Quellenſammlung bekräftigt. Von Johann Arnd zumWilhelm Meiſter und zu der religiöſen Kunſt L. Richters Jnſofern

iſt dieſe Sammlung für die Einführung der geiſtesgeſchichtlichen Be
trachtung von bedeutenden Wert. Noch iſt herborzuheben, wie das
Sprachgefühl an dieſen Urkunden ſeine Entdeckungen macht. von je
iſt mit dem Durchringen einer das kirchliche Leben gleichſam nach
innen tranſpendierenden Frömmigkeit eine große Bereicherung der
Sprache verbunden geweſen. Auch hier ergibt ſich die Parallele
zwiſchen deutſcher Myſtik und derttſcheir Pietismus. Die wirklich zu
innerſt erlebte Frömmigkeit durchbricht die harte Kruſte der ſchrift
ſprachlichen Konvention, in manchen dieſer Urkunden tritt eine
vviginale Sprachkraft zukage.

Es hat tiefere Gründe, daß in dieſen Jahren der Not ein ſolchesBrevier deutſcher Frömmigkeit Jntereſſe findet. Wie im eutſchen
Pietismus etwas vom „Geiſt der erſten Zeugen“ lebte, ſo ſcheint ſich
dieſer Geiſt in der Gegenwart in neuen Formen ans Licht zu ringen
Der Herausgeber hat eine ſtille Wirkung dieſer Dokumente auf ſolche

1 Eine Auswahl von Zeugniſſen, Urkunden und Bekenntniſſen
aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert. Eingeleitet und herausgegeben
von Dr. Werner Mahrholz. Erſchienen im Furche Verlag
Berlin 1921.

Vgl. auch W. Mahrholz: Deutſche Selbſtbekenntniſſe, ein
Beitrag zur Geſchichte der Sélbſtbiographie von der Myſtik bis zum
Pietismus. Berlin 1919 im Furche-Verlag; gleichſam der erſte Band
zu vorliegendem Werk.
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Vom muſſkaliſchen Schaffen

Vom muſikaliſchen Schaffen wie überhaupt vom
künſtleriſchen Schaffen kann nur der Schaffende ſprechen.
Jn einem Roman des großen franzöſiſchen Dichters
Romgain Rolland, einem der wenigen franzöſiſchen
Schriftſteller, die ſich mutvoll dem Pariſer Chauvinismus
gegenüberſtellen, findet ſich die feurige Darſtellung eines
jungen ſchaffenden Muſikers. Sie ſcheint uns weſent
licher, als manches äſthetiſche, gelehrte Buch. Wir geben
mit Erlaubnis des Verlages Rütten Loening in
Frankfurt a. M. dieſe Stelle aus dem Roman „Johann
Ehriſtof, Die Geſchichte einer Genevation“, ws
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„Johann Chriſtofs Kompoſitivnen
Von Romain Rolland.

Unterdeſſen komponierte n und ſeine Kompoſitionen
waren keine Gegenbeiſpiele für die Fehler, die er den anderen vor
warf. Das kam, weil das Schaffen ihm unwiderſtehliches Bedürfnis
war und ſich nicht den Geſehen, die ſein Verſtand diktierte, unter
warf. Man ſchafft nicht aus Gründen. Man ſchafft aus Notwendig
keit. Dann genügt es auch nicht, die den meiſten Gefühlen an
haftende Lüge und Theatralik erkannt zu haben, um nicht in ſie
zurückzufaſlen: dazu ſind lange und bveſchwerliche Anſtrengungen
nötig; nichts iſt ſchwerer, als in der modernen Geſellſchaft mit der
von Generationen übernomnienen, erdrückenden Erbſchaft träger Ge
wohnheiten ganz und gar aufrichtig zu ſein. Vor allem für ſolche
Menſchen oder Völker ſchwierig, welche den aufdringlichen Haug
haben, ihr Herz unaufhörlich ſprechen zu laſſen während es meiſtdoch nichts Beſſeres zu tun gibt, als zu ſchweigen.

Er hatte von ſeinem Vater das Bedürfnis zu reden, geerbt
geräuſchvoll zu reden. Er war ſich deſſen bewußt und er kämpfte da
egen an; aber dieſer Kampf legte einen Teil ſeiner Kräfte lahm.S focht einen anderen gegen das nicht weniger unangenehme Erb

teil, das ihm ſein Großvater mitgegeben hatte: eine üngemeine
Schwievigkeit, ſich genau auszudrücken. Er war der Sohn des
Virtuoſen. Er fühlte in ſich die gefahrvolle Anziehunngs
kraft der Virtupſität: der phyſiſchen Luſt, der Luſt an
Geſchicklichkeit, Fertigkeit, Muskeltätigkeit, der Luſt am Beſiegen,
Blenden, am Unterjochen des taufendköpfigen Publikums mittels der
Perſönlichkeit eine bei einem jungen Menſchen übrigens ſehr ent
ſchuldbare, faſt harmloſe Luſt, aber nichtsdeſtoweniger tödlich
für Kunſt und Seele Chriſtof kannte ſie: er hatte ſie im

Hugo v. Hoffmannsthals literariſche Pläne
Paul Stefan berichtet in der bei E. Rowohlt all

wöchentlich erſcheinenden „Literariſchen Welt über die
Dinge, an denen Hugo von Hoffmannsthal gegenwärtig
arbeitet, ein Bericht, der zugleich einen intereſſanten Bei

auf den Kampfplatz ſeiner Komödie? Doch nur, was uns heute noch
zu dem heiterſten und übermütigſten Lachen Führt, die Geſtalten der
Arzte, die Hilflofigkeit auch anderer Halbnarren, die gar nicht wiſſen
woran es ihnen fehlt, ein paar törichte und ein paar Feſcheite Frauen
zintmner, die Figuren des Maskenſpiels Haben Sie jemals daran
gedacht, wo eiwa Strindberg an dem Stoff des „Eingebildeten
Kranken das Danſtellungswerte gefunden hätte Jſt Jhnen die un
geheuve Stilwandlung von Aiſchylos zu Euripides ſo recht bewußt ge
worden, die ja beide von dem gleichen Mythos ausgehen, ja ſogar
ausgehen müſſen! Daß man aber ſelber, ein Einziger in ſich allein
ſeine verſchiedenen Stile hat, hängt vielleicht doch mit der Zeit, in
der wir leben, mit dem Oſterreich zuſammen, das einen hervorge-
bracht hat. S

Jn dieſer Weiſe verſuche ich alſo zur Zeit verſchiedene Arbeiten
zu vollendeten oder doch der Vollendung näher zu führen. Da iſt
einmal aus dem Kreis, den einige von meinen erſten Dramen er
öffnet haben, das Trauerſpiel Der Turm', das ja zum Teil ſchon
veröffentlicht iſt. Aus den Möglichkeiten, die Salzburg mit ſeinen
Volksſchauſpielen gibt, fließt ein neues Werk in der Art des „Großen
Welttheaters“, das das alte The er der reineheaters das alte Thema vom Zauberer und der reinenMagd geſtaltet. es iſt der FauſtStoff, in Proſa und mit einer durch
gehenden Kaſperlfigur. Dann verfolge ich ſeit vielen Jahren ſeit
1907, den Typus eines meiner Art und meiner Epoche angemeſſenen
Luſtſpiels. Jch arbeite eigentlich unabläſſig daran. Die Linie iſt un

efähr dieſe „Sylvia im Stern“, Chriſtinas Heimreiſe „Der
Roſenkavalier“, „Der Schwierige“. Aber diesmal wendet ſich mir
mein Gegenſtand ins Polttiſche. Die beiden ewigen politiſchen Welt
elemente, das ariſtokratiſche und das demokratiſche, werden konfron
tiert. Zum Luſtſpiel ſpitzt ſich dieſer Kontraſt zu, indem Vertreter
dieſer beiden Prinzipien in eine kleine Stadt gebannt werden, deren

Gegenwartsſtrömungen ſicher im Sinn. Das zeigt ſeine knappe, z

es ng i S v zurückhaltende Einleitung und ſeine Durchgliederung des Stoffes So
cheint mir dieſes Breviarium mehr zu ſein als ein geſchichtliches Leſe
uch: es hat eine Miſſion.

Eine deutſche Stilgeſchichte
Ein äußerſt intereſſantes Buch brachte ſoeben der Verlag

Quelle S Meyer in Leipzig hevaus: Geſchichte des deutſchen
e n aus der Feder des bekanntenafeler Literaturhiſtorikers E. Hoffmann Kra (172 Seiten.

Preis
Die deutſche Geiſtes entwicklung prägt ſich deutlich in der Entwick

lung des deutſe tiles aus. Jormm deDehhald iſt e Gachiche e m Se zugleich ein
Gang durch die Literaturgeſchichte ſelbſt. Jn ſarbenprächtigen, Bildern
zeigt Verfaſſer an Hand bedentſamer Denkmäler und Schriftſteller
die Merkmale im Stil der verſchiedenen Literaturperioden und be
leuchtet den Zuſammenhang mit den allgemeinen und geiſtesgeſchicht
lichen Wandlungen. Die zahlreiche Beiſpiele bietende Darſtellung
veicht von der Dichtung der Germanen bis zum Jmpreſſionismus und
Expreſſionismus unſerer Tage. Für die ältere Zeit iſt das Haupt
gewicht die Poeſte gelegt. Auf die ſtrenge Stabreimrhythmik
der althochdeutſchen Dichtung folgen die taſtenden Reimverſuche der
frühmittelhochdeutſchen, die ihre formale und inhaltliche Vollendungin ber höſiſchen Poeſte finden. Mit dem 14. Jahrhundert, dem der

Myſtik, iſt dann die ſich individuell entwickelnde Proſa einbezogen.
Waren bisher Kirche und s die entſcheidenden Mächte ſo
ſeht ſich mit dem Ende des Mittelalters iutmer mehr das Bürgertum
arch, auch in der Literatur. An die Stelle der farbigen Buntheit
tvitt der e e, oft karikierende Realismus des 16. Jahrhunderts
und der barocke, prunkhafte Sprachban des 17. Jahrhunderts. An
ihn ſchließt ſich der graziöſe, leichte Stil der Angakreontiker, bis ihn
die formſprengende und neuſchaffende Wucht des Sturms und Drangs
hinwegfegt. Die ſtreng formal gerichtete Klaſſik und die empfindungs
beſtimmte Romantik ſind dann die beiden Gegenpole, die weit ins
19. Jahrhundert hineinwirken, um in der neueſten Zeit Jmpreſſionis
mus und Expreſſtonismus den Platz zu überlaſſen. Stets iſt hier auch
die Stilentwicklung der darſtellenden Kunſt mit berückſichtigt. So iſtdas gefällig cuegeſtattete Buch für die weiteſten Leſerkreiſe beſtimmt,

eine wertvolle Gabe für jeden, der ſich mit literariſchen Problemen
e Auch dem Deutſchunterricht wird es ausgezeichnete Dienſte
eiſten.

So zwiſchen den Jnſtinkten ſeiner Raſſe und denen ſeiner Perſön
lichkeit hin und hergezerrt, mit der Laſt einer umklammernden Ver
gangenheit beladen, die ſich in ihm einniſtete und von der er ſich nicht
efreien konnte, kam er nur tappend vorwärts und war allem, was

er ächtete, viel näher, als er dachte. Alle ſeine Werke aus jener Zeit
waren ein Gemiſch aus Wahrheit und Schwülſt, aus hellſeheriſcher
Kraft und ſtammelnder Torheit. Nur für Augenblicke gelang es
ſeinem Jch, die Hülle jener toten Weſen zu durchbrechen, die ſeine
Bewegungen einſchnürten.

Er war einſam. Er hatte keinen Führer, der ihm aus demMoraſt half. Wenn er ſich ſchon draußen glaubte, dann grade ſattk
er um ſo tiefer ein. Er täppte im Dunkeln und verſchwendete Zeit
und Kräfte an unglückliche Verſuche. Keine Erfahrung wurde ihm
erſpart; und im Wirrwarr dieſer ſchöpferiſchen Regſamkeit gab er
ſich keine Rechenſchaft darüber, was unter allem, das er ſchuüf, am
meiſten Wert hatte. Er verſtrickte ſich in unſinnige Pläne, in ſympho
niſche Dichtungen, die ſich philoſophiſch gebärdeten und ungeheure
Dimenſionen hatten. Er war zu wahrhaftig, um ſich lange an ſie zu
binden; und er ließ ſie, bevor er einen einzigen Teil fkizziert hatte,
voller Abſcheu liegen. Oder er en auch zu, die unzugänglichſten Dichtwerke als Ouvertüren in Muſik zu übertragen. Da
mit patſchte er in Gebieten herum, die ihn nichts angingen. Wenn er
ſich ſelbſt ſeine Textbücher ſchrieb denn er fürchtete ſich vor
nichts ſo kamen hloße Eſeleien heraus; und wenn er ſich an die
großen Werke von Goethe, von Kleiſt, von Hebbel dder Shakeſpeare
machte, verſtand er alles verkehrt. Das war nicht Mangel an Jntelli
geng, aber Mangel an kritiſchem Geiſt; er war zu ſehr mit ſich be
ſchäftigt und konnte daher die andern nicht verſtehen. überall fand er
ſich ſelbſt mit ſeiner naiven und ſchwülſtigen Seele wieder.

Reben dieſen Ungeheuern, die nichts weniger als lebensfähig
waren, ſchrieb er eine Anzahl kleiner Werke die unvergleichlichſten
von allen die der unmittelbare Ausdruck vorübergehender
Empfindungen waren muſikaliſche Gedanken, Lieder. Hier wie über
all ſchuf er in leidenſchaftlicher Reaktion e das Althergebrachte.
Er nahm die berühmteſten, ſchon in Muſik geſehzten Gedichke wieder
vor und hatte die Dreiſtigkeit, es anders und wahrer als Schumann
und Schubert machen zu wollen. Einmal wollte er den pvetiſchen
Geſtalten Goethes, ſeiner Mignon, ſeinem Harfner, ihren individüellen,
gusgeprägten und beunruhigenden Charakter wiedergeben. Ein anderes
Mal machte er ſich an gewiſſe Liebeslieder, welche die Künſtler in
ihrer Schwäche und das Publikum in ſeiner Geſchmackloſigkeit in
ſchweigender UÜbereinkunft mit immer neuer ſüßlicher Sentimentalität
umhülht hatten, und er entkleidete ſie er hauchte ihnen wilde und
ſinnliche Herbheit ein. Mit einem Wort, er mütete ſich zu Leiden
ſchaften und e um ihrer ſelbſt willen zu verlebendigen und
nicht als Spielzeug für deutſche Familien, die Sonntags in irgend

Blut; er vevachtete ſie, gab ihr aber dennoch nach.
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einem Biergarten bequeme Rührſeligkeiten ſuchen.

trag zur Pſychologie des künſtleriſchen Schaffens darſtellt.

Kleinbürger die ſchrankenloſe Demokratie anſtreben, während eine
Hekäre das ariſtokratiſche Element verkörpert. Schon dieſe Andeutung
zeigt, daß als Zeit die Spätantike, etwa die griechifche Verfallsperiode,
gewählt wurde, eine Vergangenheit ſo beſonderer biegſamer Art, daß
ſie für eine nur leicht r ierte Gegenwart gelten kann.

Mein vierter Stoff Agyptiſche Helene fürichard Strauß. S ſchon den erſten Akt
l et hat: das Werk ha lung war imben. Und daß er t. Somit gehörtmehr mir, und ſcht, ghaube ich, vorerſt

t J ſtammt aus dempäten Faſſung, in der ſie auch bei
die Motive eine völlig andere
gen hätte. Der erſte Akt löſt

im zweiten zeigt ſich die Not
höherer Ebene noch einmal zu

Hier darf es nicht mehr, wie im erſten, etwa Zaubertränke
Jch bin durch dieſen Stoff in die gleiche Mythenwelt geführt

en, die, im HelenaFragment, auch Goethe bezaubert hat. Dieſe
t ſind ganz zeitlos, ewige Chiffern für das Seelenhafte, die
mer neu zuſammenſetzen kann.

ich arbeite Jch eine Folge von Szenarien an,
immer genauer iſt als das andere, bis ich zuletzt aus

zenarium zu der endgültigen Faſſung komme. Jn den
e allerdings nur ſo aufs Papier geworfen ſind, gerade
ar und auch für mich nur, ſolange ich daran arbeite, iſt

gar nicht me orkor
ſchreibe vde erlegenheit was dann natürlich erſt ausgeführt
werden muß ungefähr wie der Maler an eine Stelle einer Bilder
ſkizze „preußiſchblau“ notiert. Oder es heißt zwiſchenhin ſummariſch:
„A und B beſprechen, irgend etwas wegen C. Ich glaube daß viel
fach in dieſer Art, nämlich Schicht über Schicht, gearbeitet worden
iſt; nicht nur von Malern, ſondern auch von Dichtern und Muſikern;
nur wird man es nicht immer aufgeſchrieben haben. Das ganz große
Genie hat ja auch ein ungeheures Gedächtnis, aber Beethoven
ſogär trug ſeine Zettel, auf denen er Themen notiert hatte, durch
fünfzehn Jahre in der Taſche.

„Und die Bühne, die Aufführung?“ „Der Turm!“ ſteht un
mittelbar vor der Aufführung, ich weiß noch nicht, ob in Berlin oder
in Wien. Das Luſtſpiel ſoll am Sommer fertig werden. Es hat noch
keinen Titel. Jm erſten Entwurf hieß es Die Rhetorenſchule“, wobei
der Rhetor ſo etwas wie Zeitungsheransgeber war. Seine Schüler,
die Redakteure, die dieſer Herausgeber ausſendet, um die öffentliche
Meinung ſeiner Stadt zu beherrſchen. Von einer Aufführung der

T
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„Agyptiſchen Helena“ iſt zunächſt noch necht die Rede.“

Wir geben in folgendem mit Erlaubnis des Verlages einen Ab
ſchnitt aus dem feſſelnden Werk wieder:

„Das 17. Jahrhundert iſt das Zeitalter des erbitterten mit grau
ſamſten Waffen ausgefochtenen Religionskriegs, der Deutſchland
während der ganzen erſten Hälfte des Jahrhunderts in ſeiner geiſtigen
Entwicklung zurückdämmt und nachher auf 100 Jahre fremden Ein
flüſſen ausliefert, die nie organiſch don dem deutſchen Weſen auf
gendmmen und verarbeitet worden ſind.

Zwei Männer von umfaſſendſter Geiſtesgröße hat das 17. Jahr
hundert Deutſchland geſchenkt: den Aſtyvondmen Kepler in der erſten
und den Philoſophen Leibn i z in der zweiten Hälfte; aber das ſind
Männer der Wiſſenſchaft, und während England ſeinen Shakeſpeare
und Milton, Frankreich ſeinen MoliSre, Racine, Corneille. San
lhtertrtemen zwelteit Ranges aufwerſen.

Auch allgemein kulturgeſchichtlich iſt ein von Grund auf
umgeſtaltender Wandel eingetreten die Füvrſtenmacht wächſt über
Reich und Städte hinaus, der allbeherrſchende Stand iſt der Hofadel
geworden. Der Abſolutismus, die Autorität regiert auf allen Ge
bieten im Staat, in der Geſellſchaft, wie in der Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Die Jdeale der Zeit ſind nicht mehr, wie in der erſten Hälfte
des 16. Jahrhunderts, der arbeitſamne Handwerker, der ſchaffens
freudige Künſtler und Dichter ſoudern der lebenskluge allgewandte
Kavalier, der prunkende Polhhiſtar, der in unverſiegharem Wort
ſchwall ſich ergießende Rhetor. Nicht das die Kräfte, welche zu dieſer
Entwicklung geführt, welche in der Kunſt die Gotik und Renaiſſance
zum Barock gewandelt haben, an ch einer großen Dichtung im Wege
nen häkten, aber Deutſchlands kranker Körper konnte ſie nicht
kebenfördernd in ſein Blut überfähren.

Echt iſt nur der Ausdruck perſönlichſten Empfindens und Ex
lebens, und dieſes Wenige lebt auch weiter; im 17. Jahrhundert iſt
es das Kirchenlied, eine kleine Jahl weltlicher Lieder volkstümlichen
Stils und der Lebensroman.

Doch iſt es hier nicht unſere Aufgabe, die dichteriſchen Werte eines
Zeitabſchnittes abzuſchätzen, ſondern ihn in ſeiner Stileigenart gr
kennzeichnen, und von dieſem Standpunkt aus gehört die Barock
dichtung zu den feſſelndſten Erſcheinungen der deutſchen Stilge
ſchichte. Unter Führung der Kunſthiſtoriker hat man in den letzten
Jahren dem Bardck eine erhöhte Beachtung zugewendet, und nament
lich auch die hervortretendſten Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen ihm
und dem Renaiſſanceſtil gegeineinander abgewogen. Dabei hat der

Barock, nachdem er hange in ſeinem wahren Weſen unverſtanden
geblieben und unterſchätzt worden war, mancherlei Uberſchätzung er

re eehmn----Gewöhnlich aber fand er die Dichter zu et an und er ſuchte
mit Vorliebe die allereinfachſten Terte: alte Lieder alte geiſtliche Ge
ſänge, die er in einem Erbanungsbuch gefunden hatte: er hütete ſich

n

ſehr davor, ihren Choralcharakter zu bewahren er behandelte ſie in
kühn weltlicher Weiſe, frei und lebendig. Oder er nahm wohl auch
Sprichworte, manchmal ſogaſt Worte, die er im Vorübergehen auf
gefangen hatte, Bruchſtücke volkstümlicher Geſpräche, Betrachtungen
von Kindern ungelenke und proſgiſche Worte, aus denen das ganz
reine Gefühl leuchtete. Da war er in ſeinem Fahrwaſſer und er
reichte eine Tiefe, von der er ſelbſt nichts ahnte.

Gut oder ſchlecht, und fter ſchlecht als gut, ſtrömte die Geſammt
heit ſeines Schaffens von Leben über. Alles darin war nicht neu
artig weit entfernt davon. Unzählige Male war Chriſtof gerade aus
ſeiner Aufrichtigkeit heraus bangl; es widerfuhr ihm, ſchon gebrauchte
Formen zu benutzen weil ſie ſeine Gedanken genau wiedergaben, weil
auch er genau ſo und ſicht anders fühlte. Um nichts in der Welt
hätte er danach getrachtet, originell zu ſein ihm ſchien, man müſſe
ſehr minderwertig ſein, um ſich mit dergleichen zu plagen. Er ver
ſuchte zu ſagen, was er fühlte ohne ſich darum zu kümmern, ob das
gleiche vor ihm ſchon geſagt worden ſei oder nicht. l
genug, zu glauben, daß dies immer noch die beſſere Art don Originali
kät ſei, und daß Johann Chriſtof doch nur einmal dageweſen ſei und
ſein würde. Jn ſeiner prachtvollen Jugendfrechheit ſchien ihm noch
nichts getan und alles ſchien ihm zu tun oder doch neu zu tun. Das
Gefühl dieſer inneren Külle, eines unbegrenzten Lebens, verfetzte ihn
in einen Zuſtand überſchäumenden und ein wenig aufdringlichen
Glückes Jeder Augenkifick war von Jubelſtimmung erfüllt. Sie be
durfte der Freude nicht, ſie konnte auch aus der Trauer wachſen
ihre Quelle war ſeine Kraft, die Mütter jedes Glückes und jeder
Tugend. Leben, immer noch mehr leben! Wer in ſch dieſe
Krafttrunkenheit, dieſen Lebensjubel wäre es auch im tiefſten Un
glück nicht fühlt, iſt kein Künſtler. Das iſt der Prüfſtein. Wahre
Größe erkennt ſich an der Jubelkraft in Freude oder Leid. Ein
Mendelsſohn vder ein Brahms, die Götter des Oktobernebels und des
ſeinen Regens, haben nie dieſe göttliche Macht gebannt.

Chriſtof fühlte ſte in ſich; und er ſtellte ſeine Freude mit un
vorſichtiger Naibität zur Schau. Er ſah darin nichts Böſes er wollte
ſie nur mit andere teilen. Er merkte nicht, wie verletzend dieſe
Freude für die megten Menſchen iſt, die ſie nicht beſizen. Jm
übrigen kümmerte ex ſich wenig darum ob er gefiel vder mißfiel, er
war ſeiner ſelbſt. her und nichts ſchien ihm einfacher, als ſeine
überzeugung den andern mitzuteilen Er verglich ſeine Reichtümer
mit der allgemeinen Arinut der Notenfabrikanten; und er dachte, daß

es doch ga ſſ iicht ſein müſſe ſeiner Ubexlegenheit Anerkennung zu
verſchaffen. Allzu leicht ſogar. Er braucht ſich nur zu zeigen.

So zeigte er ſich denn.

Er war ſtolz.
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fahren wenigſtens ſoweit er die deutſche Literatur r Sicher iſt
ja der Barvock, im Gegenſatz zu der harmoniſch abgeſchloſſenen, form
betonenden Rengaiſſance, der Ausdruck des „antithetiſchen Lebens-
gefühls“, und ſicher prägt ſich in der Kunſt die veränderte Anſchauung
durch eine erhöhte Belebung des Raumes und durch eine Aufhebu
der vorgefaßten körperlichen Unbedingtheit zugunſten der maleriſ
hen Bedingtheit im Raume aus aber nüchtern angeſehen iſt

r deutſche Sprachſtil des 17. Jahrhunderts im weſentlichen doch der
Spiegel einer überfeinerten, äußerlichen Fremdkultur, die dem
romaniſchen Weſen mit ſeinem Verſtändnis für die rhetoriſche Form
angemeſſener erſcheint, als dem germaniſchen, wie ja auch die Eng
länder (man denke an Milton!) ganz andere Wege eingeſchlagen habenals die Franzoſen. Deutſchland bleibt liſerariſ im 17. Jahrhundert

mit wenigen Ausnahmen unter dem Bann der Franzoſen und
Jtaliener.“

Sankt beter und der Blauſtrumpf

Von Marie v. Ebner-Eſchenbach.
Ein Weiblein klopft ans Himmelstor,
Sankt Peter öffnet, guckt hervor:

„Wer biſt denn du?“ „Ein Strumpf, o Herr
Sie ſtockt, und milde mahnet er:
„Mein Kind, erkläre dich genauer,
Was für ein Strumpf?“ „Vergib ein blauer.
Er aber grollt: „Man trifft die Sorte
Nicht häufig hier an unſrer Pforte.
Seid ſamt und ſonders freie Geiſter,
Der Teufel iſt gar oft nicht dreiſter,
Geh hin! er dürfte vor dir wiſſen,
Der liebe Herrgott kann dich miſſen.“

„Das glaub' ich wohl doch ich nicht ihn,
O Heil'ger, wolle noch verzieh'n!“
Sie wagt es, ſein Gewand zu faſſen,
Hat auf die Knie ſich ſinken laſſen.
„Du ſtarker Hort, verſtoß' mich nicht,
Laß blicken mich ins Angeſicht
Des Ew'gen, den ich ſtets geſucht.“
„Jn welcher Weiſe ward gebucht.
Man ſtrebt ihm nach wie's vorgeſchrieben,
Du biſt uns fern und fremd geblieben.“
Das Weib blickt flehend zu ihm auf:
Wär' dir bekannt mein Lebenslauf,
Du wüßteſt, daß in ſel'gen Stunden
Jch meinen Herrn und Gott gefunden.“
Der Pförtner ſtutzt: „Allwo? Sprich klar!“

„Daſelbſt, wo ich zu Hauſe war,
(Mein Handwerk brachte das mit ſich)
Jm Menſchenherzen. Wunderlich
War dort der Höchſte wohl umgeben;
Oft blieb von ſeines Lichtes Weben
Ein glimmend Fünklein übrig nur,
Und führte doch auf Gottes Spur.
Ob er ſich nun auf dem Altare
Den Frommen reicher offenbare
Das zu entſcheiden iſt dein Amt.
Bin ich erlöſt? bin ich verdammt?“
Sankt Peter zu derſelben Friſt
Etwas verlegen worden iſt,
Dacht' eine gute Weile nach;
Und rückt dabei den Heil genſchein:

„Beſprich es drin. Jch laſſ' dich ein.“

Mit Amundſen zum Vordpol
Film der Kulturfilmgemeinde Halle.

Der Plan des verſchollenen Polarforſchers Andrse, den Nordpol
durch die Luft zu erreichen, wird verwirklicht. Durch die e
geht die Nachricht, datz „Norge“, das Luftſchiff Amundſens, auf dem
Wege nach Oslo ſei. Vor einem Jahr geſchah der unerhörte Vorſtoß
mit zwei Flugzeugen ins arktiſche Gebiet Bei 872 nördlicher
Breite war das Ende, tagelang, wochenlang ſtarrten die ſechs Forſcher,
abgeſchnitten, getrennt, dem weißen Nichts ins Auge. Ein Film hat
mühſam alles feſtgehalten. Nicht die gewaltigen Gipfel des Mount-

vereſt, zeriſſene Kämme, ar Schneefahnen, Joche, nur eine
ungeheure Eisfläche, troſtlos, weiß, mit Gletſchern, die langſam
wandern Eisblöcken. Es iſt beides zu bewundery: Müut, Entſchloſſen
a dieſer ſechs und Leiſtung der Photographie, die wunderbare

ufnahmen ſchuf

Schwere Seen ſtürzen auf die drei Schiffe, die ſich den Wedurchs Eismer wühlen. Mühſames Durch h en de des ig
Dynamitſprengungen, ſchrittweiſes Euodern des fremden Eisgebietes.
Dann iſt Kingsbey, Ausgangspunkt dar Fahrt, erreicht. Am 22. Mai
ſtarten die zwei Flugzeuge mit ſechs Mann. Man ſieht die jungen,
energiſchen Offigiere, den jungen e Karl Feucht, Amundſen
d ſchmaler Kopf mit durchdringend klaren Augen, ſcharf wie ein
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alkenkopf, ein Wikingerhäuptling, der wie jene das Meer dur ügtis zum Rande der Welt. Welche Leiſtung dieſes alternden en
guf Ruhe und Frieden zu verzichten und den Kampf um ungewiſſe
Dinge ſo zäh und a führen! Avſchied, danach ſtürzen die
zwei Flugzeuge wie Gejer nach Norden. Wunderbar ſind die Flug
zeugaufnahmen; wie winzig die Menſchen, die ſchwarzen Häuſer, die
Schiffe, eiſig, unnahbar die Berge, Gletſcher, die ins Meer ſtrömen,
Eisberge, die langſam wandern, Buchtn in anmutigem Rund, und
zuletzt Eis, Eis Nach 625 Meilen Fahrt landen die Flugzeuge,
Nr. A zerſchmettert im Eis, Nr. 25 gelingt es, in einer en
Rinne zu landen. Drei Punkte kriechen mühſam über das Eis: die
drei Gefährten von Nr. 24. Furchtbar dieſe weiße Einöde, man kann
ſie nicht mehr Landſchaft nennen, nur Chaos, Eingang zur Unterwelt.825 Meilen weit, von allen Lebendigen getrennt, a Rande der Erde.
Unter unſäglichen Arbeiten mit Beil, Hammer, Sägen werden Eis
blöcke zerſchlagen, um eine Startbahn zu ſchaffen. Verzweiflung, als
es dreimal mißlingt, abzufliegen, entſetzlicher Hunger, die Vorräte
gehen u Ende. Troſtloſigkeit ihres Unternehmens ſtürzt lähmend
über alle, ſie ſehen den Tod über das Eis kriechen. Der vierte Start
rnet Zögernd gibt das Eis die ſechs hin, der große Dornier Wal
liegt, zurück zur Wärme, Behaglichkeit, zu Kameraden und Eſſen
Unten flackert die Fahne mit dem Kreuz, verwehend. Ein Seehunds-
fänger, eines der harten, verwetterten Schiffe, die den äußerſten
Norden aufſuchen, nimmt ſie auf. Es iſt der 19. Juni. Die in
Kingsbah Zurückgebliebenen hoffen nicht mehr. Die Schifſe, die ab
wechſelnd ſuchten, ſind zurück, nachdem ſie bis zum Rande des ewigen
Eiſes vorgeſtoßen ſind, vergebliche Umſchau mit brennenden Augen,
angſtvolle Nachrichten in die Heimat: wo iſt Amundſen Da ſteigen
die ſechs von dem Seehundsfänger, ſchmal, berwettert, abgezehrt (zu
letzt Tafel Schokolade und 80 Gramm Pemmikan zum Mittags
brot); aber die Augen ſprühen noch immer in ungebrochenem Glanz.

Dann kommt der Triumphzug in die Heimat. Das Volk feiert ſie
wie Könige Das zeigt der Film.

2
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Dieſer Film iſt eine Strophe aus dem Heldenlied, das „Kampf
um den Nordpol“ heißt, eine Strophe, nicht minder n verwegen,
heldenhaft. Der wiſſenſchaftliche Wert dieſer Flugzeugfahrt mag nicht
ſo groß ſein, vielleicht wird das Luftſchiff mehr erreichen. Aber
eines iſt wunderbar: Energie letzter Wille, Todesverachtung dieſer
ſechs, am wunderbarſten der Mut dieſes alten weißen Adlers
Amundſen. Er iſt ein Triumph menſchlicher Kraft. Die Land
ſchaftsaufnahmen zu ſehen, iſt Genuß und Freude, aber bedeutender
iſt es, den Kampf um den Pol zu ſehen, tauſend Mühen, Nöte,
Hunger und Hoffnungsloſigkeit in dieſen flimmernden Bildern zu
ahnen, den tapferen Menſchen überhaupt zu ſehen, der die Erde er
obert, ſeinen Durſt nach Abenteuern ſeine Kämpfe, Leidenſchaften,
dieſes bewegte Leben das iſt ein Schauſpiel, deſſen niemand müde
wird; denn wir finden die Erklärung dazu in uns

ftärt. Swrerhnön derer ſid er hr it ettgerdn W

Aus aller Welt.
Schweres Unglück am Bahnübergang
Aus Achern (Baden) wird gemeldet: Am Montag abend

ſcheute auf abſchüſſiger Straße an einem Bahnübergang beim
Herannahen eines Schnellzuges das Pferd eines mit 11 Per-
ſonen beſetzten Wagens Das Gefährt ſchlug um und ſämt
liche Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert. Sechs Per
ſonen erlitten ſchwere Arm, Bein oder Schädel-
brüche.

Opfer der See
Drei Beamte ertrunken

Die Morgenblätter melden aus Memel: Am Sonntag nach
mittag ſind drei Staatsbeamte aus Polangen auf der See vor
Polangen ertrunken. Die Beamten waren in einem Boot auf
die See hinausgefahren, weil ſie ſchwimmende Spritkannen geſehen
hatten.

Schwere Verkehrsunfälle in Berlin
2 Kinder tödlich verunglückt.

An der Ecke der Gneiſenau und Schleiermacherſtraße in Berlin
ne Montag nachmittag zwei Autos, die infolge zu e

ahrens nicht meht ausweichen konnten, zuſammen. Ein Wagen
wurde dabei auf den Bürgerſteig geſchleudert und überfuhr dort
den 14 jährigen Willi Gillert und den 18 Jahre alten Schüler
Werner Jhlenfeld. Beide Knaben wurden zum UrbanKranken-
haus gebracht. G. ſtarb bereits auf dem Transport dahin an ſeinen
rn inneren Verletzungen. J. war mit einer Handverletzung

avongekommen.
der Halliſchen Straße ſpielte der 7 Jahre alte Sohn Ger

e des Arbeiters Weber auf dem Fahrdamm. Jm Eifer des
piels überſah er das Herannahen einer Kraftdroſchke und lief dann

in den Wagen hinein. Ex wurde überfahren und ſchwer verletzt.
e n Transport zum Urban-Krankenhaus ſtarb das unglückliche

ind.

Ein Amtsgerichtsrat unter ſchwerer
Anklage t

Weit über Breslau erregte im Sommer 1924 die Verhaftung
des Breslauer Amtsgerichtsrats Joſephſon Aufſehen. Eine Kon
toriſtin namens Rodeſtock hatte auf die Privatiere Heſſe in
deren Wohnung mehrere Schüſſe aus einem Revolver abgeben und
ie dabei ſchwer verletzt. Mit beiden hatte der Amtsgerichtsrat

Joſephſon, wie ſich ſpäter herausſtellte, Beziehungen unterhalten.
Nachdem die Kontoriſtin in Haft genommen war, bezichtigte ſie den
Amtsgerichtsrat, er habe ſie zum Mordanſchlag bewogen,
weil er ſich der Pribatiere entledigen wollte. Bald darauf wurde
Joſephſon verhaftet. Alle Anträge des Verteidigers auf Haft-
entlaſſung des Amtsgerichtsrates hatten zunächſt keinen Erfolg. Es
wurden nun aber Stimmen laut, daß die Akttentäterin

nicht im Vollbeſitz ihrer Geiſteskräfte
geweſen ſei. Der inzwiſchen verſtorbene Gerichtsarzt, Univerſitäts
profeſſor Dr. Puppe, nahm daraufhin eine Unterſuchung und Be
vobachtung der Attentäterin vor und kam zu dem Ergebnis, daß die
Kontoriſtin eine Pſychopathin ſei, ihre freie Willensbeſtimmung
ſei ausgeſchloſſen, und dieſer Zuſtand habe aller Wahrſcheinlichkeit
nach ſchon bei der Ausübung des Attentats beſtanden. Auf Grund
dieſes Gutachtens wurde das Verfahren gegen die Attentäterin ein
eſtellt, und es erfolgte ihre Haftentlaſſung. Auch AmtsgerichtsratSoſephſon wurde entlaſſen Die Privatiere Heſſe, die in dem Ver

ſahren als Nebenklägerin zugelaſſen worden war, begnügte ſich nicht
mit dieſem Ausgang der Sache und erhob Beſchwerde bein
Breslauer berlandesgericht. Dieſe Jnſtanz hat nun
entſchieden, daß der Beſchwerde Folge zu leiſten ſei und die Er

Amtsgerichts-

n e40 000 Mark unterſchlagen und dann geflohen.
Nach Unterſchlagung von 40 000 M. iſt der 51 Jahre alte Büro

vorſteher Quell a aus der Schönfließerſtraße in Berlin ver
e Qu. war in einein Betriebe in Moabit angeſtellt Er
atte die Aufgabe, die Lohn und Gehaltsabrechnungen vorzunehmen

und entſprechende Vermerke in den Büchern zu machen. Für den
vergangenen Sonnabend war eine Kontrolle ſeiner Bücher in Aus
ſicht genommen. Qu. erbat ſich Urlaub für den Ta angeblich, weil
er den er aufſuchen wollte. Er kehrte nicht in den Be
trieb zurück. Bei der Prüfung der Bücher ergab es ſich, daß er
ſeit n Zeit die Beträge allmonatlich um mehrere hundert
Mark erhöht und den Überſchuß in ſeine Taſche geſteckt hatte. Jm
anzen hat er e 40000 M. auf die Seite gebracht. Jn einem
riefe an einen Bekannten bat er dieſen, ſeiner Frau und der Firma

mitzuteilen, daß er nicht mehr zurückkehren werde. Der Flüchtling
verſucht, ſich einen Paß nach Polen zu beſorgen, hat damit aber

einen Erfolg gehabt. Man vermutet daher, daß er ſich noch in
Berlin verborgen hält.

Zwei Fiſcher ertrunken
Die zum Lachsfang ausgefahrenen Fiſcher von Neukuhren

wurden in der Nacht zum Montag vom Sturm überraſcht. Ein mit
drei Perſonen beſetztes Boot kenterte. Zwei Fiſcher
ertranken, der dritte konnte von einem anderen Boot gerettet werden.

Das Brandenburger Tor baufällig.
Das Brandenburger Tor in Berlin wird in den kommenden

Sommermonaten einer ſorgfältigen Regulierarbeit untergogen werden
Bei den ſyſtemgtiſchen Nachprüfungen hat es ſich herausgeſtellt, daß
das weſtliche Eingangsportal in vielfachen Teilen böſe Verfallsſpuren
trägt, die ein Eingreifen unbedingt erfordern.

Die Tanzrekordwut.
Der Tanzkünſtler Fermando, der während des Berliner

Sechstagerennens in der Areng am Kaiſerdamm 130 Stunden hin
durch tanzen wollte, und Sonnabend mittag, nachdem die anfangs
verweigerte polizeiliche Erlaubnis erteilt war, ſtartete, hat Sonntag
nachmittag 5 Uhr bereits ſein Vorhaben aufgeben müſſen, da er an
einer Leiſtendrüſenſchwellung litt. Fernando hatte bereits 29
Stunden hinter ſich und dabei 102 Partnerinnen gehabt

V n Fährverkehr Saßnitz Trelleborg im März.
ie aus Malmö gemeldet wird, iſt der Fährverkehr zwiſchenTrelleborg und Saßnitz im März dieſes Jahres er e

geweſen. Ausgeführt wurden von chweden über die Fähre insgeſammt
6359 Tonnen gegen 5832 im März 1925, eingeführt von Deutſchland
9195 Tonnen, im Vorjahre 6220 Tonnen. Die hohe Jmportziffer
iſt in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß im März große Mengen

aſchinen und Maſchinenteile von Deutſchland über die ſchwediſch
deutſche Fähre en orwegen ausgeführt worden ſind. Aber auch
die Zahl der Reiſenden iſt im Vergleich zum Vorjahre erheblich

rößer geweſen. Es wurden nämlich von Schweden nach Deutſch
and 3740, von Deutſchland nach Schweden 3188 Reiſende befördert
gegen 2922 bzw. 2613 im März des Vorjahres.

Gewaltige Feuersbrunſt in Santiago
Aus Santiago (Chile) wird gemeldet, daß im Zentrum der

Stadt eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen iſt. Eine
Schule, ein Theater und mehrere Gebäude ſind niedergebrannt.
Der Sachſchaden iſt ungeheuner. 20 Perſonen wurden durch
Brandwunden verletzt.

Ein Seebeben an der auſtraliſchen Küſte
Aus Melbourne wird gemeldet, daß längs der auſtraliſchKüſte ein Seebeben verzeichnet wurde. unten

Das erſte deutſche Kino.
Am Oſterſonntag waren es zwanzig Jahre, daß man mit dem

PathéFilm Paſſion das erſte deutſche feſtſtehende Lichtſpieltheater,
den „Weltkinematogravbh“ (das heutige Paſſagetheater, in der
Kaufingerſtraße in München eröffnet hat. Der Gründer, Anton
n der heute noch ein großes Münchner Theater leitet, hat alle

reuden und Leiden der Kinderſtube des Films ausgekoſtet. Bis zum

im Panoptikum ſehen. Von dem Gedanken, ein feſtſtehendes Kino
u bauen, war man allgemein begeiſtert, nur konnte ſich das
ublikum nicht an eine „Abendvorſtellung“ gewöhnen und lange Zeit

war das „Weltkino“ nur nachmittags beſucht. Der Erfolg blieb nichtaus, und was immer ſich a damit einſtellt: die Konkurrenz
Zuerſt ein kleines Kino in der Sonnenſtraße mit der „Projektion
von der Bühnenſeite her auf eine Mattglaswand“. Der erſte Theater
beſitzer äußerte ſich jetzt über dieſe Konkurrenz „Mit ger
ging ich damals in die „Höhle des Löwen“, aber bald ſah ich, daß
wir dieſe Konkurrenz nicht zu fürchten hatten! Schlechte Vor
führung, ewig reißende Filme Tatſächlich ging das Theater
guch bald ein. Und was heute das Grundübel unſerer Verhältniſſe
iſt, die ausländiſche en damit kämpfte man auch ſchon vor
wanzig Jahren: Ein Italiener erhielt die Konzeſſion zu Filmvor

rungen im Gärtnerplatztheater! Der Kondenſor des Vor
führungsapparates ſoll damals aus einer Schuſterkugel zur Kon
zentrierung des Lichts beſtanden haben. Auch dieſes Theater hatte
keinen langen Beſtand. Zwanzig Jahre Kino das ſind zwanzig
Jahre einer Entwicklung, wie man ſie wohl in keinem anderen Ge
werbe gewaltiger erlebte.

Taubſtumme im Gerichtsſaal.
Ein vrigineller Taubſtummenprozeß kam im Zivilgericht

in Wien zur Verhandlung. Gegenſtand der Klage war ein Ehe
konflikt. Beide Parteien waren taubſtumm. Desgleichen die
Zeugen, auch die „Zuhörer“ waren lauter Taubſtumme. Der einzige
Sprechende war außer dem Gerichtsſchreiber noch der Richter. Des
halb konnte er ſich auch mit den Prozeßbeteiligten nicht verſtändigen.
So mußte eine Dolmetſcherin die Vermittlerin ſpielen. Sie war
Kind taubſtummer Eltern, war aber von der Natur der Sprache
nicht beraubt. Die Verhandlung vollzog ſich im allgemeinen lautlos,
wenn auch unter ſtarker Teilnahme der um ſo beredter geſtikulierenden
„Zuhörerſchaft“. Der Richter vernahm die Zeugen, ſo gut er es
konnte und erklärte, daß er die Urteilsverkündung auf ſchriftlichem
Wege vollziehen würde.

Ende eines mazedoniſchen Räuberhauptmanns.
Die Zahl der Räuberhauptleute wird immer kleiner, immer

mehr von ihnen fallen den Kugelkn der Gendarmerie zum Opfer.
Jn den et Tagen iſt unweit von Prizrend im Sandſchak Novi
dazar der berüchtigte Räuberhauptmann Sibin Vufkaſchinovic gefallen.
Er hatte in dem einſamen Haus der Witwe Angeline Lukic Zuflucht
efunden, und wollte ſich eine Nacht vor der Verfolgung ausruhen.Die Gendarmen bemerkten aber den Aufenthaltsort des Räubers,

umzingelten das Haus und forderten Vukaſchinovie auf, ſich zu er
geben. Der Räuber aber rief; „Lebend bekommt ihr mich nicht in
die Hände, ich habe genug Munition bei mirx, um mit euch allen fertig
zu werden! Der Kampf begann bei Dunkelheit der Nacht, der Räuber
warf zwei Bomben, die aber keinen Schaden anrichteten. Die ganze
Nacht hindurch wurde gefeuert. Jn der Frühe hißte der Räuber
die weiße Fahne. Die Gendarmen näherken ſich dem Haus, der
Räuber trat zum Fenſter, bat, der Witwe, die ſeine Geliebte war,
nichts zu tun, da ſie ne küßte die Frau bor den Gendarmen
und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Die Gendarmen drangen
re in das Haus ein, der Räuber lebte noch, hatte ſogar noch
ie Kraft, den Revolver in die Hand zu nehmen, um auf die Gen

darmen zu zielen. Er konnte aber keinen Schuß mehr abfeuern, da
ihm ein Korporal eine Kugel durch den Kopf ſchoß und ihn auf der
Stelle tötete. Die Witwe Lukic wurde als Hehlerin des Räubers
verhaftet.

Das Dorf der Ausſätzigen
Wie Leprakranke vegetieren!

Die gefürchtete Krankheitsgeißel des Mittelalters,
die „Lepra“ iſt glücklicherweiſe in Deutſchland kaum mehr
bekannt. Wie die vom Ausſatz Betroffenen in ſtrengſter
Jſolierung von der übrigen Welt leben, wird in folgendem
von einer ruſſiſchen Anſiedlung berichtet.

Kiſchlak Machau, d. h. „Dorf der Ausſätzigen“, diefe furcht
bare Jnſchrift Ka auf einem Tor, das den Abſchluß einer unge-
heuren Mauer, ſechs Meilen von Taſchkent entſernt, bildet. Von einer
h hen und ne baren Mauer umſchloſſen leben hier, wie

uſſiſche Blätter melden von der übrigen Welt abgetrennt,
30 Menſchen 8 Frauen und 22 Männer und Keiner von
ihnen wird den Ort jemals wieder verlaſſen. Dieſer kleine Flecken
Erde von drei Quadratkilometern Umſang bedeutet für dieſe Leute die
ganze Welt. Es iſt ein blühender, duftender, ſchattiger Garten. Ein
wahres Paradies voll Schönheit und Pracht. Alleen von Obſtbäumen
bilden die ſchönen und ebenen Straßen. Da gibt es Birnen, Pfirſiche,
Aprikoſen. Ein mildes, herrliches Klima zaubert bis in die ſpäten
Herbſtmonate Frühlingsempfindungen hervor. Die herrlichſten
Blumen in ſatten, leuchtenden Farben machen den Raſen zu einem
Teppich, und die Terraſſen vor den Häuſern ſind von den blüten
bedeckten Roſenhecken umgeben.

In dieſer herrlichen Natur befindet ſich das Reich der Ausſätzigen.
Einige Männer beschäftigen ſich mit Gartenarbeiten, die Frauen nähen
und ſticken, dort auf der Wieſe n die Kinder. Noch ſind die
jugendlichen Körper von der verheerenden Peſt verſchont geblieben;
aber auch ſie werden der furchtbaren Krankheit anheimfallen. Etwas
weiter von den halb Geſunden entfernt ſihen die Schwerkranken.
Das Geficht iſt ſchrecklich verunſtaltet, die Naſe iſt eingefallen, die
Oberlippe weggefreſſen, ſo daß die ſitzen Zähne offenliegen. Die
Stimme iſt nur noch ein heiſeres Flüſtern, einem anderen fehlen
S und Füße, die Augen ſind trübe und die furchtbaren Zeichen der

eprg liegen ganz offen. Manche liegen bereits jahrelang zu Bett,
unfähig ſich zu rühren. Die Frauen leben in einer beſonderen Ab
teilung Die n iſt etwa 15 Jahre alt, die älteſte etwa 40 Jahre
alt. Manche Liebestragödie hat hier ihren ſchrecklichen Abſchluß ge
funden. Die junge ſchöne Frau von 22 Jahren, die noch anſcheinend
in blühendſter Geſundheit dahinſchreitet, iſt die Tochter eines
Generals Sie hat bei der Krankenpflege in Petersburg einen Aus
ſätzigen kennen gelernt und liebte ihn trotz ſeiner Krankheit ſo, daß
ie, entgegen allen Bitten der Eltern und Warnungen der Profeſſoren,
en Mann heiratete. Er ſelbſt war Privatdozent an der Univerſität.

Drei Jahre ſchien es, als ob die Krankheit über ihren geſundeneib keine Gewalt erlangen würde. Bis zu ihrem 20. Debensſaht
blieb ſie von der Lepra verſchont, obwohl ſie ihren Gatten im Alter
von 17 Jahren geheiratet hatte. Da zeigen ſich endlich auch bei ihr
die erſten leiſen Anzeichen eines Ausſchlages an den Händen. Und
bald wird ihr Körper bereits völlig dem Würgengel verfallen ſein.
Jhr Gatte lebt mit ihr zuſammen hier in dieſem Paradies der Lepra.
Sie werden dieſes herrliche Gefängnis nicht mehr verlaſſen.

Nenyorker Friſeure über den Bubikopf. Amerikaniſchen
Blättern zufolge hat die Neuyorker n n auf ihrer r
verſammlung folgendes feſtgeſtellt: Die Bubenhaarmode geht ihrem
Ende entgegen, und das lange Haar gelangt wieder zur Gunſt.
Für die beabſichtigte „Rückkehr zur Natur“ ſind verſchiedene Gründe
maßgebend, vor allein das Verlangen der Frau, in ihrer ganzen
Schönheit ſich der Welt zu repräſentieren. Man habe zwar das
kurze Haar eine Zeitlang bevorzugt, weil es bequem „und auch ſonſt
wie begehrenswert“ erſchien; aber wenn die Frauen hübſch ausſehen
wollen, kämen immer zum Friſeur, um ſich ihre kurzen Locken
durch eine Perücke perbergen zu laſſen. Alſo warten
wir in Ruhe die weitere Entwicklung der Haare ab. Oberſtes
er der Mode iſt und bleibt das wußten ſchon die Sophiſten
der Wechſel. (D. Red.)

Oſterſonntag 1906 konnte man Filme lediglich als Schaubudenobjekt
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Der Führer des anderen Flugzeuges erkannte rechtzeitig daß eine

von den Altären ab, ſeine Schritte hallten auf den Steinflieſen.
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Provinz und Nachbarländer

Das Fiasko der „Hungerkünſtler“
Jacki Jack in Halle bricht aus.

Halle a. S. Nach einer Meldung aus alle iſt der dortige
Hungerkünſtler Jacki Jack am 28. Tage ſeines Faſtens zu
ammengebröchen. letzten Nacht gegen 1228 Uhr er
ob er ſich plötzlich unter Aufbietung ſeiner letzten Kraft von ſeinemtuhle, zerkrümmerte mit einer halb gefüllten Seltersflafche eine

Scheibe ſeines 7 und brach dann völlig erſchöpft zu
ſammen. Er mußte ofort einem Arzt zugeführt werden. Seine
Hungerkur iſt damit endgültig unterbrochen.

L

f Chemnitz. Die Hungerkünſtlerin Hilda, die im Kaufmän
niſchen Vereinshaus ſeit dem 25. März eine Astägige Hungerkur
aufgenommen hat, verlangte in der Nacht vom Dienstag unter
S die Freilaſfung aus dem Glaskäfig. Da man einen ähn
lichen Ausbruch wie bei dem letzten Berliner Hungerkünſtler ver
mutete, ließ man Hilda aus ihrem Gewahrſam Eine ärztliche Unter
ſuchung ergab, daß ſie inſolge ihrer anhaltenden Hungerkur zwar ſehr
eſchwächt, aber nicht lebensgefährlich erkrankt iſt. Jmen mit der Leipziger Betrugsaffäre wurde Hilda ſeit
onnabend abend von der Kriminalpolizel ſtändig überwacht.

Wahrſcheinlich hat Hilda infolge dieſer ſtrengen Uberwachung ihre Kür
plötzlich abgebrochen, nachdem ſie bereits in der Nacht zum Montag
von wachhaäbenden Beamten ihre Freilgſſung erbeten a EineUnterſuchung des Glaskaſtens, in dem ſich Dilba aufgehalten hatte,
ergab keine Anhaltspunkte für einen Betrug. Jmmer-
r erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ein r war, durch
ie Kberwachungsmaßnahmen der Polizei aber zunichte gemacht wurde.

Hilda iſt vordem bereits zweimal als h gertünſtlerſn aufgetreten.
Jm, Jahre 1924 hatte ſie 25 Tage in Köln und im vorigen Jahre
in Saarbrücken nach Angaben ihres Jmpreſſarios, eines ehemaligen
Schauſpielers Warkwitz aus Pakoſch, re 45 Tage gehungert. Dieſe
Zeit wollte ſie jetzt um einen Tag überbieten.

Dresdens Harry rückt aus.
t Dresden. Der in einem Dresdener Café auftretende Hunger

künſtler Harry iſt in der Nacht vom Montag zum Dienstag g
8 Uhr aus z wohlverſiegelten Glashaus ausgebrochen und dei
Nacht und Nebel verſchwunden. Harry hatte ſich 81 Tage durch
gehungert.

Warum auf einmal dieſe Nervoſität unter den „Hungerkünſtlern“

t ſie etwa durch die Leipziger e r e heraufeſchworen worden Es iſt r os beſſer, ſich einen drama
Se Abgang zu ſichern, als unter ſcharfer polizeilicher Kontrolle

iffbruch zu leiden

Ein Magdeburger Flugzeug
in Hannover verunglückt

Die Jnſaſſen mit ungefährlichen Verletzungen davongekommen.
t Magdeburg. Zwei Flugzeuge der Magdeburger Fliegerſchule

ſtarteten am Sonnabend vormittag zu einem ÜUberlandflug, bei dem
insgeſamt 2000 Kilometer zurückgelegt werden ſollten. Die beiden
Apparate flogen zunächſt in Richtung auf Hannover zu und gerieten
kurz vor der Stadt Hannover in Sturm und ſchwere Regenböen.
Der Führer des Flugzeuges D. 169, Typ L. V. G. b. 8, Emil S chott,
der als Begleiter Walter Finger ebenfalls ein Schüler der Flug
ſchule Magdeburg, im Apparat hatte, wollte mit ſeiner Maſchine trotz
des Unwetters auf dem Flugplatz Hannover landen. Der Apparat
rutſchte bei der Landung jedoch in einer Kurve weg, ſchlug mit voll
laufendem Motor auf dem Boden auf und wurde vollkommen zer
trümmert. Die beiden Jnſaſſen wurden aus dem Apparat hinausge
geſchleudert, wobei Schott den rechten Fuß und der Begleiter Finger
den linken Oberſchenkel brach. Die beiden Verletzten wurden in das
Eliſenhoſpital in Hannover übergeführt.

Landung in dem ſchweren Wetter unmöglich wäre. Es gelang ihm,
bis Lehrte zurückzufliegen, wo eine Notlandung vorgenommen wurde,
die glatt vonſtatten ging. Kurze Zeit ſpäter konnte der Apparat auf
dem Weg über Hannover den Flug nach Hamburg fortſetzen. Beide
Maſchinen waren bei Antritt des Fluges vollkommen intakt, ſo daß
der Unfall in Hannover lediglich auf den Jrrtum des Führers der
verunglückten Maſchine, in dem herrſchenden Sturm und Regen
landen zu können, zurückzuführen iſt

Die verwechſelten Säuglinge.
t Magdeburg. Eine ziemlich romanhaft anmutende Verwechſlung

zweier Säuglinge iſt in der Sudenburger Frauenklinik vor
gekommen. Am 1. März v. J. wurden dort zwei Frauen, die das
gleiche Zimmer innehatten, faſt zur ſelben Zeit von je einem Knaben

verwechſeln, hatte die men ſchweſter die beiden Kleinen in ein
Bett gelegt. Als die Mütter ſpäter erwachten, war die Verwechſlung
geſchehen. Ahnungslos nahm jede der Mütter das fremde Kind mit
nach Sie r ten und pflegten ſie. Mit der Zeit aber fühlte feinerMutterinſtin R daß zwiſchen ihr und dem Kind etwas Fremdes
ſtand. Als ſchließlich die eine Frau die andere beſuchte, um ihr ihre

weifel mitzuteilen ſah ſie deren Kind und erkannte es als ihres
an teilte ſeine Bedenken über eine Verwechſlung der Säuglinge

der Anſtalt mit. Jetzt hat nun eine ärztliche Unterſuchung ſtatt
nd Die Ahnlichkeit beſtätigte die Unterſuchung. Das Urteil
es mediziniſchen Sachverſtändigen erklärte die Kindesverwechſlung

als Tatſache. So erhielten die Mütter jetzt ihr rechtes Kind wieder.
Die ſchuldige Hebammenſchweſter wurde trotz ihrer Beteuerung, ſich

nicht geirrt zu haben, entlaſſen. S
Zur Förderung der Seidenzucht in Froſe.

t. Froſe. Um die Futterfrage für die Seidenzucht in Froſe um
gehend praktiſch zu löſen und eine geſunde Unterlage für die Nutz
Zzuchten der kommenden Jahre De affen, trat am Donnerstag die
„Arbeitsgemeinſchaft für Seidenzucht in Froſe“ mit dem Gemeinde
vorſtand und dem in Frage kommenden Gemeinderatsausſchuß zu einer
Beratung zuſammen. Die Gemeinde erklärte ſich bereit, den Anbau
der Pflanzen weit ehendſt zu fördern. Der bereits erfolgten Ausſaatwerden bis zum Mia de weitere folgen, ſo daß im Herbſt und
Frühjahr Stecklinge in jeder gewünſchten Menge abgegeben werden
önnen. Daneben ſollen mehrjährige e aufgezogen und durch

Probeanpflanzung in unmittelbarer Ortsnähe die Genei theit des
Ackerbodens für den kommenden feldmäßigen Anbau der Maulbeer-
e t werden. Nichtinhabern von Garten-, Eigen- oder

achtland ſoll für die Nutzzuchten je ein Viertel Morgen Land ver
pachtet werden. Für 1926 ſind eingehende Probe- und Lehrzuchten
vorgeſehen, die re Mitglied durchzuführen hat. Die Schullkeiteng
ſoll erſucht werden im Auguſt für die Schüler der oberen Klaſſen
eine Hehrzucht durchzuführen. Durch Beſchluß kam man dahin überein,
die Mitgliedſchaft in der Arbeitsgemeinſchaft vollſtändig beitragsfrei
z halten. Der Bezug der Sämereien, Stecklinge, Eier uſw., ſowie
je beſtmöglichſte Verwendung der Zuchtergebniſſe ſoll genoſſenſchaft

lich betrieben werden. Eine Liſte zur Einzeichnung als Mitglied iſt
im Gemeindebüro ausgelegt worden.

Preisausſchreiben für ein Ehrenmal.
Lutherſtadt Eisleben. Auch die Lutherſtadt Eisleben plant für

ihre gefallenen Söhne die Errichtung eines Ehrenmals. Dazu wird
jetzt ein Wettbewerb ausgeſchrieben, an dem ſich jeder in der Provinz
Sachſen und im Freiſtaat Anhalt anſäſſige Künſtler beteiligen kann.
Die Preiſe betragen 700, 500 und 300 Reichsmark.

Liebesdrama im Harz.
f Thale. Am Montag nachmittag gegen 4 Uhr erſchoß der Werk

führer Johann Mohr aus Neubrandenburg die unverehelichte Erna
Wulff, ebenfalls aus Neubrandenburg, und ſich ſelbſt. Mohr lebte
mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden und hatte mit der Wulff ein Ver
hältnis angeknüpft. Da ſich ihrer ehelichen Verbindung Schwierig
keiten in den Weg ſtellten, beſchloſſen beide, in den Tod zu gehen. Zu

dieſem Zwecke zogen ſie am 8. April d. J. in Thale zu. Am Montag
entfernten ſich beide aus der Sommerwohnung, angeblich, um die Ab
fahrt ihres Zuges feſtzuſtellen. Sie begaben ſich in den Wald. Auf
dem Wege zwiſchen der Roßtrappe und dem Gaſthauſe zum Rübchen
hat Mohr die Tat ausgeführt. Aus zurückgelaſſenen Notizen geht
ebenfalls hervor, daß die Tat mit beiderſeitigem Einverſtändnis erfolgt
iſt. Die Schüſſe, aus einer Mehrladepiſtole abgegeben, durchbohrten
die Schädeldecken und wirkten ſofort tödlich. Jn der Hand des Mohr
wurde ein größerer Handſpiegel vorgefunden, der ihm beim Zielen
auf ſich ſelbſt die Richtung vor Augen geführt hat Die Leichen wurden
beſchlagnahmt und nach dem Leichenſchauhauſe gebracht.

Gasfernverſorgung des SüdweſtHarzes.

Andreasberg i. H. Nachdem im vorigen Jahre der Ausbau
der Gasfernleitung von Oſterode nach Clausthal-Helſerſeld, Bocswieſe

r Wildemann und BauGrund erfolgt iſt, ſoll in den nächſten
agen mit dem Bau der Gasfernleitung von h über Herzberg,

Sieber nach St. n und Braunlage begonnen werden. Es
kommen etwa 60 Kilometer Gasleitungen in Frage

Selbſtmord oder Verbrechen?
f. Leipzig. Am Dienstag morgen tauchte das Gerücht auf,

daß ein Mann einem Raubmord in den Gärten an der Straße
des 18. Oktober zum Opfer gefallen ſei. Die Mordkom miſſion
begab ſich ſofort an den Tatort. Die polizeilichen Erörterungen
wurden ſofort aufgenommen.

Jn einem Gartenwege hatte der Gärtner gegen 4 Uhr morgens
einen Toten auf dem Geſicht liegend aufgefunden. Der Gärtner be
nachrichtigte ſofort die Kriminalpolizei, die ſich bemühte, die Perſon
des Toten zu ermitteln. Bei der Unterſuchung des Leichnams konnten
drei Schüſſe feſtgeſtellt werdne, einer davon war aus nächſter Nähe
abgeben worden. Brieftaſche, Uhr, Ausweis und Geld waren
nicht vorhanden. Von einigen Händlern der Engrosmarkthalle

entbunden. Trotzdem die

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Copyrigkt by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Kirche war matt erleuchtet, ein paar Kinder ſaßen am Ein

e durch den bläulichen Duſt von Weihrauch ſchimmerte das rote
icht der ewigen Lampe. Ein alter Mann nahm die Spitzendecken

r ſehte ſich in einen der Strohſtühle und verbarg ihren
eißen, verwirrten Kopf mit den aufrühreriſchen Gedanken in den
änden. Jmmer wieder drängte ſich ihr ein anderes Bild vorügen Pariet. hIn der Dunlelheit ſchaute es zum Fenſter hinein, es ſah ihr auf

der Straße aus jedem Männergeſicht entgegen, mit ſeinen grauen,
kalten Augen, die doch ſo heiß aufleuchten konnten, und ſeinem Mund,der ihr nur Bitteres geſagt. Der Augenbli zwiſchen einem Vor
hang und der Tür ihrer Garderobe nach der HelenaPremiere hatte
alles in e verwandelt. Dort hatte er ſie an ſich geriſſen, gepackt
wie eine Beute, und ihr einen Kuß auf den Nacken gedrückt. Sie
fühlte die Stelle wie ein Feuermal brennen, jedesmal, wenn ſie mit
Haſſe allein war. Er war ſo vertrauensvoll, er glaubte an das
Ehrenwort der Frauen.

Gott ſchütze mich vor einem Zurück, dachte ſie. s wig
frei und ſtark, gib mir Kraft, erhalte mich ihm, betete ſie. wil
ehrlich bleiben. Franziska ſchaute zu der Mutter Maria auf, die
auf ihrem ſchmalen Haupt die goldene Krone trug. Aber dieſe Heilige
ar ſinnend und ernſt auf ſie herab. Jhre feine Gloriole funkelte

ürch die Dämmerung. An dem Altar ging ein alter Jnvalide auf
ſeinem Krückſtock vorüber, er bekreuzigte ſich. Ein unger Prieſter
kam durch den Hauptgang geſchritten nd warf der Knieenden einen
Blick aus ſeinen dunklen Augen zu, ein melancholiſcher, verzichtender
Blick. An der kleinen, holzvergitterten Tür ſeines Heichtſtuhles
drehte er ſich noch einmal nach ihr um, dann ging er zögernd hinein.
Die Tür fiel zu, aber es war ihr, als ſchauten ſeine dunklen Augen
ſie durch das Holzgitter immer noch fragend an

Sie r wie gejagt hinaus. Die friſche Luft einatmend, r
z raſchen Schrittes in die Dämmerung hinein und der blank
gckierte Wagen, der an der Ecke gewartet hatte, ſetzte ſich wieder in
Trab und folgte Franziska durch den Regen in die Stadt zurück.

r

Wenn ſie jetzt mit Haſſe zuſammenkam, ſchloß ſie die Augen und
verſuchte ſich zu vergegenwärtigen, daß er es ſei, ſie umſchlang ihnund weinte an ſeinem Hals, zerriſſen, verwundet, hin und e
worfen. Jhr Herz ſchlug bis und raſch. Die Angſt ſaß ihr an
der Kehle und würgte ſie. Jch will's ihm ſagen, loderte es trotig
in ihr auf, mag er tun mit mir, was er will, ich kann dieſe Un
ewißheit nicht mehr ertragen, aber ſie wagte es nicht. Mit Angſt

ſie ihn an, ob er noch nichts bemerkte von dieſer inneren Zer
ehung.

Mütter baten, die Säuglinge ja nicht zu wurde angegeben, daß der Tote eine Ahnlichkeit mit dem Grünwaren

einkäufer Karl Holſtein aus Weißenfels habe. Nach kurzer Zeit
erſchien der Bruder des Karl Holſtein und erklärte, daß die Leiche
mit ſeinem Bruder Karl Holſtein aus Weißenfels identiſch ſei. Die
Leiche wurde zur Sektion nach dem Inſtitut für gerichtliche Medizin
gebracht. Der typiſche Fall, wie leicht ſich der Menſch in ſeinem erſten
Schreck und der erſten Aufregung irren kann, und dabei nicht die
nächſten Verwandten wiedererkennt, zeigte ſich bei der Sektion im
Jnſtitut für gerichtliche Medizin. Durch die Polizei war mittlerweile
auch in Weißenfels bei der Behörde nach Karl Holſtein gefragt und
dabei feſtgeſtellt worden, daß dieſer noch am Leben fei. Es ergab ſich,
daß der aufgefundene Tote eine außerordertliche Ahnlichkeit mit
Holſtein hatte. Der Bruder zog mit einem leichten Seufzer und hör
barem Aufatmen von der traurigen Stelle von dannen Jm Laufe
der Erörterungen gelang es der Leipziger Kriminalpolizei noch am
Vormittag die richtige Perſon des Toten zu ermitteln.
Es handelt ſich um einen Bier und Likörvertreter Guſtav H. aus
der Bayriſchen Straße. H. iſt 838 Jahre alt und hatte allein für
über 6000 Mark Wechſel laufen, die im Mai fällig wurden. Am
Montag abend hat H., der verheiratet iſt, ſich mittels Nachſchlüſſels
den Revolver ſeines Schwiegervaters geholt und, wie man annimmt,
ſich mit der Schußwaffe ums Leben gebracht

Wo ſich H. die Nacht über aufgehalten hat und ob es ſich gegebenen
falls doch um ein Verbrechen handelt, werden die weiteren Exrörte
rungen ergeben.

Das Urteil im Synagogenprozeß
t Leipzig. Der zweite Verhandlungstag in dem Prozeß wegen des

geplanten Attentats auf die Leipziger Synagoge brachte namentlich
das Plädoyer des Staaisanwalts Er beantragte für Kirſten und
Reinhardt je 5 Jahre Zuchthaus und Ehrenrechtsverluſt, für
die Angeklagten Krauſe 1 Monat, Düpre 3 Wochen, Roth
1 Woche und Schöne 8 Tage Gefängnis

Das Urteil:
Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht ſämtliche An

geklagten antragsgemäß, und zwar Reinhard t und Kirſten zu
je 5 Jahren Zuch thaus, die anderen Angeklagten von 3 Tagen
bis zu 1 Monat Gefängnis

Von einem Kraftwagen umgeriſſen.
Leipzig. Am 12. April, abends 6 Uhr, iſt auf der Gorbitzer

Landſtraße vor der Heilanſtalt Döſen ein 20jähriger Radfahrer, ein
in LeipzigLindenau wohnhafter Erdarbeiter, durch einen Kraftwagen
umgeriſſen und dabei ſchwer verletzt worden. Er wurde ſofort im be
ſinnungsloſem Zuſtande von dem Führer des betreffenden Kraftwagens
nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht. Wahrſcheinlich hat der
junge Mann einen ſchweren Schädelbruch erlitten. Nach Zeugen
ausſagen iſt der Verletzte, der in der Heilanſtalt Döſen gearbeitet hat,
anſtatt auf der rechten Seite der Torausfahrt, linksſeitig auf die
Landſtraße hinausgefahren, wodurch er eine freie Ausſicht auf Probſt
heida zu, woher der Kraftwagen kam, zu ſpät erlangt haben wird.
Wäre der Verletze rechts gefahren, ſo hätte er ſicherlich Zeit genug
geſunden, dem Kraftwagen auszuweichen Weitere Zeugen des Un
falles werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Zum Heidenauer Exploſionsunglück.
Heidenau. Aus Anlaß des ſchweren Exploſionsunglücks bei

Hveſch hat ſich der ſächſiſche Arbeitsminiſter Elsner in Begleitung
verſchiedener Beamten ſeines Miniſteriums nach der Unglücksſtätte be
geben, um ſich vom Umfang des Unglückes und dem Stande der Auf
räumungsarbeiten zu überzeugen. Bei dieſer Gelegenheit hat der
Miniſter der Direktion und der Vertretung der Arbeiterſchaft die
Teilnahme der Regierung ausgeſprochen.

Rundfunk
Donnerstag, 15. April.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—4.45 und 5—5.30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
630—6.45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk.
6.45--7 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7—7.30 Uhr abends: Übertragung von Dresden.
7.30—-8 Uhr abends „Taubſtummenbildung.“
8.15 Uhr abends: Novellenkranz, gepflückt in den Dichtungen von

Paul Ernſt.
Anſchießend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
353.80 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.30--4 Uhr nachmittags: „Pflegekinderweſen.“
4430 Uhr nachmittags: „Körperliche Erziehung an den preußiſchen

Mädchenſchulen.“
430—5 Uhr nachmittags: „Geſundheitsgefahren des Berufes.“
5-. 30 Uhr nachmittags „Maßnehmen und Schneidern.
3.30—10 Uhr abends Übertragung von Berlin.
10.30—12 Uhr abends: KÜbertragung von Berlin.

Neſſusgewand, das den Körper verbrennt, aufzehrt, einhüllt. Sie
war verloren. ſie fühlte es. Sie hatte Träume, aus denen ſie entſetzt
erwachte

Der Kammerſänger
die Stadt.

Ehe er wegging, waren ſie einen Abend zuſammen in ſeiner
Wohnung, die Mucki war auch da. Haſſe brauchte nichts davon zu
wiſſen und wußte nichts davon. Das Weinglas betrachtend, das ſie
ihm immer wieder füllen mußten, die beiden, die er alle beide gleich
liebte, wie er ihnen an dieſem Abend verſicherte, ſagte er: „Nimm
dich in acht vor dieſen ſtillen Tigern, eines Tages wird er dir an
die Gurgel n

Franziska hielt das Sektglas gegen das Licht und ſah den Perlen
u, die aufſtiegen und zergingen, an ihrer Hand mit den klirrenden
rmbändern funkelten der goldenen Schlange grüne Augen.

Sie zuckte die Achſeln. „Jch hab' ein gutes Gewiſſen.
Der Kammerſänger lächelte nachſichtig. „Jedermann iſt eine

Welt. Du biſt eine und er ſtellt eine dar, aber eine andere Welt, in
der man Zylinder trägt und Handſchuhe und in der um den Gegen
ſtand des Kampfes mit ungleichen Waffen gefochten wird.

„Nämlich mit echten Waffen, nicht mit vergoldeten Pappſäbeln“,
warf Franziska dazwiſchen, die, im Schaukelſtuhl auf und nieder
wippend, an dem Mandelkuchen knabberte. „Für die Ehre der Frau
würdet ihr niemals eintreten.

„Der Wert eines Menſchen beſteht nicht in dem, was er be
itzt, noch in dem, was er weiß, ſondern einzig in CharakterJch muß der Erhaltung meiner Stimme leben Jch beſitze genügend
Ehrgeiz, um mich nicht ſchon mit vierzig Jahren verabſchieden zu
laſſen und euch den Regiſſeur zu machen. Unſere Welt und die
andere Welt werden einander nie verſtehen, und niemals werden
ſie die Gründe für unſere Handlungen einſehen lernen, weil ſie alles
nur durch r einſeitigen Anſchauungen betrachten, nämlich durch
das Monpdkel oder die Brille, verſteht ihr das Sie bverſtünden,
5 Franziska und Mucki. „Laßt euch lieben“, fuhr der Kammer
änger fort, den Schaumwein ſchlürſend, „aber liebt nicht ſelber

Die meiſten von uns ſind's, offen geſtanden, auch nicht wert. Wenn
ſich nun die eine Welt der anderen nähert, gibt's meiner Erfahrung
nach meiſt eine Exploſion, und vor der warne ich dich, Franziska

Dieſer Abend, der ſo fröhlich begonnen, hatte auf Franziska nach
denklich gewirkt. Es war etwas von des Stephansbergers Drohung
in ihr ſitzengeblieben. Jeßtzt, wo ſie es eigentlich gar nicht mehr ſo

ötig hatte, überzeugte ſie ſich immer erſt davon, wenn die Probenans waren, daß nicht irgendeiner etwa draußen auf einer Bank in

den Anlagen auf ſie warkete, und auf der Straße ſchloß ſie ſich den
Kolleginnen an. Sie fragten immer: „Was macht er denn, dein
Schatß Seid ihr denn auch wirklich verlobt?“

Franziska ſchüttelte dieſe Fragen nach der Zukunft alle leicht
ab. Es war ihr, als läge dieſe noch ſo im Dunkeln, daß man beſſer
nicht vorher den Scheinwerfer ſolcher Fragen auf ſie richten ſollte.
An die Zükunft dachte ſie, wie der Verbrecher an das Gefängnis denkt.
Sie hoffte, daß irgendein Zufall, dem ſie ſich immer gern vertraute,
ihr aus dieſer Lage helfen würde, in die ſie ihre eigene Unbeſonnen

Stephansberger verließ im Frühjahr

Die ganze Wirklichkeit war wie mit Schleiern verhüllt, ſie lebte
wie in einem ſchwülen Traum dahin. Es war ihr, als trüge ſie ein heit gebracht. Sie war ſtolz darguf, die Geliebte eines in der wiſſen

ſchaftlichen Welt bekannten Mannes zu ſein. Sie hatte ſeine Artikel

in ihrein Schreibtiſch aufbewahrt, Haſſes Bild aus einem wiſſenſchaft
lichen Fachblatt hing über ihrem Schreibtiſch. Seine Arbeiten hatte
ſie nie geleſen; ſie wußte nicht einmal, was er eigentlich ſchrieb, und
vergaß immer, weshalb er eigentlich dieſe ewigen Verſuche machte.

Haſſe hatte es ihr oft erklärt, doch ſie hörte nur mit halbem
Ohre zu. Es war dies eine Eigenſchaft von ihr, mit der man ſich
abfinden mußte. Erſt hatte er ſich darüber empört und warf ihr
Achtloſigkeit vor, vor ſeinem Fach, vor den Männern überhaupt, jetzt
war er gemäßigter. Er war oft auch müde, wenn er zu ihr kam,
er wäre viel lieber in ſeiner kühlen, ruhigen Wohnung mit den
herabgelaſſenen Vorhängen geblieben, anſtatt zu ihr zu gehen, wo es
nach welken Blumen, Puder und den Parfümen 772 ie auf dem
Klabier, auf dem Schreibtiſch, überall in angebrochenen Flakons,
ſtanden. Die breite Chaiſelongue mit ihren vielen ſeidenen Kiſſen
lockte ihn mehr wie der dürre, ſtaubige Wald, die vollen Straßen
bahnwagen, die Bergbahn, die die heißen Weinberge hinaufklomm,
die heißen, menſchenüberfüllten Kaffeegärten mit Muſik, wo Kinder
ſpielten und man ſeinen Platz an einem Tiſch mit vielen Unbe
kannten teilen mußte, in der Sonne ſaß, von Mücken und Menſchen
umſchwirrt.

Aber Franziska drängte hinaus gus der engen Wohnung in die
Sonne. Es war, als habe ſie Angſt, mit ihm allein zu ſein, vor
dieſen ſtillen Sonntagnachmittagen, wenn die heiße Straße mit herab
gelaſſenen Jalouſien in der Sonne lag und die Hunde auf den Haus
ſ(chwellen ſchliefen und man keinen Laut vernahm wie das feine
Ticken der Uhren.

Und wie hatten ſie ſich früher nach dieſen ſtillen, einſamen
Sonntagnachmittagen geſehnt, ihre ſchönſten, unvergeßlichen Stunden
hatten ſie da verlebt. Aber das war vergangen, verrauſcht. Man
muß nicht Vergangenem nachhängen in Sehnſucht und mit leiſer
Traurigkeit, und etwas Glänzendes, das erloſchen, wieder neu zu
beleben verſuchen. Er tat es nicht mehr, ſondern überließ ſich der
Wirkung, die ihre ſtarke Perſönlichkeit immer mehr auf ihn ausübte

Franziska war mehr wie ſchön. Sie war in ihrer warmen
echten, impulſiven und ſcharmanten Menſchlichkeit eine Künſtlerin:
Sie war wie eine Flamme, leuchtend, beunruhigend, anziehend und
verzehrend.

Eines Abends führte Haſſe Eliſabeth wieder einmal zu Tiſch,
wie er ſich gleich im Flur auf der Tiſchördnung überzeugt hatte. Ste
nahm, als Haſſe ſich ihr näherte, eine ſtolz abweiſende Haltung an.
Das ärgerte ihn.

„Jch werde bereits chroniſch“, ſagte er, als er ihr den Arm bot,
und er ſah im großen Spiegel, daß Eliſabeth errötete vor Unwillen:
Haſſe fühlte ordentlich, als er jehßt, Eliſabeth am Arm, an einer
Gruppe von Aſſiſtenzärzten vorbeiging, ihren ſpöttiſchen Blick durch
ſeinen Rücken brennen. Er dachte mit leiſem Unbehagen daran, ihr
wieder auf neutralem Boden begegnet zu ſein. Der reine Spiegel
ihrer Augen war getrübt, ein unreiner Hauch war darüber gelaufen,
Sie g. an dem ganzen, ihnen endlgs ſcheinenden Abend kaum
ein Wore zuſammen.

„Warum tragen die Damen hier alle Scheitel?“ fragte Haſſe,
während ſie die Ehepgare an ſich vorübergehen ließen.

„Gefallen Sie Jhnen nicht mehr? gab ſie mediſant zurück.
Fortſetzung folgt.)



Die Entwicklung des Preisniveaus
in Deutſchland und im Auslande

Wenn man den Angaben des Statiſtiſchen Reichsamts Glauben
rte darf, ſo iſt das Lebenshaltungsniveau in Deutſchland vom

ktober 1925 an geſunken. Während die Reichsindexziffer ſich imOktober 1925 noch auf 1435 ſtellte, betrug ſie im Mir 1926 nur

138,3 Prozent. Nicht in gleichem Maße iſt dagegen die Großhandels-
Sdezzſte geſunken. Für den November 1925 betrug ſie 121, im

r 122, im Januar 120, für Februar 118. Jm März hat ſich

die fortgeſetzt, und in dere rückläufige e jedoch nicht weiter
letzten Märzwoche betrug die Jndexziffer wieder 119 Die Erhöhung
des allgemeinen Preisniveaus iſt in der Hauptſache auf die Ver
teuerung der Preiſe für Agrarerzeugniſſe zurückzuführen, deren Jnder
ich am 17. März auf. 112,3 gegen 111,8 am 3. März ſtellte. Die

reiſe für Jnduſtrieſtoffe haben ſich dagegen in der gleichen Zeit von
128,5 auf 138,1 geſenkt. Jm großen und ganzen kann man in den
letzten Monaten alſo eine leichte Ermäßigung des Lebenshaltungs
niveaus feſtſtellen, trotzdem ſich die Großhandelspreiſe nur ganz un
weſentlich oder gar nicht verringert haben. Zum Teil iſt das ſicher
Wecehin Preisſenkungsaktion der Reichsregierung zurückzuführen.
Weiterhin ſcheinen i unter dem Druck der Verhältniſſe jedoch auch
namentlich die Detailliſten i
verſtanden zu haben, wodur

ringer wurden. Für den
S mit einem weiteren Rückgang der Lebenshaltungskoſten rechnen

können, vielmehr mit einer fühlbaren Steigerung infolge der erhöhten
ietſätze. Nur zum Teil dürfte dieſe Steigerung durch die Senkung

der Steuern ausgeglichen werden.

Während ſich in Deutſchland alſo keine ausge
n Tendenz zur Verbilligung der Lebens-

ebenfalls die Lebenshaltungskoſten etwas
Zurückſchraubung ihrer Gewinnquote

Monat April wird man unſeres Erachtens

altung zeigt, wird das Leben im Auslande auf der ganzen
inie immer billiger. Jn England hat ſich nach den Auf

tellungen des Handelsamtes die Warenindexziffer von 154 im Monat
ovember 1925 auf 149 im Monat Februar 1926 ermäßigt. Auch die
ebenshaltungsinderziffer iſt von 174 im Monat November 1925 auf

165 im Februar 1926 zurückgegangen Jn den Vereinigten Staaten
fank die e exziffer nach der Aufſtellung des Arbeitsamts
von 158 im November auf 155. im Februar 1926. In den nordiſchen
Staaten zeigt ſich das gleiche Bild. Jn Dänemark ſank die Groß
handelsindexziffer von 160 im November 1925 auf 145 im Februar
1526, in Schweden von 150 im November auf 148 im Februar. Die
Lebenshaltungsindexziffer ſank hier außerdem von 166 auf 160. Jn
Norwegen ermäßigte ſich die Großhandelsindexziffer in der gleichen

eit von 220 auf 211 und die Lebenshaltungsindexziffer von 228 auf
12. Jn den Niederlanden ſank die Großhandelsziffer von 154 im

November 1925 auf 149 im Februar 1926 und die Lebenshaltungs
iffer ungefähr im gleichen Maße. Jn der Schweiz ſank die Groß
andelsinderziffer von 157 im November 1925 auf 155 im Februar

1926, die Lebenshaltungsziffer von 168 im Oktober 1925 auf 163 im
ebruar 1926. Jn der Tſchechoſlowakei ermäßigte ſich der Groß
ndelsinderx von 977 im November auf 950 im Februar 1926, der

ebenshaltungsindex von 875 im Oktober 1925 auf 854 im Januar
1926. Dagegen ſtieg in Frankreich parallel mit dem weiteren Kurs-
rückſtand des Franken die Großhandelsindexziffer von 606 im Novem
ver 1925 auf 636 im Februar 1926 und die Lebenshaltungsindexziffer
pon 433 im Oktober 1925 auf 495 im Februar 1926.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im März.
Das Landesarbeitsamt berichtet: Die ſchon im Vormonat feſt

zuſtellende Belebung in den Außenberufen (Land und Forſtwirtſchaft,
Gärtnerei, Hoch- und Tiefbaugewerbe) hielt mit dem weiteren Fort
ſchreiten der Jahreszeit an, wenn ſie auch langſamer als in normalen
Jahren vor ſich ging. Eine durchgreifende Beſſerung der
Geſamtlagetrat nicht ein, da in wichtigeren induſtriellen Be
rufsgruppen die Verſchlechterung der Arbeitsmarktverhältniſſe an
dauerte, namentlich im Bergbau, in der Metall und Maſchinen
chemiſchen und Lederinduſtrie.

Einen Einblick in den Stand des Arbeitsmarktes gibt die Ver
teilung der Arbeitsſuchenden auf die einzelnen Berufs
gruppen An der Geſammtzahl der bei den Arbeitsnachweiſen am
31. März d. J. Vorgemerkten waren u. a. beteiligt:

die Metall und Maſchineninduſtrie mit 21 235
das Bekleidungsgewerbe mit 7682das Baugewerbe (Facharbeiter) mit 13027
das Holzgewerbe 50916die kaufmänniſchen und Bürvangeſtellten mit 6075

die Ungelernten mit 40 885.Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen fiel von
104 177 am 1. März 1926 auf 100 244 am 1. April Davon entfielen
auf die Regierungsbezirke Magdeburg 35 253 (37 496 am 1. März),
Merſeburg 30 595 (32 627), Erfurt 238 718 (23 088) und den Freiſtaat

Anhalt 10 688 (10 966).

Flaues Geſchäft auf der Frankfurter Jranignrenehe Der
d Meſſetag brachte nicht den vielfach erwarteten geſchäftlichen

lufſchwung. Nach wie vor iſt das ervorſtechendſte Moment für das
diesjährige Meſſegeſchäft die ſchlechte wirtſchaftliche Lage, die dieKäufer vom Meſſebeſuch zurückhält. So fehlten auch gern große
Abſchlüſſe Nur auf der Automobilmeſſe begegneten billige Wagen
roßem Jntereſſe. Sehr ſtark beſucht war wiederum die Verkehrs
chau. Trotz alledem dürften die beiden nächſten Tage noch einen

Die Leipziger Herbſtmeſſe 1926. Die Leipziger Herbſtmeſſe
uſt bis 4 September ſtatt. Der

Meſſe fällt in dieſem Herbſt mit
ſie dauert alſo ebenfalls vom

1926 findet vom 29. Au
Termin der Leipziger Techniſchen
dem der Muſtermeſſe zuſammen,
29. Auguſt bis 4. September.

Die Jnlandsanleihe des Deutſchen Sparka ſen und Giro
Verbandes. Die Zeichnung auf 40 Mill. Mark 8 Prozent Jnlandsanleihe des Deutſchen Giro- Verbandes iſt, wie wir ſchon geſtern an
anderer Stelle berichteten, wegen Überzeichnung gehe worden.
Der Subſtriptionspreis betrug 95 Prozent. Für die zweite Tranche

in Höhe von 20 Mill. Mark wurde ein höherer Zei
Ausſicht genommen.

Deutſch franzöſiſche Kaliverſtändigung. Die Verhandlungen
zwiſchen den Delegationen des deutſchen Kaliſyndikats und der Socieéteé
Commerciale de Potaſſes in Lugano haben zu einer Verſtändigung
über die Umwandlung des bisher prvoviſoriſchen Verhältniſſes in
einen langjährigen Vertrag geführt. Dem Deutſchen Kaliſyndikat
bleibt danach Deutſchland, der Sociéteé Commerciale Frankreich mit
ſeinen Kolonien und Protektoratsgebieten wie bisher vorbehalten.
Die Lieferungen ſind in beiden Gruppen nach Maßgabe des zu er
wartenden Anwachſens des Auslandsabſatzes geregelt. Jn bezug auf
auf die Vereinigten Staaten tritt vorläufig keine Anderung ein.
Die Verkaufsorganiſationen ſind in allen Ländern nach gemeinſamen
Geſichtspunkten verſtärkt worden. Von der Vereinbarung darf eine
günſtige Entwicklung der Kaliinduſtrie im Intereſſe der beiden Länder
und der Verbraucher der geſamten Welt erwartet werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Mansſeld A.G. für Bergban und Hüttenbetrieb in Eisleben. Jn

der geſtrigen in Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Mans
feld A.G. wurde beſchloſſen, der auf den 6. Mai einberufenen
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent vorzuſchlagen. Jm Geſchäftsjahr 1924 hatte die Geſell
ſchaft mit einem Verluſt von 2,7 Millionen abgeſchloſſen. Das
Aktienkapital beträgt 37 875 000 M. Der Kurs der Aktien ſchwankte
in den letzten Tagen zwiſchen 85 bis 90 Prozent.

Halleſche Pfännerſchaft A.G. in Halle a. S. Der Aufſichtsrat
der Geſellſchaft, die ſeit Jahresfriſt bekanntlich zum Konzern der
Mansfeld A.G. gehört, beſchloß, der auf den 7. Mai einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent vorzuſchlagen. Jm Vorjahr kam bei der Geſellſchaft
keine Dividende zur Verteilung.

Apollowerke, A.G. in Apolda. Die Verhandlungen über einen
Vergleichsvorſchlag bei dieſer bekanntlich ſeit längerer Zeit unter
Geſchäftsaufſicht ſtehenden Geſellſchaft haben noch nicht zu einem end
gültigen Reſultat geführt. Die Verwaltung wird vorausſichtlich Ende
nächſter Woche in der Lage ſein, ihren Gläubigern einen endgültigen
Vergleichsvorſchlag zu unterbreiten.

Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, K.-G. a. A. in Erfurt. Die
Generalverſammlung beſchloß die Umſtellung auf Goldmark, und zwar
auf ein Kapital von 250 000 Reichsmark, unter Zuſammenlegung der
Aktienzahl auf die Hälfte und Feſtſtellung des Nennwertes der Aktien

mit 20 RM.Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.-G. in Dortmund. Jnfolge
weiterer Abſatzſchwierigteiten ſieht ſich die dem Eiſen und Stahlwerk
Hoeſch gehörende Zeche Kaiſerſtuhl J und II in Dortmund zu weiteren
Arbeiterentlaſſungen gezwungen. So werden am 15. April 600 Berg
leute zum 1. Mai d. J. gekündigt.

Erhöhte Dividende der Ludw. Loewe K. Co. A.G. Jn der
geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (i. V.
8 Prozent) auf das Aktienkapital von 15 Mill. RM. vorzuſchlagen.

Vor der Einigung im Hochbahnkonflikt. Der Generalverſamm
lung der Hochbahn- Geſellſchaft in Berlin wird das neue Angebot
der Stadt an die Deutſche Bank bekanntgegeben. Danach bietet die
Stadt den Aktidnären an Stelle einer Dividende eine feſte Verzinſung
von 7 Prozent. Außerdem ſolken die Aktionäre 200 Mark in bar pro
Aktie erhalten, und zwar von 1926 bis 1980 in 5 unverzinslichen
gleichen Raten. In den Jahren 1926 bis einſchließlich 1980 kauft die
Stadt jährlich 2 Wroeent der privaten Aktien im Nominalwert von
I6 Millionen Mark an, die unter das Abkommen fallen. Voraus-
ſetzung iſt, daß der Kauf zu pari oder niedriger möglich iſt. Nach
5 Jahren iſt die Stadt berechtigt, die von dem Vertrage erfaßten
Aktien gegen Barbezahlung oder Lieferung ſtädtiſcher Obligationen
anzukaufen. Nach 10 Jahren iſt die Stadt auf Verlangen jedes
Aktionärs verpflichtet, ihm ſeine unter den Vertrag fallenden Aktien
zum Nennwerte, zuzüglich aufgelaufener Zinſen von 7 Prozent, gegen
Barzahlung abzunehmen. Die 50 000 Schutzaktien werden eingezogen,
um der Stadt ſofort die Aktienmehrheit zu verſchaffen. Der einzu
berufenden Generalverſammlung der Hochbahn Geſellſchaft ſoll vor
geſchlagen werden, das Aktienkapital um nominell 36 Millionen Mark
vollgezahlte Aktien gegen Einbringung der Nord SüdBahn A.G. zu
erhöhen und eine weitere Erhöhung um nominell 24 Millionen Mark
mit 25 Prozent der einzubezahlenden Aktien gegen Einbringung der
Schöneberger Bahn vorzunehmen. Durch dieſe Kapitaltransaktion
wird zugleich eine entſprechend breite Kapikalbaſis für die Aufnahme
einer größeren Anleihe für die endgültige Finanzierung der A. E. G
Bahn und der Reſtſtrecken der Nord-Süd-Bahn geſchaffen

Zuckerfabrik Fröbeln A.G. Die Generalverſammlung genehmigte
den dividendenloſen Abſchluß. Von der Ausfuhrvereini

nungskurs in

gung der deutſchen Zuckerfabriken erwartet die Geſellſchaft ein be

kleinen Aufſchwung bringen.

WBörſen vom 13. April 1926.

friedigendes Ergebnis.

Kursszettel.

Dividenden
AtlasWerke A.G. Bremen: O Prozent i. V.
Geſellſchaft für Chemiſche Jnduſtrie in Baſel:

6 Prozent.
15 Prozent.

Merckſche Guano- und PhosphatWerke A. G.: 0 Prozent (i. V.

8 Prozent.Guſtav Genſchow Co. A.G. 0 Prozent (i. V. 0 Prozent).

Ia i z à ftOHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

u. u.. 13.Buen Aires 1 Peſo Tess 1.675 Jugoſlavien 100 Din. 7.38 7.38Japan 1 en 1.8431 1.944 Kopenhagen 100 K. 109.93 110.03
Konſtantinop. 1 t Pfd. 2.0751 2.075 Liſſabon 100 Escud 21.325 21.325
London 1 Pfd. Slerl. 20.391 20.385 Hslo 100 gr. 90.74 31.18Rewyork 1 Dollar 4.185 4.185 Paris 100 Franken 14.39 14.535Rio de Jan. 1 Milr. 0.579 6.579 Schweiz 100 Franken 80.985 80.92
Amſterdam 100 G. 168.25 168.27 Sofia 100 Leva 3.05 3.047
Athen 100 Drachni. 5. 39 5.52 Spanien 100 Peſ. 59.351 59.83
Brüſſel 100 Franken 15.88 16.02 Stockholm 100 Hr. 112.40 112.48
Danzig 100 Gulden 80.85 80.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 65.865
Helſingfors 100 f. M. 10.55 10.552 Wien 100 Schilling 59.19 6539.17
Italien 100 Lire 16.38 16.856Berliner Börſenbericht vom 14. April.

Die Börſe war verſtimmt durch die amerikaniſchen Zeitungs-
meldungen über die Verſchlechterung der Ausſichten für die Erledigung
der Freigabeangelegenheit, beſonders durch die angeblichen Außerungen
des Vertreters des Marineminiſteriums über die beſchlagnahmten deut
chen Schiffe. Schiffahrtsaktien ſetzten mer teteſſen mit erheblichen
bſchlägen ein, Norddeutſcher Lloyd verloren über 4 Prozent, Harpener

über 8 Prozent, im weiteren e beinahe 10 Prozent, Hanſa
5 Prozent. Jnduſtriewerte büßten 2 is 3 Prozent, vereinzelt auch
darüber, ein, Akkumulatoren 4 Prozent. Jedoch konnten ſich einige
Werte aber recht gut halten, u. a. Siemens Halske. Gelſenkirchener
Sergbau ſtellten ſich um mehr als 2 Prozent höher. ren Kursſtand
voll behaupten konnten auch unter Berückſichtigung des Dividenden
abſchlages Elektriſche Hochbahnaktien. Bankaktien büßten bis
2 Prozent, Berliner Handelsgeſellſchaft 224 Prozent ein. Deutſche
dine wurden gleichfalls auf ermäßigtem Niveau gehandelt. Aus
ändiſche Anleihen konnten ihren Kursſtand gut behaupten.

Jm Verlaufe trat vorübergehend leichte Erholung ein. Das
Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen Wertbeſtändige Anleihen, land
ſchaftliche und Hypothekengoldpfandbriefe waren nur unbedeutend
verändert. Vorkriegshypothekenpfandbriefe ſtellten ſich etwas ſchwächer.
Jn der zweiten Börſenſtunde hielt eine gewiſſe Beſſerung der allge
meinen Tendenz an. Der Privatdiskont würde unverändert auf
5 Prozent feſtgeſetzt. Die übrigen Zinsſätze erfuhren ebenfalls keine
Anderung. Am Deviſenmarkt ſchwächten ſich Oslo um A5, Kopen
hagen um 10, Brüſſel um 14 und Paris um 148 Pf. ab.

Leipziger Börſe vom 13. April.
Die Tendenz der Börſe geſtaltete ſich geſtern wieder ausge

ſprochen ſchwach. Die Geſchäftsunluſt blieb beſtehen und die Umſätze
bewegten ſich durchweg in engſten Greuzen. Das geſamte Kursnivean
erfuhr eine erneute Senkung bei einer Reihe empfindlicher Ab
ſchwächungen. Nur ganz wenige Papiere konnten ſich auf dem Vor
tagsſtand behaupten oder um Bruchteile anziehen, wobei allerdings
zu beobachten war, daß es ſich auch bei dieſen Werten verſchiedentlich

um Briefkurſe handelte.
Beriner Produktenmarkt vom 14. April 1926

Für 1000 Kilo en 3Weizen märk. 285-290 Juttererbſen 22.909en märk. 176 181 Peluſchken 250 28.00Sommergerſte 193-218 Ackerbohnen 22.50 23.50
Winter und Futtergerſt. 162 176 Wicken 27.90 30.00
Haſer märk. 189 202 Blaue Lupinen 11.75-13.75
Mais loko Berlin Gelbe Lupinen 14.90 14.50Seradella 32.00 86.00

Für 100 Kilo alte 20.00 26.09Weizenmehl 36.75- 39.00 Rapskuchen 14.50—165. 90
Roggenmehl. 25.75 27.50 Leinkuchen 19.40— 19.60
Weizenkleie 11.00-11.25 Trockenſchnitzel 9.70 10.00
Roggenkleie 11.50-11.75 SoſaSchrot 19.80 20.20
Raps, 1000 kg TorſmelaſſeLeinſaat, 1000 kg. Kartoffeflocken 16.20- 16.50
Biktoria- Erbſen 28.00 36.00 Rühben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. April.
Auftrieb 2092 Rinder (darünter 507 Bullen, 487 Ochſen, 1028

Kühe und Färſen), 4000 Kälber, 9633 Schafe, 10 284 Schweine, 60
Ziegen. 366 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen

r 52 2. 47—50, 3. 42 45, 4 37—40; Bullen 1. Kl. 50—52,
2 46 48, 3. 45, Kühe und Färſen Kl. 49—53, 2. 40-45,
3. 32 88, 4. 25- 30, 5. 20—23; Freſſer 1. Kl. 36-42; Kälber 2. Kl.
82——88, 3. 70—80, 4. 5068, 5. 40548 Stallmaſtſchafe 1. Kl. 50 bis
55, 2. 42-48, 8. 30-38; Schweine 2. Kl. 76 77, 3. 7477, 4. 78 bis
74 5. 70-72; Säue 1. Kl. 68-72; dies 20—25. Marktverlauf.
Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und Schweinen
ruhig Vom II. 13. Mai Maſtviehausſtellung. Am 12. Mai wie
gewöhnlich Viehmarkt.

Metalle.

Derlin (100 kg in RM. T. Ari ri
Elektrolytkupfer vire bars (180 ks in RM. 121.59 131.50Hriginalhüttenrohgzink (Pr. f. freien Verk.) 66. 50—87. 50 66.50 67. 50
RemeltedPlattenzin k. 61.50—62. 50 61.50 62.59Hriginalhüttenaluminium, 98--90 Prozent 235.00-240.00 236.90- 240.60
Desgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 249.00-250. 00 240.00—250. 0
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Nr. 86. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. April 1926. Seite 9.

Muſſolini in Afrika
„Strahlend wie Lohengrin“ iſt der ſoeben erſt einem geſtrichen

n entronnene Duce guf dem von Erinnerungen an bie Herr Die Pläne, aus dem Hafen Maſſaug am Roten Meer einen befeſtigtenlichkeit des alten römiſchen Weltreiches ſtrotzenden Den von Le d on J Facer. n an lebhafte r
an Land geſtiegen. Unter dem Donner der Geſchühe einer mächtigen e ergerufen. h mmißtrauiſch n e reich n

lotte, unter dem jubelnden Alala-Geſchrei der Schwarzhemden und weifellos nicht ohne Grund. Die italieniſche Preſſe hat ja den
n gut R Begrüßungsparaden der eingeborenen Bevölke

rung. Die cht und Kraft des faſziſtiſchen Jtaliens preiſend mit
viel ſchönen Reden hat ex das Ziel und den Sinn dieſer demonſtrativen
Reiſe mit einer Offenheit dargelegt, wie ſie nur die rückſichtsloſe
Außenpolitik des Faſzismus kennt. Er hat an das alte Rom er
innert, deſſen Traditidnen er mit dem Symbol des Faſcio neu zu beleben fucht, er hat verſichert, daß dieſer Teil Afrikas nun für immer
italieniſch ſein werde. rüber hinaus aber hat er die Kolonial
politik als eine nationale Notwendigkeit Jtaliens hingeſtellt. Das
Schickſal ſei es, das Jtalien nach Tripolis geführt habe und niemand
könne das Schickſal aufhalten, beſonders aber könne niemand den unz ucht. Wir gehören zum Mittelländiſchen Meere und unſere Zukunfterſchütterlichen Willen Italiens brechen W auf dem Waſſer Mit dieſen an Wilhelm II, erinnernden Worten

Mit dieſer kraftvollen Geſte nimmt Muſſolini alte üUberliefe
rungen italieniſcher Politik wieder V Schon das junge, eben
einte italieniſche Reich hatte ſeine Blicke begehrlich auf den afrika
niſchen Kontinent gerichtet, zu dem es nicht nur die Erinnerung an
die Großtaten der alten Römer lockte, ſondern 344 die Notwendig
keit, wachſenden Bevölkerung Siedlungsmöglichkeiten und ſeiner
Wirtſchaft Bekätigungsfelder zu eröffnen. Die friedliche Durchdringung von Tunis durch die Fran oſen hatte Jtalien in die offenen
Arme Bismarcks getrieben. Aber c dem Schlachtfeld von Adug fand
die erſte Epoche kölonialer Betätigung Jtaliens ein ſchnelles Ende und
das Bündnis mit Deutſchland und Oſterreich erhielt einen Schlag, von
dem es ſich nie wieder erholt hat.

Seit dern Tagen lenkte ſich der Blick Jtaliens näheren Zielen
u, vor allem der gegenüberliegenden Küſte der Adria, und damik war

r. latenſe Konflikt mit der Donaumonarchie gegeben, der für die
Haltung Jtaliens im Weltkrieg ausſchlaggebend war. Die Eroberung
von Tripolis im Jahre 1912 war ja auch keine Frucht des Drei
m deſſen Politik vielmehr die Unverſehrtheit der Türkei im

uge hatte.
Der VWeltkrieg hat Jtalien zwar die faſt reſtloſe Verwirklichung

Sie nationalen Einigung gebracht. Alle nationalen Wünſche dertaliener im Norden und Oſten ſind zum Teil weit über jedes be

rechtigte Maß verwirklicht worden. Aber das Bedürfnis nach kolonialer
Betätigung blieb in Verſailles und St. Germain völlig unbefriedigt.
Die großen Bundesgenoſſen Jtaliens teilten die deutſche Kolonial
beute unter ſich und Jtalien hatte das Nachſehen. Kein Wunder,
daß die italieniſche Außenvolitik ſich nun ſehr bald wieder in der
alten Richtung bewegte. Dieſe Bemühungen blieben jedoch n
ohne Erfolg. Italien war zu ſtark mit ſeinem wirtſchaftlichen gieder
aufbau beſchäftigt, als daß es ſich größeren Unternehmungen mit dem
erforderlichen Nachdruck hätte widmen können.

Nachdem Muſſolini ſeine innerpolitiſchen und innerwirtſchaft
lichen Aufgaben glaubt gelöſt zu haben, nachdem alle Gegner des
Frinennt in Jtalien zu Boden geworfen ſind, hält er jetzt offenbar
ie Zeit für gekommen, die gebändigten nationalen Energien nach

außen zu lenken. Vor einiger Zeit verkündete Muſſolini, daß jetzt
das napoleoniſche Jahr Jtaliens

beginne. Der gleichzeitig ausbrechende Konflikt mit Deutſchland wegenSüdtirol führte nacht zu der Annahme, daß der Diktator r
Ziele im Norden, auf dem Boden des ohnmächtigen und waffenloſenten n aufpflanzen werde. Wir diſſen nicht, ob er ſolche
Gedanken ernſtlich gebe hat, oder ob die Worte, die in dieſem Sinne

deutet wurden, nur Bluff waren, beſtimmt zur Begeiſterung ſeiner
nhänger und zur Einſchüchterung des Deutſchtums. Wenn er der

artige Jdeen tatſächlich gehegt haben ſollte, ſo iſt er wohl inzwiſchendavon abgekommen, da ſt Bemühungen, den Balkan unter ne

Führung zu einen und ſich damit die vechte Flanke zu ſichern, keinen
nennenswerten e hatten.

Die italieniſche Balkanpolitik ſteht ja auf ſchwachen Füßen. Jn
Serbien knüpft ſie an gewiſſe Beſtrebungen des Altſerbentums um
Paſchitſch, denen aber der Widerſtand der Krogten und Slowenen
entgegenſteht. Jn Griechenland ſtützt er ſich auf die keineswegs be
ſonders gefeſtigke Militärdiktatur von Pangalos und in Rumänien
auf die ebenfalls recht ſchwache Regierung Averescu. Auch der Miß
erfolg des KorfuAbenteuers hat zu vorſichtigem Vorgehen auf dieſem fte auch nach deren Sturz nicht an die Stelle treten, die ſeinervulkaniſchen Boden gemahnt. e e en Ruf gebührk hätten. Trotzdem wirkte ſein

So richten ſich ſeine Blicke ganz naturgemäß wieder über See hannee eckruf unter den Gebildeten Chinas ſehr ſtark und nach
nach Afrika altig insbeſondere durch ſeinen höchſt produktiven Schüler LiangEinige Anfangserfolge

hat ex jetzt ja dort durch die e re r Jubalandes
von England und der Oaſe Dſcharabub von Agypten zu
verzeichnen. Aber auch hier häufen ſich bereits die Schwierigkeiten

vanzoſen bereits mit einer kühnen Deutlichkeit zu verſtehen
daß Frankreich bei dem nächſten europäiſchen Konflikt auf italieniſche
Unterſtützung oder Neutralität nur rechnen könne, wenn es Tunis an
Jtalien abtrete.

Muſſolini iſt ſich natürlich vollkommen klar darüber, daß die
Pläne, die durch die Erinnerung an das römiſche Weltreich gekenn

ichnet werden, nur mit Hilfe einer großen Seemacht zu verwirk
lichen ſind. Er hat deshalb nicht nur alles für die Verſtärkung der
italieniſchen Flotte getan, was die wirtſchaftliche Kraft Jtaliens zu
läßt, ſondern er hat auch den kolonialen und Flottengedanken zu
populariſieren und den auf dieſe Aufgabe hinzulenken ge

ſchiffte er ſich in Oſtig an Bord des Panzerſchiffes „Cavour“ nach
Tripolis ein. Aber er hat ſehr ſchnell erfahren müſſen, daß derartige
Töne an der Themſe nicht gern gehört werden, und ſo bemüht ſich
denn die italieniſche Preſſe mit dem Nachweis, daß Jtalien zwar nicht
die Vorherrſchaft eines anderen Landes im Mittelmeer dulden könne,

verfoer e n gefährliche Bahnen begeben hat und daß dieſe Gefahren

cht geringer geworden ſind durch ſein theatraliſches, allzuſehr an
Wilhelm II. erinnerndes Auftreten.

Renaiſſance in China?
Es klingt abſurd, in einer Zeit, in der die unaufhörlichen und

ſinnloſen inneren Kämpfe in China einmal wieder auf einem Kul
minationspunkt angelangt i von einer Renaiſſance in dieſem von
einheimiſchen und fremden Blutſaugern gepeinigten Lande zu ſprechen.
Allein die Streitigkeiten der Generäle ſind denn doch nicht das Be

in dieſem Rieſenreich und wenn ſie für uns Europäer im
ordergrunde des Geſchehens zu ſtehen ſcheinen, ſo liegt das nur

daran, daß ſich dieſe Kämpfe in unmittelbarer Nähe jener Punkte
abſpielen, an denen ſich die wirtſchaftlichen Jntereſſen Europas kon
zentrieren und die uns darum als die maßgebenden Punkte erſcheinen.

Allein ganz ähnlich wie in der Zeit der dynaſtiſchen Kämpfe des
15. und 16. Jahrhunderts in Jtalien neben ihnen die großartige
Epoche der Renaiſſance einherging, ſo findet ſich auch in China neben
der Willkürherrſchaft der Generäle eine geiſtige Bewegtheit, ein
Hervortreten perſönlicher Kräfte im Ringen um neuen Lebensinhalt,
das ganz andere Ausſichten eröffnet, als die, zu denen das politiſche
Bild der Lage nur gar zu gern verführen möchte.

Von dieſen Bewegungen gibt ein Korreſpondent der „Neuen
Züricher Zeitung“ Rechenſchaft, der mit einigen der bedeutendſten
Führer der geiſtigen Renaiſſance in China eingehend geſprochen hat.
Er berichtet von einem Geſpräch mit dem berühmten chineſiſchen
Reformer Kiang Yuwe, der jetzt ſchon im 70. Lebensjahre ſtehend

vor mehr als 30 Jahren ſein Reformwerk antrat, zu dem ihm vor
allem der Schmerz über den Niedergang Chinas berief, der im An
ſchluß an Chinas Niederlage in ſeinem Krieg mit Japan einſetzte.
Mit der ganzen Leidenſchaft des Südchineſen riß er damals den
jungen Kaiſer Kuanghſü zur Jnaugurierung einer Reformperiode hin,
die jedoch ſehr bald wieder von der ſtarr reaktioyären KaiſerinWitwe
niedergeſchlagen wurde. Dreimal im ganzen ließ die KaiſerinWitwe
ein Edikt ausgehen, das befahl, ſeinen Namen den man ſchon
damals als den eines „neuen Konfuzius“ pries, aus den Steintafeln
der Tempel auszumeißeln, in denen ſein Ruhm verewigt werden ſollte,
ſeine Schriften zu verbrennen und ſeine Lehre mit allen Mitteln zu
verfolgen. Sie erreichte ihr Ziel nicht. Kiang Yuwe wurzelte zu
feſt in der uralten Kultur ſeines Landes und ſo durfte er es wagen,
ihr mit dem Werkzeug der neuen Wiſſenſchaft friſches Blut zuzu
führen und die ſtickige konfuzianiſche Dogmatik auszulüften. Es wurde
ſeine Tragik, daß er gerade auf Grund ſeiner innigen Verbindung mit
den Kulturwerten des alten China an der Jdee des chineſiſchen Kaiſer
tums feſthielt. Unter der Mandſchudynaſtie wurde er verbannt und

Ki Tſchau.

Als Führer einer eigentlichen renaiſſance-literariſchen Revolution
hat der Pekinger Profeſſor Hu Shih zu gelten Er ſteht in vorderſter
Reihe unter den Vorkämpfern der Bewegung „Neue Jugend die
vor wenigen Jahren unter der Führung Shihs und einiger anderer
führender Männer von der Pekinger Univertät damit begann, die
chineſiſche Umgangsſprache zur Schriftſprache zu erhöhen. Dies war
ein Vorgang, der für die chineſiſche Geiſteskultur von einer für euro
päiſche Vorſtellungen kaum faßbaren Bedeutung war. Bisher mußte
nämlich alles, was als Literatur Geltung beanſpruchte, im „Literatur-
ſtil“ geſchrieben ſein. Schriftſprache und Umgangsſpre waren
ſtreng geſchieden, und im Gebrauch der erſteren auch nur eir Kennt
niſſe zu erlangen, bedurfte man gang Studien Zudem war
dieſe Gelehrtenſprache mit ihrer Künſtelei und Überfüll Zitaten
vollkommen ungeeignet, der Fülle neuer Geganken Ausdruck zu geben,
die ſeit Beginn des ſtarken Einſtrömens weſtlicher Kulturideen zur
Verarbeitung und Auseinanderſetzung rief. Shih beſchränkte ſich
nicht darauf, dem alten chineſiſchen Kulturgehalt lediglich
Gewand der Umgangsſprache zu geben. Er wurde der 2
Kulturſtrömungen, die ſich nach der Zeit des politiſch
Überzeugung nach in Ching werden durchſetzen müſſen, na e
alten Formen ſich als unfähig erwieſen haben, dem Pulsſchlag des
neuen Lebens ausreſchenden Spielraum zu geben. Man neigt in
Europa dazu, das Abſterben der altehrwürdigen Traditionen Chinas
zu bedauern. Auch Shih iſt kein Bilderſtürmer, aber er faßt klar
den tiefen Riß ins Auge, der zwiſchen der üblichen idealiſierten Dar
ſtellung der alten chineſiſchen Lebensformen und der Wirklichkeit

Er hat aus allzu großer Nähe den Verfall beobachten müſſen,
war und zu

„Die beſondere chineſiſche

Das kommt ganz von ſelbſt.
doch
an!

ſehen.

Humoriſtiſche Ecke
Konverſation zweier Betrunkener. A. „Was machſt du da?“

B.: „Suchen.“ A. „Was denn?“ B.: „Meinen Kneifer.“A. „Wo h du ihn verloren B.: „Da drüben A. „Warum
ſuchſt du denn hier?“ B.: „Hier iſt es heller.“

Der Kunde hat Recht! „Marie“, ſagt der Chef, „ich habe eben
gehört, daß Sie ſich mit einer Kundin geſtritten haben. Das gibt es
in meinem Geſchäfte nicht, in dem Höflichkeit Prinzip iſt. Merken
Sie ſich, die Kundſchaft hat immer recht!“ „Jawohl, Herr Klein,
die Dame hat auch nur behauptet, wir wären eine ganz unreelle

Geſellſchaft.“ WanneDer Beſähigungsnachweis. Kaufmann: „Jch ſuche einen Teuf
jungen, es muß aber ein kräftiger Junge ſein.“ Bewerber „Na,
ich denke, ich werde's ſchaffen Die anderen zehn Jungens, die ſi
gemeldet haben, habe ich eben draußen verhauen.“

Praktiſcher Ausweg. Ein Schotte ging in den Laden eines Che
mikers und verlangte ein Fläſchchen. Als er eins ſah, das ſeinen
Wünſchen entſprach, fragte er, wieviel es koſten würde. „Zwei
Pence“, ſagte der Chemiker, „wenn Sie das Fläſchchen allein haben
wollen. Aber wenn Sie etwas darin mitnehmen wollen, koſtet das
Fläſchchen nichts. „Gut“, ſagte Mac, „ſtecken Sie einen Kork

hinein!“ (Jugend.)Leitung: Franz Rößner. eVerantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen TeDunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt
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Seite 10 Mittwoch, den 14. April 1926.

unſerer
Für die zahlreichen Ehrungen anläßlich

Silber Hochzeit

ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Guſtav Hoffmann u. Frau.
Merſeburg, im April 1926.

a

Heute früh 8 Uhr en

Sa

tſchlief ſanft meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmu. ter

krau Friedere Frenzel
J nach geduldig ertragenem Leiden.

tiefbetrüht an
G. Frenzel, Schmiedemſtr., Neumarkt 11.

Beerdigung findet Sonnabend nachmittags
M 3 Uhr vom Trauerhauſe aus n

a

Nach längerem, ſchweren Leiden entſchlief
e geſtern abend mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Bruder

Eduard Koch
e im 59. Lebensjahre.

Martha Koch geb. Koch

Paul Koch

Burgſtaden, den

u. Fran, Benndorf.

14. April 1926.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

3 Uhr in Burgſtaden ſtatt.

Nach kutgemn ſten

Leiden verſchied heute
nacht unſere liebe kleine

Esfréede
im zarten Alter von
2 Jahren.

Jn tiefem Schmerz:
kriedrich Cetharet u. Frau

Frieda geb. Kleffel.
Merſebürg, d. 14.4.26.

Domſtraße 10.
Beerdigung Sonn

abend 3 Uhr v. d. Kapelle

e aus.Möbl. Zimmer
zu vermieten. Daſelbſt wird
Wäſche zum Ausbeſſern
angenommen. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmann ſucht möglichſt
bald gut möblkertes

Zorn er.Angebote unter 21 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ws 3-Zimmerwehnung

mit Nebengelaß gegen Ab
ſtand zu mieten geſucht.
Angebote unter 20 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für 2 Jamilien Horn s
mit Morg. Garten bei
2000 Mk. Anz. z. verkaufen.
Wohnung frei. Laden mit
kl. Wohnung zu verpachten.
Jranz Zörner, Windberg 2

Kleine Gänſe
zu verk. Meuſchau 4.

3 ſchöne diesjährige

Dämener

ſenden lanne

in Sorten echter Ware

Eilheerpanen

wut ſortenechte
9ſkhablihende Slauden

in reicher Auswahl
5 Gartenſchmuck u. Schnitt

Mk. O. 30 bis J.
Dahlienknollen

aller Klaſſ. in reich. Sortim.,
St. Mk. O. 60 bis

Gladiolenzwiebeln

rn z. Schnitt,v J 10 St. F,20
49 FAlbert Trehſt

Gartenbaubetrieb,Nordſtr. 12 u. Blumen
haus a. Gotthardtsteich

Fernruf 10.
Ktoblfedermatratzen

mit und ohne Auflagen
WorchWeißenfelſer Straße 2

Abteilung Polſtermöbel.

Fleißiges, ordentliches

Madschen
welches Oſtern die Handel
ſchule verlaſſen hat, ſucht
Stellung im Büro. An
u. 6357 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Anſtändiges, junges

Mädchen
(17 Jahre) fuch t tagsüber

h curver n

das beſte und praktiſchſte Bekleidungsſtück für alle

Turnerinnen u. Gymnaſtik treibende Damen
Aerztlich und von vielen Turnlehrerinnen ſowie in Fachkreiſen beſtens empfohlen

Dies zeigt

Während der Reichs Geſundheits Woche zeige ich in meinem

Spezial-Turnfenſter verſchied. Ausſührungen der Saltina Anzüge

Alleinverkauf für Merſeburg:

G. Hoffmann Jnhaber: Bernh. Taitza

Merſeburg, Markt 19

Zerschneiden Se bitte eine

CIGARETIE
REEMTSMA

(5 Pfa.)

und hauchen Sie recht warm auf den in die hohle
Hand geschütteten Tabak. Dann wird sich der milde

Duft entwickeln, der die Marke Sascha für Dauer-

Blobel's
Reſtaurant
We Morgen

Donnerstag

Gchlachteßeſt
Fernruf 797.

Deren à 7
Schlachtefeſt

Vormittags von 9 Uhr ab:
Gehacktes u. Wellfleiſch.
Nachmittags friſche Wurſt

Guſtav Wernsdor',
Lebensmittel- Zentrale,

Markt 7. Tel. 414.

net wirt
Schlachtefeſt.

Fahrräder
Kwabennenne

in nur guter Ausführung

Max Götze
Fahrradaaublg.

Gotthardtſtr. Nr. 29 (Hof)
raucher besonders geeignet macht. Eingang Gr. Ritterſtraße.

in großer Angwam und zu sehr billigen Preisen

Unſerer werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis,

daß wir am Bahnhof ſtändig einen

Personen- Kraftwagen
bei billigſter Berechnung als Nletwagen ſtehen haben.

G. Engel Söhne
e ruf 203.Freitag, den

16. April abends
8Uhr im Muſeums

derctſe ſam ſaale (Kloſter):

1. Vortrag mit
Lichtbildern des

cand. agr.
cultetus über dieI Welteislehre en eine neue Weltanſchauung.

2. Vortrag des Herrn Lehrer Müller über den
Mäuſebuſſard.

Gäſte willkommen.

Deutſcher See- Verein
Hrtsgruppe Merſeburg.

Am Donnerstag d. 15. Äprild. J6., abds. 8 Uhr

findet im großen Saale des Caſino ein

Unkerhaliungsabend
ſtatt. Jm Mittelpunkte des Abends ſteht der

Borir a 9 Gerr KrugBeung)
„Hochſeefiſcher vei der Arbeit

(teilweiſe mit Lichtbildern).
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden

hierdurch freundlichſt e
Eintritt frei! Der Vorſtand.
Halliſches Kunſtleben.

Stadttheater.
Mittwoch 8 Uhr: Der MazurkaOberſt. Komiſche Oper

von Albert Lortzing.
Donnertag 8 Uhr: Beatrice und Benedikt. Komiſche

Oper von Hector Berlioz. Hierauf: Gianni Schicei
von G. Pucecini.

Freitag 7 Uhr: Boris Godunoff Muſikaliſches Volks
drama von M. P. Muſſorgskij.

Sonnabend 8 Uhr: Der einſame Weg. Schauſpiel von
Arthur Schnitzler.

Sonntag 8 Uhr Marietta. Operette aon Walter Kollo.
Montag 8 Uhr: 8. Städt. Sinfonie- Konzert.

Achterreg? Achtung?
Gaſthaus Vetzſchkau

Sonntag, den 18. April 1926, von nachm. 3 Uhr an

6. Sliflungsfeft
Ses G. W. H. Kregſtebt

SJlotte Muſik. Neueſte Tänze.
Es laden ein Der Vorſtand. Der „Wirt.

ee e a e e e e h h h e
Uhren und 5chmuckachen

kaufen Sie ſehr preiswert und gut bei

Uhrmacher E. Heyder
Roßmarkt Nr. 19 I. l Et. Ecke Windberg. 2

Dri g. Babgwecker
gute Qualität von M. 3. an. 2

MarkeJunghans, ſtaubdicht, a v. M. 5,50 an.

Ahr-Reparaüterege
aller Art werden unter Garantie gut, ſchnell und

doch ſeht preiswert ausgeführt. 7

e
S

a
r

S

S

e
e

H
a

d e e e ä e e e

Markt 12 Markt 12Empfehle
alle Sortenzu verkaufen.

Wittich, Zweimen.

26 aſechfaßzu Wa geſucht. Angebote

mit Preis unter 18 an die

e e d. Bl.

Beſchäftigung im Haushalt. Angebote unter 6349

an die e d. B
tHerr n z. Verkauigarren an

Wirte und Private. e
H. Jürgenſen Co.Hamburg 22.

Hädchen- Mäntel und Kleider in allen Gröben,
Knalen-Anzüge, -Hänſel, -Jacken und Höschen.

Heu aufgenommen echte Kieler Kteiclung f. Knaben u. Mädchen: bewährte Narke Jeehär

ſam l. Bleye-Artikel, wie Inrüye, Sweater und Höcchen zu ermäbigten Originalpreisen.

Turnkrikofs, Strümpfe, Söckchen

Schuh u. Stiefelwaren
K.Schnürſtiefel von Mk. 2.O00 an
D.Schnürſchuhe 6.50H.Schnürſtiefel 8.50

MarktIn laden Mntel

von M. 25 an
für Kinder mit Kap.
von Mk. 17. 50 an
Hildebrandt

e
Kanarien Heck

welcher

Vertreter
Tüchtiger Vertreter,

etwas

An

und Flugbauer
m. Zubehör billig zu verk.Franßleben, Friedrichſtr. 15.

Pa. Saatkartoffeln
aus Sandboden (Nord S

deutſchland)

Induſtrie (Originah),
Induſtrie (anerkannt erſter
Nachbau), Odenwälder
Blaue (anerkannt zweiter
Nachbau), König Eduard,Ap to date, frühe Juli
Nieren (anerkannt erſter

Nachbau).

bilden e fach O
gemäß u. gewiſſenhaft

aus
30. kluge vöhne

Kraftfahrſchule

Merfeburg,Nulandtſtraße Nr. 2.

Fernruf 203.

Berkauf von Donnerstag
bis Sonnabend auf dem
Güterbahnhof Merſeburg.

Oskar Altenburg,
Röſſen 21.

Aufwartung
Frau od. ält. für
2 Stunden vorm. ſof. geſucht.

Lauchſtädter Str. 32.

Wer Hypotheken Kapital uctt,
verlange bevor er an Vermittler Gebühren uſw
bezahlt koſtenloſe Auskunft evtl. Vertreterbeſuch von
A. Pieper, Naum“urga. S. Jägerſir. 31

Sicherheit
bieten kann, zum Verkauf
aon Strickjachen an

Private bei gutem Ver
dienſt ſofort geſucht.
gebote unter 500 poſtlagernd
Apolda erbeten.

gerAlaftfahreeugfütrer

Sowie Wäsche dller Irt,

r MetaW Donnerstag
82 Schlachtefeſt

Rehahn, Leung.

900096000906 u
Haben Sie

pferde, Kühe,

Ziegen uſw.
zu verkaufen, dann genigt

eine kleine Anzeige im viel
geleſenen „Merſeburger
Korreſpondent“, um
Jhnen einen vorteilhaften

Verkauf zu ſichern.

9990989699800

Eine guterhaltene

rer gurebillig zu verkaufen.
Lützkendorf Nr. 22.

Heſſen. Adervettaf

Jm Auftrage der Schwickert'ſchen Erben ver
ſteigere ich am Dienstag, den 20. April d. J.,6 Uhr im Lippert'ſchen Gaſthauſe
u Meuſchau

ca. 40 Morgen Acker
(Meuſchauer Flur) öffentlich meiſtbietend.

Pro Morgen 50 M. Bietungskaution erforderlich.
Bedingungen im Termin.

Wert Frauhe beeid Aubt. Reſehur,

b S dent 16 n en junge, rn poues

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Küheund Original oſtfrieſtfche Zuchtbullen m. Abſtammungs

Nachweis preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh a Tagespreis in Zahlung.

Ah de nFernruf 369.

Kinderan nahmen
Paßbilder m w.

fertigt an
Photowerkstaft Fiocherstr. I.

Geöffnet 9--6 Uhr.

Paontoffeln
ſpottbillig

p. Harniſch, Oelgrube 11.

Großee, grauerSchaſerhand

entlaufen, auf den Namen
„Wully“ hörend. Zuletzt amBahnhof Merſeburg geſehen.

Um Mitteilung bittet

fahrikirektor Dr. Wicke,
Schafſtädt.

Anna

Gchmi b
Nr. 12

Werelns-Druck suchen

Mitglledskarten

Ftatuten

Einladungen

Prograumme

Hefert preiswert

Buchärucherei Th. Röbner

verürſachen häufig furchtbare Schmerzen. Das vielmilltonen w

bewährte Kuktrol-HühneraugenPflaſter befreit Sie davon. Eine
Packung koſtet nur 75 Pfg. Das wohltuende So e badn e Pfg Dorfelpagung 80 Pfg.) erhöht die Wir n
es KukirolPflaſters und ſtärkt die Fuknerren und Muskein

AdlerDrogerie, Entenplan
CentralDrogerie Richard Kupper
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